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Mit dem 1. Oktober 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu 


machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 5 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei⸗ und Fremden: Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Die Expedition. 


Ob die faktiſchen Vorausſetzungen ſich geändert haben, welche ſeit⸗ 
her einer Heranziehung des § 56 der Verfaſſung im Wege ſtanden, 
wiſſen wir nicht zu beurtheilen; aber es ſcheint uns jetzt jedenfalls 
wahrſcheinlich, daß im Sinne deſſelben vorgegangen werden wird, wenn 
es auch noch zweifelhaft ſein mag, wer die Initiative ergreifen wird. 

Jedenfalls hat Preußen die Kriſe, welche die Vorſehung über un⸗ 
ſer Vaterland verhängte, ruhmvoll überſtanden, und wenn es einen 
Troſt giebt gegen den ſchmerzlichen Kummer, deſſen Stachel ſich bei 
der Nachricht von der Erkrankung Sr. Majeflät in jedes Preußen Herz 
ſenkte, ſo liegt es in der Erfahrung: daß keine Nation der Erde eine 
ſolche Prüfung mit gleicher Würde, mit gleicher Hingebung, mit einem 
ſo rückſichtsvollen Vertrauen, ebenſowohl von Seiten der Regierung, 
wie von Seiten der Regierten überſtanden hätte, als Preußen während 
dddieſes kummervollen Jahres an den Tag legte. 

Es war ein Läuterungs Prozeß, deſſen Ausgang nicht ohne ſegens⸗ 
vollſten Einfluß auf die Zukunft bleiben kann, weil er die Beziehungen 
des Volkes zu ſeinem Herrſcherhauſe in eine Sphäre erhoben hat, 
. feſteſte wechſelſeitige Vertrauen als belebende Sonne ſtrah⸗ 
len muß. 

Daß dieſes Vertrauen in dem Herzen Sr. königl. Hoheit des Prin- 
zen von Preußen, über deſſen wahrhaft heldenmüthige Hingebung und 
Aufopferung die Stimme der Nachwelt mit derjenigen Bewunderung 
laut werden wird, welche im Munde der Mitlebenden als eine der 
Macht dargebrachte Schmeichelei erſcheinen könnte; daß dieſes Vertrauen, 
ſagen wir, in dem Herzen des Prinzen feſte Wurzel geſchlagen hat, er: 
fuhren wir durch die Mittheilung über die Vorſtellung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Deputation im prinzlichen Hauptquartier. 

Die huldvollen Verſicherungen Sr. koͤniglichen Hoheit haben eben 
ſehr alle Herzen mit Freude erfüllt, als ſie uns ermuthigen, mit 
frohem Blick in die Zukunft zu Shaun n. 


Felegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 25. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 118. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85. Commandit⸗Antheile 107%. Kböln⸗Minden 144%. Alte 

eiburger 99%. Neue Freiburger 97. Oberſchleſiſche Litt. A. 136%. Ober⸗ 
Deieftice Lit, B. 126%. Wilhelms + Bahn 48%. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 97, Deſſauer Bank⸗Aktien 56%. ſterr. Kredit⸗Aktien 13044, 
Deſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 99%. * 50. 
Neiſſe⸗Brieger 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbabn 54%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 179%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Etwas feſter. 

Berlin, 25. September. Roggen ſchwankend. September⸗Oktober 42, Ok⸗ 
tober⸗November 42%, November⸗Dezember 43, Frühjahr 45%. — Spiritus 
unverändert. September⸗Oktober 17%, Oktober November 17%, November⸗ 
Dezember 17%, Frühjahr 18%. — Rüböl feſt. September⸗Oktober 14, 
Ottober⸗November 14%, Frühjahr 14%. 

Breslau, den 25. September. 
Wenn wir unſere unten folgende berliner Privat⸗Korreſpondenz rich⸗ 
tig verſtehen, fo iſt die Regentſchaftsfrage, welche fo lebhaft alle Ge: 
müther beſchäftigt, ihrer Entſcheidung nahe gerückt. 2 

Daß eine Fortführung des bisher beſtandenen Proviſoriums weder 
der Beſtärkung des monarchiſchen Prinzips, noch den Intereſſen des 
Staats zu Gute kommen könne; darüber waren wohl Alle einig, und 
es handelte ſich ſchließlich nur um die Frage, in welcher Form eine 
fernere Uebertragung der Regierungsgewalt erfolgen ſollte, wenn die 
traurige Gewißheit konſtatirt wäre, daß der Geſundheitszuſtand Seiner 
Majeſtät Allerhöchſtdemſelben auch nach Ablauf der jetzigen Bevollmäch⸗ 
tigung noch nicht geſtatten ſollte, ſich aufs Neue mit den Sorgen der 
Regierung zu belaſten. . 

Die Pietät, welche ſegnend über den Beziehungen des preußiſchen 
Volkes zu ſeinem Herrſcherhauſe waltet, ſträubte ſich gegen eine Heran⸗ fo 
ziehung des Art. 56 der Verfaſſung auf die gegenwärtigen Verhältniſſe, 
welche den Vorausſetzungen deſſelben nicht zu entſprechen ſchienen; wäh⸗ 
rend auf der andern Seite großes Gewicht darauf gelegt wurde, daß 
einer der wichtigſten Verfaſſungs⸗-Paragraphen, welcher, wie mit Grund 
ausgeführt wurde, zum Schutz und Schirm des monarchiſchen Prinzips 
gelten ſollte, nicht ohne praktiſche Anwendung bleibe. 

Es iſt begreiflich, daß bei der öffentlichen Diskuſſion auch das Partei⸗ 
Intereſſe, welches bei der Verwandlung des Proviſoriums in ein Defi⸗ 
nitioum auch an einen Soſtemwechſel dachte, zu ſeinem Recht zu kom⸗ 
men ſucht; allein auch in den entſcheidenden eh nn weg 
j ielf wankungen zu einem Entſchluß gekom 
jetzt, nach vielfachen Sch gen 3 Nücſcht auf di 


PVreuſſe n. 

2 Berlin, 24. September. Bei der Spannung, mit welcher 
alle Welt der Entſcheidung über die Regierungsfrage entgegenfieht, 
iſt es nur zu erklärlich, daß man ſich bemüht, auf die jüngſte halb⸗ 
amtliche Note der „Preußiſchen Correſpondenz“ eine thatſächliche Deu⸗ 
tung oder Vermuthung zu gründen. Wie ich von unterrichteter Seite 
erfahre, war die Abſicht der halboffiziellen Kundgebung lediglich dahin 
gerichtet, mit der Nachricht, daß die wichtige Frage einer entſcheidenden 
Loͤſung entgegengehe, eine ſolche aber noch nicht erhalten habe, gleichzeitig 
eine Mahnung an die zum Theil etwas rückſichtslos auf die Regent⸗ 


Perſon begegnen. ſchaft losſtürmende Preſſe zu verbinden. Es ſcheint den leitenden 


moͤglichſter Reinheit und Kraft die rezitativiſch gehaltene bezügliche 
Stelle vortrug. Frl. Günther ſtattete die Partie als Eglantine beſon⸗ 
ders in Beziehung auf Spiel, mit reicher Begabung aus, und nöthigte 
durch die dramatiſche Kraft ihres Geſanges, uns die verdiente Bewun⸗ 
derung ab. 

Herr Prawit endlich behandelte als Lyſtart ſeinen Part mit 
vieler Diskretion und Zurückhaltung, für die wir dem verſtändigen 
Sänger wegen und in Anbetracht ſeiner bereits in Dekadence kommen⸗ 
den Stimmmittel ſehr dankbar waren. Frl. Gericke, welche als 
„Stimme“ ſehr brav das Mailied geſungen, gerieth als Bertha in 
ein ſehr anhaltendes, unangenehmes Detoniren. Das Enſemble be⸗ 
friedigte ſehr, nur wäre eine Verſtärkung des weiblichen Chorperſo⸗ 
nals für die erſte Scene ſehr wünſchenswerth, da der Chor hier ſehr 
dünn und ſchwach war. 


„Breslau, 25. September. [Theater.] Nach länger denn 
Jahresfriſt ging geſtern Webers chef d’oeuvre, die unſterbliche 
„Euryanthe“, neu einſtudirt, über die Bühne, und, wie zu erwar⸗ 
ten, vor nur mäßig beſetztem Hauſe. Je ferner Euryanthe jeither dem 
größern Publikum geſtanden, und wegen des ausſchließlich hohen und 
erhabenen Styls in dieſer Tondichtung — immer ſtehen wird, deſto 
größer und anerkennenswerther it das Verdienſt der Direktion, zu 
Gunſten des kunſtſinnigen und verſtändigen Theils des Publikums der⸗ 
gleichen freudig begrüßte Konzeſſtonen eintreten zu laſſen. Zu wünſchen 
bleibt hierbei allerdings, daß die darſtellenden, ausführenden Kräfte 
dem Meiſterwerke ebenbürtig ſeien. Leider können wir dies in Bezug 
auf die geſtrige Aufführung nicht zugeben. So gern wir geneigt 
find, den echt dramatiſchen Geſang des Fräulein Günther, die 
durch Korrektheit, edle Auffaſſung ſich kundgebende künſtleriſche Durch⸗ 
bildung des Fräulein Remond ſtets rühmend hervorzuheben, ſo müſ⸗ 
ſen wir doch bekennen, daß die Leiſtungen der geehrten Künſtlerinnen 
als Eglantine und Euryanthe ſich nicht durchweg auf der Höhe der 
Anforderungen bewegten. Allerdings erfordern die erwähnten Rollen 
die Hingabe der ganzen künſtleriſchen Individualität in jeder Beziehung, 
ſowohl auf Geſang als Darftellung: es gehört vor Allem Tiefe der 
eigenen Empfindung dazu, die Dichtung in der entsprechenden Vollen⸗ 
dung wiederzugeben. — Ohne in Einzelnbeiten eingehen zu wollen, ſei er⸗ 
wähnt, daß Frl. Remond die Cavatine Nr. 6— Glöcklein im Thale, mit 
entzücken der Reinheit im Ton, und ſchmelzender Weichheit im Vortrage, ſang, 
ſich auch in der großen Scene des dritten Aktes mit möglichſtem Ver⸗ 
ſtändniß und Behandlung der Ton⸗ und Wortdichtung beftrebte, der 
Situation vollſtändig gerecht zu 3 aber — deſſenungeachtet 
kalt ließ. Daß der in felger Luſt bimmelanſtürmende, ſeraphiſche 
Klänge ſpendende Liebeshomnus, das Duett — Hier nimm die Seele 
mein 2%, ſowohl im erſten, als dritten Akt, ohne den, dieſer Piece 
ſtets zu Theil gewordenen, oft ſtörend genug lauten, enthufia- 

ſchen Beifall geblieben, iſt wohl nicht mit Unrecht der kalten, 
jeder künſtleriſchen Begeiſterung entbehrenden, Sangweiſe des Herrn 
viebert zuzuſchreiben, der ſich erſt ſtellenweiſe im dritten Akte zu einer 
Lebendigkeit in Geſang und Spiel animirte, die vorweg zu dem Ge⸗ 
lingen des Adolar, dieſer Partie par excellence für Helden und Solo⸗ 
tenor, gehört, und als deren wohl unerreichbaren Repräſentanten, wir 
noch immer uns des gefeierten Tichatſchek, zur Zeit ſeines, leider jetzt 


efunden und Verloren.“ 
ar einem ſäͤchſiſchen Ausgewanderten. ) 

Es war an einem heißen Junitage des Jahres 18.., als ich mit 
dem Dampfboote an Fort Snelling (im Staate Minneſota) vorüber 
den Minneſota⸗Fluß hinauffuhr. Ich konnte mir damals nicht erkläͤ⸗ 
ren, was mich ſo ſonderbar ergriff, als die hohen Wälle des Forts 
im Nebel hinter mir verſchwanden. Viele Monate fpäter, und leider 
zu ſpät, ſollte ich erſt den Grund davon erfahren. An einer der letzten 
Stationen des Fluſſes, einer ſogenannten Stadt, die aus drei oder 
vier elenden Blockhäuſern beſtand, von denen das eine ein Hotel und 
die anderen Kaufläden waren und die, wenn ich nicht irre, Liverpool 
oder gar London hieß, flieg ich an's Land und ſetzte meine Reife in's 
Innere zu Fuß fort. Ich legte mich nach einigen Stunden ſchon er⸗ 
müdet in den Schatten eines gewaltigen Zuckerahorns auf den duften⸗ 
den Blumenteppich, der in taufend reichen Farben rings um mich her 
in den Strahlen der heißen Juniſonne glänzte. Ich dachte vergange⸗ 
ner und zukünftiger Zeiten, vor Allem aber dachte ich an meinen 
Bruder, die treue ehrliche Seele. Mit ihm zuſammen zu ſtoßen, 
war ich in dieſe Wildniß gekommen. Ich ſollte ihn auf einer entlege⸗ 
nen Farm in einer der weſtlichſten Graſſchaften des Territoriums an⸗ 
treffen und wir wollten dann vereinigt das ſchwere Leben amerifani- 
ſcher Hinterwäldler beginnen, bierorts die einzige Chance für den Un⸗ 
i bemittelten, ſich durch Ausdauer und Fleiß eine beſſere Zukunft zu grün: 
verblichenen Glanzes, erinnern. In Bezug auf die Stimme, war Herr den. Meine Gedanken gingen indeß bald in Träume über und endlich 
Liebert ſehr gut disponirt, was ſich beſonders in der vorletzten Scene des] mußte ich feſt eingeſchlafen fein, denn die Sonne ſtand bereits im We: 

als Adolar als Mörder ſich ſelbſt verflucht, und in welcher] ſten, als ich plötzlich erwachte. 


— 


) Aus dem treiflichen 
äußerlich reich ausgeſtatteter 


die Anforderungen in geſanglicher Beziehung die äußerſten hohen Ton⸗ 
des Sängers beanſpruchen, inſofern zeigte, als Herr Liebert mit 


1% Die Gartenlaube“, desen innerlich wie vorzog, fein Pferd am Zügel zu 
kein Jahrgang 1858 uns W vorliegt. geworden war und die Nacht hier ziemlich ſchnell hereinbricht, ſo wa⸗ 


Staatsmännern ſehr darum zu thun, daß gerade in einem Moment, 
wo ein innigeres Vertrauens⸗Verhältniß zwiſchen dem Lande und der 
Regierung eine glückliche Löſung der obwaltenden Schwierigkeit weſent⸗ 
lich fördern kann, jede Mißſtimmung vermieden werde, wie ſie bei un⸗ 
beſonnenen Ausſchreitungen der Preſſe und bei allzuängſtlicher Handha⸗ 
bung der Preß⸗Polizei unfehlbar eintreten würde. In thatſächlicher 


Beziehung enthält die „Preußiſche Correſpondenz“ keine Andeutung, 


welche auf die Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit der Regenk⸗ 
ſchaft hinwieſe. 
Ihnen allerdings verſichern zu können, daß es im Werke iſt, vom 
23. Oktober d. J. ab, in Gemäßheit allerhoͤchſter Beſchlußnahme dem 
Prinzen von Preußen die Regierung mit allen Machtbefugniſſen zu 
übertragen, wie das Staatsgrundgeſetz dieſelben für den Regenten in 
Anſpruch nimmt. Selbſtverſtändlich iſt, daß die Landesvertretung hier⸗ 
über in verfaſſungsmäßiger Weiſe mitzuwirken und den Eid des Prin⸗ 
zen auf die Verfaſſung entgegenzunehmen haben würde. Die Nachricht, 
daß die Einberufung des Landtages zu einer außerordentlichen Seſſion 
für die zweite Hälfte des kommenden Monats beſchloſſen ſei, findet allge⸗ 
meinen Glauben. — Es ſteht jetzt feſt, daß der Herr Miniſter⸗ 
Präſident dem Prinzen⸗Stellvertreter nach Warſchau folgen und 
dort mehrere Tage in feiner Nähe weilen wird. Moͤglicherweiſe wer: 
den politiſche Phantaſten an dieſe Reiſe allerlei Konjekturen über angeb⸗ 
liche Vereinbarungen zwiſchen Preußen und Rußland knüpfen. Um 
auf dem Gebiete der Wirklichkeit zu bleiben, genügt es, daran zu er⸗ 
innern, daß der Prinz von Preußen weniger als irgendwer als ein 
Förderer geheimer Beziehungen zu Rußland gelten darf. Uebrigens 
liegt wohl in dem Ernſt und der Dringlichkeit der in nächſter Zukunft 
zu erledigenden Fragen eine ausreichende Erklärung dafür, daß der 


8 Faden der laufenden Geſchäfte in der Hand behalten will. — 
e 
Öffnungen des däniſchen Geſandten ſprechen ſich noch ſehr zu⸗ 
rückhaltend uns; doch iſt von vorn herein anzunehmen, daß das erſte 
Angebot Dänemarks den Freunden der Herzogthümer keine Befriedigung 
gewähren wird. 


EI Berlin, 24. September. Die weitere zweigweiſe Verlänge⸗ 
rung der Oſtbahn von Küſtrin ab nach Stettin und von da nach u 
fünftigen Strandfeſtung Swinemünde ift ein Gegenſtand, der gegenwar⸗ 
tig ſich der beſonderen Förderung ſeitens der Staatsregierung erfreut. 


Die im abgelaufenen Sommer dieſerhalb aufgenommenen techniſchen 


Vorarbeiten find, dem Vernehmen nach, inzwiſchen ſoweit vorgediehen, 
daß die demnächſtige Bau⸗Ausführung der genannten Eiſenbahnen ſelbſt 

„Hierher, zu Hilfe!“ hatte ich in engliſcher Sprache rufen hören 
und war eben noch bemüht, mit mir in's Klare zu kommen, ob ich 
dies nicht etwa blos geträumt hätte, als ich denſelben Ruf deutlich 
nochmals aus dem nahen Hochwald vor mir herüberſchallen hoͤrte. Im 
Nu war ich auf den Beinen und mit ein paar Sätzen hatte ich die kurze 
Prairieſtrecke, die mich vom Waldſaume trennte, durchlaufen, als ich auch 
ſchon den Urheber des Hilferufes erblickte und zwar unter Umſtänden, 
die keinen Zweifel darüber ließen, daß der Lärm in der That kein 
blinder ſei. Es war ein junger Mann von höchſtens 34 Jahren, 
ſchlank und kraftig gebaut, der einen ziemlich ungleichen Kampf mit 
zwei Kerlen — Irländern, wie man auf den erſten Blick ſehen konnte 
— zu beſtehen hatte. Der Kampf war ungleich, nicht etwa wegen der 


feindlichen Ueberzahl, denn der junge Mann ſah recht wohl danach 


aus, als ob er es mit beiden Lumpen aufnehmen könne, ſondern un⸗ 
gleich vielmehr wegen der äußerſt ungünſtigen Nebenumſtände, die ihn 
begleiteten. Mit der rechten Hand hatte er eine Revolver-Piſtole feſt⸗ 
zuhalten, die der eine der Strolche ihm aus dem Gürtel gezogen hatte 
und die derſelbe fortwährend bemüht war, ihm gänzlich zu entreißen; 
mit der freigebliebenen Hand mußte er den zweiten Vagabunden ab⸗ 
wehren, der mit einem dicken Stocke auf ihn losſchlug, und dabei hatte 
er auch noch fo zu mandvriren, daß er beide Kerle von feinem Reit: 
pferde abhielt, das an einem Baume in der Nähe angebunden war 
und das ihm die Schlingel jedenfalls geſtohlen haben würden, wenn es 
nur irgend moglich geweſen wäre. Mein Erſcheinen machte der Sache 
ein ſchnelles Ende. Ich war, den Revolver in der Hand, bis auf 
etwa acht oder zehn Schritt zugeſprungen, entſchloſſen, jedem der bei⸗ 
den Strolche einen Denkzettel zu geben, als ſie Beide, ſich zur Flucht 
wendend, vom Wege abwärts in den Hochwald hineinſprangen, deſſen 
dicke Rieſenſtämme uns jede Chance benahmen, ibnen noch ein paar 
Kugeln mit nur einiger Ausſicht auf Erfolg nachzuſenden. 5 

Der junge Mann drückte mir auf's herzlichſte die Hand und be: 


dankte ſich mit Wärme für den kleinen Dienſt, den ihm mehr der 
er ſei auf der 


Zufall als ich ſelbſt geleiſtet batte. Er ſagte mir, 
zen zur nächſien Land⸗Oſſice, habe ſich dieſen Nachmittag ermüdet 
unter einen Baum gelegt, ſei feſt eingeſchlafen und glücklicherweiſe eben 
nech rechtzeitig erwacht, als der eine der Kerle ihm ſchon die Piſtole 
zur Hälfte aus dem Gürtel 
den feines Pferdes beſchäftigt geweſen ſei. Das Ende der Geſchichte 
wußte ich und da auch mein Weg mich an der Land⸗Office vorbei⸗ 
führte, fo festen wir unfere Wanderung gemeinſchaftlich und zwar zu 
Fuße fort, indem mein Begleiter, wohl aus Artigkeit gegen mich, es 
führen. 


Expedition: E20. 
Außerdem übernehmen alle Poßt. Anitıtten 


Auf Grund anderweitiger Mittheilungen glaube ich 


Vertreter der königl. Autorität durch Vermittelung des erſten Miniſters 
Nachrichten aus Frankfurt über den Inhalt der vertraulichen Er: 


gezogen und der andere eben mit Losbin⸗ 


Da es indeß ſchon Abend 
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mit hohen Zollſätzen aus dem Elbverkehre durch die Konkurrenz der 
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nicht lange auf ſich warten 
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Bau mehr und mehr feiner Vollendung zuſchreitet. Dem Vernehmen 


nach wäre es die Abſtcht, bereits in der nächſten Zeit einen Komman⸗ 
danten für dieſen Platz zu ernennen, nachdem auch das Perſonal ıc, 
der lokalen Militär⸗Verwaltungs⸗Inſtitute bereits zum Etat gebracht 
worden. 


Dagegen liegt es nicht in der Abſicht, die, allerdings als va⸗ 
kant geführte und ſeit den Freiheitskriegen in der Mitte des vorletzten 


Dezenniums durch den Oberſten von Madeweiß einmal beſetzt geweſene 


Kammandantur von Memel für jetzt durch einen Stabs- oder General— 
Offizier wieder auszufüllen. Vielmehr dürfte es auch bis auf Weiteres 
bei der Wahrnehmung der bezüglichen Geſchäfte durch den Komman⸗ 
deur der dortigen Hafen⸗Gensdarmerie, Hauptmann Wiebe verbleiben, 
zumal die bedeutende Hafen: und Handelsſtadt Memel außer dieſem 
Gensdarmerie⸗Kommando nur noch ein numeriſch nicht ſtarkes Kom⸗ 
mando von Infanterie: und Artillerie Mannſchaften als Garniſon beſitzt. 
— Außer den jüngſt mitgetheilten Nobilitirungen der Generalmajore 
und Brigade⸗Kommandeure Kirchfeld und Schwartz iſt dem Vernehmen 
nach auch der Inſpekteur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, General⸗Major 
Waſſerſchleben in den Adelſtand erhoben worden, nachdem nicht lange 
dorher auch an den demnächſt als Generalmajor ausgeſchiedenen Kom— 
mandanten von Saarlouis, Oberſten Laue, und ſchon früher an den 
jetzigen Brigade⸗Kommandeur. Generalmajor von Oelrichs, eine gleiche 
Gnadenbewilligung erfolgt war. Die Generäle von Oelrichs und von 
Laue waren im Jahre 1848 perſönliche Adjutanten Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


+ Berlin, 24. Septbr. Preußens Bemühungen iſt es nicht gelungen, 
ſämmtliche Elbuferſtaaten von der Wichtigkeit einer Herabſetzung der Elb⸗ 
er zu überzeugen. Während Oeſterreich, Sachſen und Hamburg auf der am 

25 Bin d. J. in Hamburg eröffneten Elbſchifffahrs⸗Reviſions⸗Kommiſſion dem 
preußiſchen Vorſchlage, die jetzigen Normalſätze der Elbzölle auf ein Zehntel zu 
ermäßigen, beiſtimmten, erklärten ſich Dänemark, Mecklenburg, Hannover und 
die Anhaltiſchen Staaten dagegen. Wie bei anderen Staaten⸗Vereinigungen, 
iſt auch hier wieder der Widerſpruch von den am wenigſten betheiligten Mit 
. — ausgegangen, denn die Uferſtrecken der Staaten, welche gegen die preuß. 
x oſition ſind, kommen nicht in Betracht gegen die langen Gebiete, durch 
— die Elbe in Preußen, Sachſen und Oeſterreich fließt. Preußen hat aber 
die Angelegenheit nicht ohne Weiteres aufgegeben, ſondern betreibt ſie jetzt al⸗ 
len Ernſtes auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen, deren Reſultat für 
den Augenblick nicht abzuſehen iſt, welches aber hoffentlich ein günſtiges ſein 
Wie ſehr die Elbzölle dem Schifffahrts⸗ und Handels⸗Verkehre auf der 
Elbe ſchädlich ſind, iſt durch einige Zahlen ſehr leicht nachzuweiſen. Waaren, 
welche die beiden höchſten Elbzollſätze zahlen, gehen nur noch ausnahmsweiſe 
auf der Elbe. Von dieſen wurden von und nach Hamburg im Jahre 1853 
noch 714,000 Ctnr. befördert, im vergangenen Jahre nur 298,000 Ctnur. Der 
Transport dieſer auf den Eiſenbabnen ſteigerte ſich dagegen ſeit dem Jahre 1853 
bis 1857 von 1,991,000 auf 2,702, Cine. Die Verdrängung A 
ſenbah⸗ 
en, welche Zölle nicht zu zahlen haben, iſt ſonach augenſcheinlich. Um dieſen 
A % begegnen, haben fih die Regierungen von Preußen, Oeſterreich 
und Sachſen für ihr Gebiet beſtrebt, durch verhältnißmäßig große de Begün⸗ 
Opfer die auf dem Elbverkehre ruhenden Laſten zu vermindern. Dieſe Begün⸗ 
igungen haben aber nicht vermocht, dem Elbverkehre mit hochtarifirten Arti⸗ 
In den gewünſchten Aufſchwung zu geben. Was davon dieſem Verkehre übrig 
geblieben, verdankt indeß ebenſo wie der größte Theil des Verkehrs mit den ge⸗ 
kinger tarifirten Artikeln nur dieſen erleichternden Maßregeln ſeine Cxiſtenz. 

Von dem Central⸗Bureau des Zollvereins iſt die proviſoriſche Abrechnung 

über die gemeinſchaftliche Uebergangs⸗Abgabe von Wein und Moſt, Tabaks⸗ 
blättern und Tabaksfabrikaten in den hierzu verbundenen Zollvereins⸗Staaten 
in dem erſten Semeſter d. J. aufgeſtellt worden. Nach denſelben beträgt die 
Geſammt⸗Einnahme 195,242 Thlr., wovon auf Preußen 107,216 Thl. Luxem⸗ 
burg 1605 Thl., das Königreich Sachſen 29,723 Thl., Hannover 8,736 Thl., 
Kurfürſtenthum Heſſen 30,122 Thl., Thüringen 16,745 Thl., Braunſchweig 839 
und Oldenburg 216 Thl. kommen. Hiervon beträgt der Antheil Preußens 
133,356 Thl., Luxemburgs 1,444 Thl., des Königreich Sachſens 15,355 Thl., 
Hannovers 26,294 Thl., des Kurfürſtenthums Heſſen 5,903 Thl., Thüringens 
7,724 Thl., Braunſchweigs 1,851 Thl. und Oldenburgs 3,315 Thl. Es haben 
mithin herauszuzahlen: Luxemburg, Königreich Sachſen, Kurfürſtenthum Heſſen 
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ren wir ſehr erfreut, ſchon nach einem Marſche von einer kleinen 
halben Stunde ein leerſtehendes Shanty anzutreffen, wie man ſie in 
dieſer Gegend ſo häufig vorfindet. Wir richteten uns, ſo gut es 


gehen wollte, für die Nacht darin ein, zündeten ein großes Feuer 


an, auf welches wir friſche Zweige warfen, um uns durch den Rauch 
gegen die Musquitos zu ſchützen, und da mein Begleiter unterwegs 
ein Paar wilde Tauben geſchoſſen hatte, ich ſelbſt aber noch eine wohl- 
gefüllte Feldflaſche beſaß, fo erfreuten wir uns eines recht wohlſchmek⸗ 
kenden Mahles, nach deſſen Beendigung wir unſere Pfeifen anſteckten 


und uns bald im unterhaltenden Geſpräch befanden. 


re 


Mein Begleiter hatte viel von der Welt gefehen. Er war der Sohn 


eines ziemlich wohlhabenden Farmers in Ohio, hatte — 16 Jahre 


| 
A 
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alt — das elterliche Haus verlaſſen, um in einem großen Handlungs: 
hauſe in Philadelphia das kaufmänniſche Geſchäft zu erlernen. Deſſen 
Einförmigkeit hatte ihm jedoch ſo wenig zugeſagt, daß er ſich ſchon nach 
Verlauf eines Jahres gegen den Willen feiner Eltern, nur mit unbe- 
deutenden Mitteln und weniger mit einem beſtimmten Plane, als viel⸗ 
mehr mit unbegrenzter Luſt am Abenteuerlichen verſehen, nach Peru auf- 
gemacht hatte. Hier hatte ihm die Kenntniß der ſpan. Sprache, ſeine 
kaufmänniſche Bildung und ſeine angenehme perſönliche Erſcheinung 
ſehr bald eine Offiziersſtelle in den damaligen inneren Kriegen dieſer 
Republik verſchafft und er war wirklich für den Zeitraum von ſechs 
Jahren — der ihm wie eine Ewigkeit erſchien — ſtationär geblieben, 


als plotzlich die Kunde von der Auffindung fabelhaft reicher Goldmi⸗ 


. 


neue Eldorado gelockt hatte. 
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nen im weltlichen Colifornien ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt in das 
: Unter Abenteuern, Gefahren und Stra- 


pazen aller Art war es ihm hier wirklich geglückt, in einigen Jahren 


E ein paar tauſend Dollars zu erwerben, mit denen er dann nach den 


fernen Sandwichsinſeln hinübergeſegelt war und dort ſich in Landſpe⸗ 
kulationen eingelaſſen hatte. Er hatte es hier abermals beinahe ſieben 
Jahre ausgehalten, als ihm unerwartet eine günſtige Gelegenheit 
wurde, feine Beſitzungen an die engliſche Miſſtonsgeſellſchaft verkaufen 
u können. Durch dieſes Geſchäft hatte er, wie er meinte, eine ziem⸗ 
lich beträchtliche Summe realiſirt, als mit einemmale lange geſchlum⸗ 


. merte Sehnſucht nach den Seinigen und zwar mit ſolchem Nachdrucke 


in ihm erwachte, daß er mit fieberhafter Ungeduld das Schiff erwar⸗ 


tete, das ihn der Heimath zuführen follte. 


Achtzehn Jahre waren verfloffen, ſeit er das elterliche Haus ver⸗ 
laſſen, und in dieſem langen Zeitraume war ihm auch nicht eine Kunde 


von den Seinen zugekommen. Mehrere Briefe, die er in langen Zwi⸗ 
ſchenräumen an fie geſchrieben, waren ohne Antwort geblieben, und er 


ußte nicht, ob das treue Elternpaar, das mit ſolcher Liebe und Sorg⸗ 


alk über feine Kindheit gewacht hatte und gegen das er wohl manche 
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laſſen wird. Die fortifikatoriſchen Bauten 
in Marienburg werden unausgeſetzt betrieben, und dürften in der näch⸗ 
ften Zukunft in noch erhöhteren Schwung durch die Inangriffnahme der 
bombenſichern Herſtellung des dortigen Schloſſes kommen, durch welche 
letztere die unbedingteſte Garantie der Sicherheit der maſſiven Nogat⸗ 
Brücke und der Forts des Brückenkopfes gegen feindliche Zerftörung 
dargeboten wird. Es iſt dies ein Haupt⸗Ergebniß der jüngſten genauen 
Beſichtigung an Ort und Stelle ſeitens des General- Inſpekteurs der 
Feſtungen und Chefs des Ingenieurkorps, Generallieutenants v. Breſe⸗ 
Winiary und des Inſpekteurs der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, General⸗ 
lieutenants von Prittwitz. Nächſtdem wird der Bau der an der ma⸗ 
ſuriſchen Stadt Lötzen unweit der ruſſiſchen Grenze belegenen Belle Bo⸗ 
ven eifrigſt fortgeſetzt, fo daß dieſer im Jahre 1845 begonnene Feſtungs⸗ 
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und Thüringen, und es empfangen noch Ergänzungen zu 
Preußen, an, Braunschweig ee 15 ; 

8 We erreich. 

+ Wien, 24. September. Wir erfahren ſoeben aus beſter 
Quelle, daß der Verkaufsvertrag rückſichtlich der ſüd⸗öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Eiſenbahnen geſtern Abend im Finanzminiſterium 
von beiden Theilen, worunter von Seite der Regierung Freiherr von 
Bruck an der Spitze ſteht, unterzeichnet wurde. Diefer verhäng⸗ 
nißvolle Akt, welcher hier mehrere Tage eine peinliche Spannung 
hervorrief, {ft mithin vollbracht. Die ganzen Eiſenbahnlinien reprä⸗ 
ſentiren ein Kapital von 400 Millionen Gulden. Der Staat. erhält 
hierfür 100 Millionen Gulden, von denen 70 Millionen Gulden in 
8jährigen Raten, und 30 Millionen Gulden von dem Zeitpunkte an 
gezahlt werden, als das Reinerträgniß der Bahnen 7 pCt. überſteigt. 
— Man ſpricht, daß die Verſammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
männer die letzte derartige Verſammlung iſt, welche in Oeſterreich in 
nächſter Zukunft abgehalten werden. Eine höoͤchſten Orts getroffene 
Verfügung ſoll die Verſammlungen ſolcher Wandervereine 
geradezu mit einem Verbote belegt haben, da fie als nicht nußbrin- 
gend für die Wiſſenſchaft angeſehen werden. 

Wien, 24. Sept. Die vielleicht für die Türkei und ihren 
curopäiſchen Beſitzſtand verhängnißvolle Angelegenheit der ſerbiſchen 
Skupſchina iſt dem Vernehmen nach entſchieden; eine ſolche ſouve— 
raine Volksverſammlung ſoll in etwa vier Wochen wirklich einberufen 
werden und bei derſelben ſollen dann die Rechenſchaftsberichte des Gouver: 
nements über die Verwendung der Staatsreſervegelder zur Prüfung ge— 
langen. Bekanntlich iſt dieſe Finanzfrage der Angelpunkt, von wel: 
chem aus die Unzufriedenen und Anhänger des Hauſes Obrenowitſch, 
ſo wie deſſen mächtigerer Protektor im Norden die gegenwärtige 
Regierung über den Haufen zu werfen hoffen, um dann in dem daraus 
entſtehenden Chaos die ſüdſlaviſchen Pläne ihrer Realiſirung näher zu 
bringen. Nach den neueſten Berichten aus Belgrad hofft die dem Für: 
ſten Karageorgewitſch ergebene und ebenfalls gemeinſchaftlich mit die: 
ſem bedrohte Fraktion des Senats, bei welchem Körper der eigentliche 
Schwerpunkt der exekutiven Macht liegt, den Sturm dadurch zu be— 
ſchwören, daß er bei der Einberufung der Skupſchina und deren Lei: 
tung in parlamentariſch-⸗formeller Beziehung die Hauptrolle ſpielt. — 
Zum größten Glücke für die Pforte, die zuletzt doch jenes Weſen iſt, 
dem die auf Fürſt Alexander gemachten Angriffe gelten, beginnt die 
eigentliche Wahlbewegung in der Moldau und Wallachei in einer Zeit, 
in welcher die Männer der Skupſchina ſich wieder in alle vier Wind: 
richtungen verlaufen haben; dieſes mag ein Hauptmotiv für die ploͤtz— 
liche Beſchleunigung der Einberufung jener gefürchteten Volksverſamm—⸗ 
lung ſein. 


Großbritannien. 

London, 21. Septbr. Der Bankausweis, der morgen für diefe 
Woche abgeſchloſſen wird, kann zuverſichtlich keinen geringeren Baar: 
Vorrath als 19 Millionen Pfund zu regiſtriren haben, denn es iſt 
ſeit ſechs Tagen wenig Gold weggefloſſen und maſſenhaft (über 600,000 
Pfund) hereingekommen. Die Bank hat ſomit in dieſem Augenblicke 
mehr Gold, als ſeit fünf Jahren der Fall war, in ihren Kellern. Da 
der Abfluß nach dem Feſtlande und nach dem Oriente auf ein Mini⸗ 
mum zuſammengeſchmolzen iſt, da die Ernte⸗Berichte aus allen Thei⸗ 
len des Landes überaus günſtig, und die Nachrichten aus den Provin⸗ 
zen allmälig freudiger lauten, ſo iſt es natürlich, daß die Frage wieder 
lauter wird, ob es für die Bank nicht an der Zeit ſei, ihren Zinsfuß 
um 3 pCt. herabzuſetzen. Die Verhältniffe des Geldmarktes und ihr 
eigenes Intereſſe, meinen Viele, ließen einen ſolchen Schritt eben jetzt 
erſprießlich erſcheinen. Ein Vorſchlag dieſer Art iſt, wie in der City 
mit Beſtimmtheit verlautet, ſchon vergangene Woche von mehreren 
Bank: Direktoren gemacht und befürwortet worden, worauf jedoch be 
merkt wurde, daß das Disconto-Geſchäft der Bank davon doch nim⸗ 
mermehr Nutzen ſchöpfen könnte, da ſie von den Privat⸗Comptoirs im⸗ 
mer unterboten werden würde. Der Einwand läßt keine Entgegnung 
zu, da er in den Erfahrungen des letzten halben Jahres feine greif- 
bare Beſtätigung findet. Trotzdem kann das Eigen ⸗Intereſſe der Bank 
nicht immer maßgebend für ihre Entſchließungen ſein, und ſteigt ihr 
Baaxvorrath in demſelben Verhältniſſe, wie ſeit 14 Tagen, weiter fort, 
ſo iſt eine Herabſetzung des Disconto's in der allernächſten Zeit auf's 
zuverläſſigſte zu erwarten. — Ich erwähnte oben, daß die Berichte 
aus den Provinzen freudiger lauten. Es gilt dies namentlich von 


. 


ihren Einnahmen: | yon Halifax, 


2 * 2 28 
N Ya 


2 d 
* 9 
* 77 — u 

K — 


— 


Ye 8 
Leeds, Huddersſield, Leieeſter, Nottingham und Manche⸗ 
ſter. Dagegen klagt man aus Irland über ſchlechte Geſchäfte, und 
aus Sheffield lauten die Berichte widerſprechend, während man in 
Woreeſterſhire und Staffordshire nicht ohne Beſorgniß vor neuen Ar: 
beits⸗Einſtellungen der Kohlengräber iſt. Eine derartige Kataſtrophe 
wäre um ſo ſchlimmer, als gerade um dieſe Jahreszeit die Nachfrage 
nach Kohlen ſteigt; ſie wäre um ſo bedauerlicher, da gerade in den 
dortigen Eiſengießereien und Maſchinen⸗Werkſtätten ſich nach langer 
Pauſe wieder die einträglichſten Beſtellungen aus Indien und Amerika 
eingeſtellt haben. Dieſe „Strikes“ ſcheinen aber nun einmal zu den 
engliſchen Landplagen zu gehören. Regelmäßig endigen ſie mit dem 
Ruin des Arbeiters, und doch tauchen ſie jedes Jahr von Neuem auf. 
Es verſchlägt weder Theorie noch Praxis, und der engliſche Arbeiter 
iſt in dieſer Sphäre noch viel ungelehriger, als ſein Kollege auf dem 
Feſtlande, dem außer der Sorge für ſeinen Lebensunterhalt noch die 
Polizei abſchreckend entgegentritt. Einſtweilen iſt die oben ausgeſpro⸗ 
chene Beſorgniß noch nicht in Erfüllung gegangen; aber mittlerweile 
hat ſich der Unverftand an einem Orte Luft gemacht: in Stratton, 
wo ein paar Tauſend Hände feiern, weil die Stiefel-Fabrikanten da⸗ 
ſelbſt Maſchinen zur Anfertigung der Schäfte aufgeftellt haben. 
E (Köln. Z.) 

Die vor längerer Zeit angekündigte Enthüllung des Newton: 
Denkmals geſchah geſtern in dem Städichen Grantham mit gezie⸗ 
mender Feierlichkeit. Grantham liegt ungefähr 14 deutſche Meile von 
Woolſthorpe entfernt, in deſſen Manor Houſe Newton am Weihnachts⸗ 
tage des Jahres 1642 das Licht der Welt erblickte. Daß er erſt von 
ſeinem 12ten Jahre an ordentlichen Schulunterricht genoß, mit 19 Jah⸗ 
ren auf die cambridger Univerſität kam, um 8 Jahre fpäter daſelbſt 
als Lehrer zu wirken, dies und die Reihenfolge ſeiner unſterblichen Ar⸗ 
beiten kann Jeder ausführlich in den verſchiedenen Lebensbeſchreibungen 
des Mannes nachleſen, dem ſeine Graſſchaft (Lincolnſhire) jetzt nach 
200 Jahren ein Denkbild aus Erz geſetzt hat. (Die Koflen des ihm 
in der Weſtmünſter⸗Abtei errichteten Marmordenkmals hatten ſeine Ver⸗ 
wandten beſtritten.) Die geſtrige Feier beſtand in der eigentlichen Ent: 
hüllungs-Ceremonie, in einem Banket und in einer glänzenden Ge⸗ 
dächtnißrede, gehalten vom 80 jährigen Lord Brougham vor einer zahl— 
reichen Verſammlung. 

Aus Dublin ſchreibt man, der Beſuch, den Kardinal Wiſe— 
man dem Muſeum der königl. iriſchen Akademie und in der Biblio⸗ 
thek der Dreifaltigkeits-Univerſität abgeſtattet, habe zu dem Gerücht 
Anlaß gegeben, daß der Kardinal dazu eigens eingeladen und bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen feierlichſt empfangen worden ſei. Dieſe Darſtellung 
machte in der That die Runde durch alle iriſchen Provinzialblätter, 
denn ſie ſchmeichelte den Ultramontanen und ärgerte die Orangiſten. 
„Saunders' Newsletter“ macht beiden Gefühlen ein Ende, indem es 
ſich zur Berichtigung ermächtigt erklärt, daß der Kardinal ohne beſon— 
dere Einladung, ſondern nach der Weiſe anderer ausgezeichneten Durch⸗ 
reiſenden jene Anſtalten beſuchte. Von einem feierlichen Empfange ſei 
eben ſo wenig die Rede geweſen. Daß man dem Kardinal nicht mit 
ungaſtlicher Grobheit begegnete, wird ſich wohl von ſelbſt verſtehen; 
und falls ihn ein oder der andere Student oder Profeſſor mit einer 
ehrerbietigen Verbeugung begrüßte, ſo wird man dies kaum als eine 
Merkwürdigkeit betrachten. 

[Henry Warburton.] Am vorigen Donnerstag ſtarb in feiner Wohnung 
in Cadoganplace im 73. Jahre ſeines Alters ein Mann, der lange Zeit im 
auſe der Gemeinen eine bedeutende Rolle geſpielt hat: Henry Warburton, 
itglied der Royal Society und der 8 gelehrten Geſellſchaften der Haupt⸗ 


adt. Als Politiker gehörte er der lib „* 
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während der erſten Zeit feiner parlamentariſchen Lau 
Ricardo's, C. P. Thomſon's (des nachherigen Lord Sydenham) und Hyde Vil⸗ 
liers (des ältern verſtorbenen Bruders Lord Clarendon s). Später ſchloß er 
ſich an Hume, Lord Althorp und Sir Henry Parnell an. Er gehörte zu denen 
die Lord Brougham, als derſelbe mit dem Plane umging, eine Univerfität in 
London zu gründen, am früheſten und eifrigſten unterjtüßten. Ueber literari⸗ 
ſches Eigenthum hatte er merkwürdige Begriffe. Von Geſetzen gegen den Nach⸗ 
druck wollte er nichts wiſſen und pflegte in dieſer Hinſicht als Haupt⸗Argument 
für ſich anzuführen, daß es wohlfeiler ſei, Bücher zu ſtehlen, als zu kaufen. 
Toleranz in der Politik kannte er nicht, und die Verachtung, die er gegen einen 
ſchwachen Gegner hegte, vermochte er nicht zu verbergen. In den Diskuſſionen 
über die Armen⸗Geſetzgebung trieb er die Grundſätze des Malthus auf die 
Spitze. Er vertrat Bridport in ſieben auf einander folgenden Parlamenten. 
Als er daſelbſt zum letztenmale gewählt worden war (im Jahre 1841), ward 
gegen ihn und ſeinen Kollegen eine Petition wegen grober ahlbeſtechung ein⸗ 
gereicht. Warburton gab ſeinen Siß im Parlamente auf und bat, als kurz 
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Birmingham und dem ganzen Süden von Staffordſhire; es gilt dies! darauf ein Sonder⸗Ausſchuß ſich nicht mit dieſem beſonderen Falle, fondern mit 


Sünde auf dem Herzen haben mochte, noch am Leben ſei. Eine lange 


gebracht, mit ſteigender Ungeduld war er dann, Tag und Nacht rei- Er hatte ein offenes, ehrliches Geſicht, das 
ſend, dem wohlbekannten Landſtädtchen zugefahren, von wo aus ihn einnahm. Das Oberhemd von rother Wolle, das fi 
nur noch wenige Meilen von der Farm ſeiner Eltern, dem Schauplatze per ſchmiegte, hob deſſen kräftige und wohlgeſtaltete 8 
Aber ach, das wohlbe- hervor und die nervigen Fäuft 
kannte Landſtädtchen war unterdeſſen zur unbekannten großen Stadt ſah, paßten gut zu der kraftvo 
geworden; mit bangen und immer zunehmenden Beſorgniſſen war erf innigen Antheil an fein 
auf neuen Wegen der alten Farm zugeſchritten. Der Anblick eines ihm, daß ich jedenfalls 
Obſtgartens von hochſtaͤmmigen Fruchtbäumen brachte Thränen in feine | [dungen abwarten wolle. 


der glücklichen Tage ſeiner Kindheit, trennten. 


Die helle Flamme vor der Thür beſchien abermals 


0 l eine Thräne, 
und gefahrvolle Seereiſe hatte ihn endlich in den gewünſchten Hafen die langſam über die gebräunte Wange meines Begleiters Pe . 


beim erſten Blick für ihn 
eng an ſeinen Kör⸗ 

or i 
e, denen man ſchwere Arbeit ee 
llen und rüſtigen Geſtalt. — Ich nahm 
em Schmerz ſprach ihm Muth zu und ſagte 
morgen in Leſſueur den Erfolg feiner Nachfor⸗ 
Er drückte mir ſchweigend und ſichtlich be⸗ 


Augen, dieſen wenigſtens kannte er noch von früher her und fein Herz|wegt die Hand. 


klopfte gewaltig, als er daran dachte, daß er hinter demſelben endlich das vä— 


terliche Farmhaus erblicken müſſe. Ja, hier ſtand es wirklich, daſſelbe nach Leſſueur 
Haus! Er mußte einige Augenblicke anhalten, ſich ſammeln. Diel unterwegs an 
vorübergehenden Feldarbeiter hatten ihm mit neugierigen Blicken nach- nem Plane fanden ſich 
geſehen; er ſuchte feine Aufregung, Jo gut es gehen wollte, niederzu: vielverſprechen 
kämpfen, er flieg über die Fenz und trat mit ſchwankenden Schritten] denen ein i 


in das wohlbekannte Haus. 


Ein mächtiger Neufundländer ſtellte ſich ihm drohend und die lan— 


gen ſpitzen Zähne weiſend entgegen und eine fremde Stimme fragte dam geſtrigen Tage a 
ihn, was er wolle. Er nannte feinen Namen und fragte nach den hieß und au 
Seinigen; der Mann warf ihm, ſtatt aller Antwort, die Thüre vor große Raubv 
der Naſe zu und noch lange hörte er das heiſere Bellen des Hundes, gewahrten. 
das allmälig in ein leiſeres Knurren überging und zuletzt mit einem] ten, die — 


langen Geheul endigte, verurſacht vermuthlich durch ein paar Fußtritte 
ſeitens des neuen Beſitzers der Farm. 2 

Mein Begleiter ſchwieg hier und als ich ihn fragend anſah, glänz- 
ten ihm ein paar große Tropfen im Auge, hell beſtrahlt von dem lo: 
dernden Feuer, das vor der Thüre unſeres Shanty's kniſterte. — Wir 
ſaßen lange Zeit ſchweigend nebeneinander. Ich frug ihn endlich, ob 
er erfahren, wodurch die Farm in andere Hände gekommen fei? 

„Subhaſtirt,“ ſagte er; „vor ſechs Jahren.“ 

„Und Ihre Eltern?“ 

„Ich weiß es nicht,“ gab er mir zur Antwort. „Ich erfuhr nur, 
ſie ſeien gleich nach der offentlichen Verſteigerung mit dem Wenigen, 
was ihnen geblieben, nach dem Weſten gezogen. Seit drei Monaten 
ſuche ich fie vergeblich. Ich habe keine Mühe, keine Koſten geſcheut, um 
ſie aufzufinden; ich bin endlich ihrer Spur bis hierher nach Minneſota 
gefolgt; ich habe im ganzen Territorium in jeder Land⸗Office die Ne: 
giſter nachſchlagen laſſen, die über den Ort ihrer Anſiedelung Auskunft 
geben könnten; es iſt nur noch die einzige in Leſſueur übrig, an die 
ich mich morgen wenden will. Wenn auch dieſe mir keinen Nachweis 
geben kann, ſo habe ich jede Hoffnung, ſie aufzufinden, verloren.“ 


Wir brachen am andern Morgen ſchon 
ir ziemlich beträchtlich und es war zweifelhaft, ob wir 
bewohnten Farmen vorüberkommen würden. Auf mei⸗ 
zwar Städte genug vor, meiſt mit ſtolzen und 
den Namen, wie Toulouſe, Florenz, Genua u. ſ. w., in 
n hieſige Verhältniſſe Uneingeweihter leicht erwartet haben 
gſtens einen Schluck Brandy und einen ſoliden Imbiß vor⸗ 
ſſen wußten wir Beide beſſeren Beſcheid. Ich war erſt 
n einer Stadt vorübergelaufen, die San Francisco 
3 einem halbverfallenen Blockhauſe beſtand, aus dem drei 
ächzend und n 
ögel 15 und erſchrocken herausflogen, als fie mich 
Sn 15 iſt hier meiſt in den Händen von Spekulan⸗ 
das Verkaufsrecht für ſich ausbeutend — große Strecken 
in Beſitz genommen haben und günſtige Gelegenheit, wie projektirte 
Eiſenbahnen oder zuſtrömende Emigration abwarten, um es zu vor⸗ 
theilhaften Preiſen losſchlagen zu können. Der Weg, den wir zu ber- 
folgen hatten, war auch nicht von der Beſchaffenheit, ein schnelles Zu⸗ 
ſchreiten zu geſtatten. Gewöhnlich mit den, an den Hochſtämmen des 
Urwaldes mit ein paar Arthieben von der Vermeffungs = Kommiffion 
angezeigten Sektionslinien zufammenfallend, find dieſe Wege nichts wei⸗ 
ter, als aus dem Gröbſten durch den Wald gehauene Schneuſen. Hier 
und da überwuchert fie das nachwachſende Unterholz, die Arteinfchnitte 
an den Stämmen vernarben und es iſt häufig, wenn man nicht mit 
einem Kompaß verſehen iſt, geradezu unmöglich, ſich zurecht zu finden, 
namentlich in den dichteren Stellen des Waldes, in die ſelten oder nie⸗ 
mals ein Strahl der Sonne dringt. Wir wußten dies Alles und des⸗ 
halb ſchritten wir ſo wacker aus, als möglich; unſere Blicke von Zeit 
zu Zeit nach den Artmalen an den Bäumen — der Linie — richtend. 
Das tiefe Schweigen des Waldes wurde nur hier und da durch 
einen Zug wilder Tauben unterbrochen, die praſſelnd durch das dichte 
Laubwerk ſchwirrten. Mein Begleiter pfiff jedesmal, gerade wenn der 
Zug über unſern Köpfen war; die ganze zahlloſe Taubenſchaar floß 


ſehr früh auf. Die Strecke 
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Kaiſers vorbereitet. 


erſt am 25. beginnen. 


5 
. 2 * 5 K * . . 4 

der Beſtechungsfrage im Allgemeinen beſchäſtigte, in ein Petition, ion, man mir 

ihn als 3 vernebmen. Diesem e und Warburton 
machte die offenſten Enthüllungen über die großen Koſten aller feiner ſechs 
früheren Wahlen für Bridport und über die dabei angewandten Beſtechungen 
Dieſes für einen Volksvertreter unerhörte Verfahren ward damals ſtreng com⸗ 
mentirt. Die Konſervativen lachten ſich ins Fäuſtchen, und feine Freunde dran⸗ 
gen in ihn, ſich nicht jo zu erponiren. Warburton aber ließ ſich nicht irre 
machen, und die Reinheit der Wahlen hat ohne Zweifel dadurch gewonnen 
wenn auch er perſönlich dadurch verlor. In Bridport ward er natürlich nicht 
wieder erwählt. Im Jahre 1843 aber wählten in die Wähler von Kendal, ob⸗ 
gleich er keinem einzigen derſelben perſönlich bekannt war. 5 

Nuß lan d. 

Aus dem Königreich Polen, 22. Septbr. 
der auswärtigen Angelegenheiten Fürſt Gortſchakoff 
Moskau in Warſchau angekommen. Die Generale, 
nach Kowno gereiſt waren, ſind ſchon zurückgekehrt. 
eine große Illumination für heute Abend nach erfolgter Ankunft des 

Oeſterreichiſcherſeits find in Warſchau eingetroffen: 
der General der Kavallerie Graf Schaffgotſche, der Oberſt Baron 
v. Edelsheim und Rittmeiſter Prinz Hohenlohe. Aus Baiern find an: 
gekommen: Se. k. Hoheit der FM. Prinz Karl von Baiern mit dem 
Generallieutenant von der Mark und den Offizieren Stephan und 
v. Freiberg. Das Dragoner-Regiment Prinz von Baiern wird beim 
Manöver mitwirken. Aus Turin ſind zum Manöver gekommen der 
Adjutant des Königs von Sardinien und Artillerie-Generalmajor 
d Angrogna und der Rittmeister Rovilant. Ein Theil des kaiſerlichen 
Gefolges iſt ſchon geſtern in Warſchau angekommen, wo vor dem 
Palais Lazienki die Ulanen vom Leibregimente des Kaiſers die Ehren: 
Wache bezogen haben. Die ſämmtlichen Adelsmarſchälle der polniſchen 
Gouvernements befinden ſich in Warſchau. Der aus Schitomir zurüd- 
gekehrte Erzbiſchof Arſenius wird den Kaiſer an der Spitze feiner Geiſt— 
lichkeit empfangen. Das Manöver auf dem Powonskiſchen Felde ſoll 

* Kaliſch, 24. Sept. Heute um halb 8 Uhr Mothes ſtarb 
bierſelbſt der Kriegsgouverneur Fürſt Golichn. 


Italien. 


Nizza, Mitte September. Es wird jetzt fo viel über unferen 
benachbarten Hafen von Villafranca geſchrieben, welcher, nur durch 
einen Bergrücken von dem hieſigen Hafen entfernt, in weniger als einer 
Stunde von den Spaziergängern erreicht wird, daß es nothwendig iſt, 
einige Aufklärung darüber zu geben. Die den ſehr kleinen Hafen um⸗ 
gebenden Felſen gewähren demſelben eine große Sicherheit gegen alle 
Stürme; aber er iſt ohne alle militäriſche Wichtigkeit und war, ſeit 
Genua mit dem Königreiche Sardinien verbunden iſt, gewiſſermaßen 
ganz aufgegeben. Das frühere Arſenal wurde noch im Bauſtande, 
jedoch ohne Garniſon unterhalten, worüber der Hauptmann Saſſerro 
die Auſſicht führte. Doch ſchon ſeit mehr als einem Jahre wurde der: 
ſelbe nach Saſſari auf der Inſel Sardinien verſetzt, dieſer ganz unbe⸗ 
nutzte Hafen aufgegeben und die unbedeutenden Batterien der Aufficht 
der Garniſon von Nizza überlaſſen. Während der Bewegung in Ita⸗ 
lien ſeit 1848 batten nordamerikaniſche Kriegsſchiffe in dem Hafen von 
Spezia ihre Station im Mittelmeere, um theils die amerikaniſchen 
Bürger zu ſchützen, theils um politiſch verfolgte Italiener aufzunebmen. 
Dies fiel Niemand auf, da in einem Handelöhafen auch fremde Kriegs⸗ 
ſchiffe anzulegen pflegen. Da nun Villafranca oder Villefranche kein 
Militärhafen mehr iſt, kann es nicht das geringſte Bedenken haben, daß 
eine fremde Handels⸗Kompagnie ſich dort Magazine miethet. Bei den 
ruſſiſchen Handels⸗Unternehmungen find aber nicht nur die ruſſiſchen 
Großen, ſondern die Regierung ſelbſt gewöhnlich betheiligt, wie dies 
bei der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels⸗Kompagnie von Sitca zu Neu⸗ 
Archangel der Fall iſt, welche 18 vom Hundert Dividende abwirft, 
und deren Kommiſſtonär Herr Sturm in Hamburg iſt, welcher bereits 
4 große Schraubendampfer dorthin geſandt hat, um den Handel mit 
dem Amur, China und Japan zu beleben, ob wohl jene Kompagnie dort 
bereus 60 andere Handelsſchiffe unterhält. Allerdings zeigt dies, daß 
die Nachbarn auf eine ſolche ruſſiſche Nachbarſchaft ein wachſames Auge 
werden haben müſſen. Uebrigens landeten die Türken in Villafranca 
zu jener Zeit, wo der allerchriſtlichſte König von Frankreich ſich mit den 
Ungläubigen im Jahre 1543 gegen den allerkatholiſchſten König von 
Spanien verband; aber eine heldenmüthige Bürgerin von Nizza trug 
das Meiſte dazu bei, den Sturm abzuſchlagen. 

0. C. Turin, 23. Septbr. Die „Gazetta piemonteſe“ bringt 
ein Schreiben aus Novara vom 19. d. M., wonach am vorhergehen- 
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den Tage der öͤſterreichiſche Dampfer „Ticino“, der eben auf dem Lan⸗ 
genſee von Arona nach Soſto Calende fuhr, ſowohl am Schlote als 
an den Rädern ſtark beſchädigt wurde; als die Kunde hiervon nach 
Arona gelangte, wurde ſogleich ein piemonteſiſches Boot entſendet, wel: 
ches den Ticino remorquirte, und ohne daß ein weiterer Unfall zu be: 
klagen geweſen wäre, nach Seſto Calende brachte. 

Aus Vigevanv wird folgende, auch für die lombardiſch-piemon⸗ 
teſiſchen Eiſenbahnverbindungen wichtige Notiz gemeldet: Die anonyme 
Geſellſchaft der Eiſenbahn Mortara-Vigevano hat eine Zweigbahn pro: 
jektirt, wodurch ihre Hauptlinie mit der von Novara und Malano in 
Verbindung gebracht werden wird. Die Vorarbeiten bezüglich dieſes 
Flügels find. vollendet, er wird von Vigevano auslaufen, 15 Kilome⸗ 
ter Länge haben; um bis zum Teſſin zu gelangen, wird man auf 
dem Wege über Vegevano 9 Kilometer im Vergleiche mit der Fahrt 
über Novara erſparen. In dem Dorfe San Martino dürfte eine 
Hauptſtation errichtet werden, da dieſer Ort den Knotenpunkt mehrfa⸗ 
cher Kommunikationslinien bildet. 

Aus Genua wird vom 21. d. Mts. gemeldet: Se. königliche 
Hoheit Prinz Georg von Preußen iſt hier von Turin eingetroffen. 

Aus Rom vom 17. d. Mts. wird gemeldet: Der berühmte 
Kupferſtecher Pavon und der Moſaikkünſtler Corochi ſind geſtorben. 

ſi en. 

Kalkutta, 9. Auguſt. Während unſer Handel in einem ziem⸗ 
lich befriedigenden Zuſtande iſt, fangen unſere Finanzen an ernſtliche 
Beſorgniß zu erregen. Bis zum Mai 1857 betrug das Deficit 
900,000 Pfd. St. Bis zum Ende der Rebellion, rechnet man, werde 
unſere indiſche Staatsſchuld um 40 Millionen, mit andern Worten 
unſer indiſches Deficit auf 3,000,000 Pfd. St. jährlich vermehrt fein. 
Die eingeborne Armee iſt durch die neuerlichen ungeheuern Anwerbun⸗ 
gen von Siths und andern Pendſchabis, jo wie von Patanen (Affgha⸗ 
nen) dermaßen verſtärkt worden, daß jeder Gedanke an Erſparung in 
dieſem Punkte verſchwunden iſt. Wir haben für 45 neu hinzugekom⸗ 
mene europäiſche Bataillone, Transportkoſten, Pferde, Kommiſſariat, 
Sold u. ſ. w., beinahe 6,000,000 Pfd. St. zu bezahlen. Dies er⸗ 
höht das Deſicit auf 7 Millionen jährlich. Dagegen haben wir zu 
ſetzen den Einkommenüberſchuß (2) von Audh und den heimgefallenen 
oder konfiszirten Dſchagirs (Lehnsgütern), deren Geſammtertrag jedoch, 
nach ihrer Verminderung durch große Geſchenke an treue Häuptlinge, 
1 Million Pfd. St. nicht überſteigen wird. Alſo haben wir für ein 
Defizit von 6,000,000 Pfd. St. vorzuſehen. Dieſe Ziffern kommen 
nicht aus meinem Kopf, ſondern ich habe fie von einem der befonnen- 
ſten Finanzmänner in Indien. Hier giebt es kein anderes Hilfsmittel 
als große Reduktionen in der eingebornen Armee. (Europäiſche, zumal 
engliſche Soldaten koſten aber noch viel mehr!) Dieſe ungeheure Aus— 
gabenlaſt ſchreckt ſelbſt diejenigen, die da glauben, daß Indien eine 
größere Beſteuerung ertragen kann. (Das werden aber nicht viele 
Leute glauben, denn das Volk iſt, bei aller Fruchtbarkeit des Bodens, 
durchſchnittlich geldarm.) (Times.) 


Provinzial - Zeitung. 

T Breslau, 25. Septbr. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subſenior en Dial, Dr, Gröger, 
Diakonus Heſſe, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Pred. 
Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, a, David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien) f ; 

Nahmittags- Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weiß, Kand. 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Paſtor 
Stäubler, Pred. Laffert. ’ 

Dieſen Sonntag iſt Kollekte für die Schullehrer-Seminarien. — In den 
drei Hauptkirchen beginnt mit nächſtem Sonntage für das Winterhalbjahr der 
N wieder um 6% Uhr. — Zu dalena iſt Mittwoch, den 
29. d. M., Vormittags 8 Uhr, Ordination und Inſtallation des zum Lektor zu 
St. Bernhardin und Pfarrvikar berufenen Kandidaten der evangeliſchen 8 — 
logie, Karl Emil Hugo Rachner, durch Konſiſtorial⸗Rath . — Ver⸗ 
er des . e der evangeliſchen Ge ellſchaft r Deutſchland, 
Montag Abends 7 Uhr, Ring 52. Vortrag: Prof. Meuß. — Bei der kirchlichen 
Abkündigung der Bauerguts⸗Auszügler Kir Saen Eheleute in Oltaſchin ſind 
von den Hinterbliebenen der Kirche zu St. Salvator ein Paar ſchöne Altar: 
kerzen geſchenkt worden. 


Sitzung der Stadtverordneten: Berfammlung 

am 20. September. 

Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Erpff, Friedenthal, Hähne. 

Die Sitzung wurde mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Als die we⸗ 
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ten und mit ihnen eine e Du Arbeitskräfte hervorging; die Nach 
weiſung des Arbeitshauſes für den Monat Auguſt, wonach die Anſtalt im 
Laufe des Monats 161 Gefangene entlaſſen, und am Schluſſe deſſelben eine 
faſt gleich große Zahl im Beſtande behalten hatte; — die Abordnung einer 
Deputation zur Beiwohnung der am 10. September ſtattgefundenen Feier zum 
Gedächtniß des verſtorbenen Stadtraths Hickert, Stifters des Knaben⸗Hoſpitals 
in der Neuſtadt. Die Ernennung der Deputation erhielt die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der Verſammlung; — ein Schreiben des Magiſtrats, mittelſt deſſen 
der Verſammlung eine Anzahl Cremplare der von dem Stadt: Baurath Herrn 
von Rour verfaßten Denkſchrift über die Zum ſtädtiſchen Waſſerwerke und 
die nothwendige Erweiterung derſelben dur Anlage eines Reſerve⸗Waſſerhebe⸗ 
werks zuging. Dem Zwecke der Ueberweiſung entsprechend erfolgte die Verthei⸗ 
lung der erbaltenen Exemplare an die Mitglieder drs Kollegiums; — die Be⸗ 
nachrichtigung ſeitens des Magiſtrats, daß gegen die öffentlich ausgelegte te 
der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmfähigen hieſigen Bürger keine Einwen⸗ 
dungen stattgefunden, dieſelbe daher endgiltig feſtgeſtellt worden ſei. Die mit⸗ 
getheilte Nachweiſung ergab 6307 Wähler mit 6,047,800 Thalern Einkommen. 
Von der Summe der Wähler kommen auf die erſte Abtheilung 351, auf die 
zweite Abtheilung 1508, auf die dritte Abtheilun 4448. Das Einkommen der 
Einzelnen ſteigt von 300 Thalern auf 147,300 Thaler. endlich ein Schreiben 
des Magistrats, womit der Verſammlung die vom Magiſtrat zu Frankenſtein 
eingeſendeten Erinnerungszeichen an den daſelbſt ſtattgehabten Brand zur 
Kenntnißnahme und Anſicht mit dem Antrage um Rückgabe der Anlagen kom⸗ 
munizirt wurden. Die verlangte Rückgabe wurde beſchloſſen unter Beifügung 
einer Abſchrift des dem Magiſtrat zu Frankenſtein votirten Dankes für die der 
Verſammlung ebenfalls mit einer beſonderen Zuſchrift überwiejenen Erinne⸗ 
rungszeichen, beſtehend in je zwei Denkmünzen und zwei Lithographien. Auf 
dem Avers der aus dem Kupfer der Rathhaus⸗Bedachung geſchlagenen Denk⸗ 
münze befindet ſich die Abbildung des Rathhauſes vor dem Brande, auf dem 
Revers die Abbildung deſſelben nach dem Brande, die Lithographie giebt eine 
Anſicht von der Stadt Frankenſtein am Bußtage des Jahres 1858. 

Ein Mitglied der gemeinſchaftlichen Deputation zur Begrüßung Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen von Preußen erſtattete demnächſt über die Vollzie⸗ 
hung des Kommiſſoriums Bericht dahin, daß Se. königl. Hoheit die Deputa⸗ 
tion huldvollſt empfangen, die von der Stadt gewidmeten Adreſſen gnädigſt 
entgegen zu nehmen geruht, darauf nach verſchiedenen ſtädtiſchen Einrichtungen 
und Intereſſen in eingänglicher Weiſe Höchſtſich erkundigt, und die Deputation 
mit der Erklärung freudigſt überraſcht habe, daß eine Ordre zur Wiederver⸗ 
weh der Amtsketten an die ſtädtiſchen Behörden von Hoͤchſtihm bereits voll 
zogen ſei. 5 . k 

Der vom Magiſtrat erſtattete Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der hieſigen Gemeinde-⸗Angelegenheiten für das Jahr 1857 wurde durch den 
dazu ernannten magiſtratualiſchen Kommiſſarius vorgetragen. Der Bericht 
wird durch den Druck der Oeffentlichleit übergeben werden, es ſollen alſo hier 
nur die weſentlichſten Punkte deſſelben hervorgehoben werden. Der Bericht be⸗ 
eichnet das Jahr 1857 im Allgemeinen als ein für die Verwaltung günſtiges. 

kur das Unglück, welches die Cliſabetlirche betroffen, beeinträchtigte die finanz⸗ 
ziellen Reſultate nicht unerheblich. Die Koſten der vollſtändigen ale 
lung der Kirche ſtänden zur Zeit noch nicht feſt, ſeien daher bei der Ueberſicht 
des finanziellen Reſultats pro 1857 unberückſichtigt geblieben. Verweiſend auf 
die ſummariſche Zuſammenſtellung der a der einzelnen Kämmerei⸗Ad⸗ 
miniſtrationszweige, welche eine beſondere Beilage zu dem Berichte bildet, wird 
bei einzelnen Verwaltungen, welche beſondere Veranlaſſung dazu geben, auf 
ſpezielle Erörterungen eingegangen. So iſt in Bezug auf die geſammte Armen⸗ 
pflege mit Ausſchluß der durch das große ſtädtiſche Krankenhoſpital geübten 
Armen⸗Krankenpflege gejagt, daß gegenüber den in den vorangegangenen Noth⸗ 
jahren geſteigerten RE, an die Armenpflege, wobei viele ien iche 
unterſtützt werden mußten, welche unter etwas günſtigern Verhältniſſen ſehr 
wohl im Stande geweſen ſein würden, ſich und die Ihrigen ohne fremde Un⸗ 
terſtützung zu ernähren, es vor Allem darauf angekommen ſei, eine gewiſſenhafte 
Prüfung vorzunehmen, damit der wirklich Bedürftige angemeſſen unterſtützt, 
derjenige aber, der ſich noch ſelbſt ernähren konnte, auf ſeine eigene Kraft ver⸗ 
wieſen wurde. Es habe eine ſolche Prüfung mit allem Ernſte aber auch mit 
dem Wohlwollen und der Liebe ſtattgefunden, welche der Armuth zu gewähren 

flicht ſei. Als Folge dieſer Maßnahmen ſtelle ſich bei der Armenpflege im 


Jahre 1857 ein erheblich günſtigeres Reſultat als in den Vorjahren heraus. 


Die Zahl der Unterſtützten beläuft ſich auf 18,857, der gezahlte Unterſtützungs⸗ 
betrag auf 74,080 Thaler, im Jahre 1856 wurden 78,138 Thaler an 23,256 
ilfsbedürftige gezahlt. Die een des Armenhauſes koſtete 12,486 
haler, gegen das Jahr 1856 weniger 14,748 Thaler, das Arbeitshaus erfor⸗ 
derte 7952 Thaler, gegen das Jahr 1856 weniger 3370 Thaler. Daſſelbe deckte 
en größten Theil der Koſten durch ſeine eigenen Einnahmen, die durch eine 
mäßi Tela erde der Arbeitshäuslinge ſich bedeutend erhöht haben. 
ber 1 5 1 Garne 1 0 En Me begonnenen Neubaues 
ein m jetzigen Be iſſe entſprechenden Arbeitshauſes auf den Fund a 
ten der abgebrochenen Friedrichsthor⸗Kaſematte. j 8 ke 
Die billigeren Preiſe der Lebensmittel äußerten auch ihren günſtigen Ei 

auf die 0 Das Kranken⸗Hoſpital zu A abe En 11 5 
4811 Kranke, gegen 1856 2702 Kranke weniger zu verpflegen; feine Ausgabe 
erreichte die Höhe von 46,819 Thlrn., während fie in dem vorhergehenden Jahre 
62,677 Thlr. betrug. Unter den 4841 Kranken befanden fih: 1668 Perſonen, 
welche unentgeltlich, 452 Handwerksgeſellen, welche gegen Zahlung von 5 Sgr. 
pro Tag, 408 Dienſtboten und Lehrlinge, welche gegen gelöſte Abonnements⸗ 
ſcheine verpflegt wurden. Für die übrigen 2253 Perſonen verſchiedener Stände 
wurden die Kurkoſten zur Liquidation gebracht. Außer den im Hoſpital Ver⸗ 
pflegten erhielten noch 631 namentlich äußere Kranke, welche ſich zur Berathung 


—— —— —ÿ ͤ ——————— — —— a au 


wie auf ein Kommando ein und ſetzte fi) auf die ſich unter ihrer Laſt jedem Schritte aus dem Schlamme herausarbeiten. Das Pferd meines] gelootſt und der auch das Pferd meines Begleiters eingefangen hatte 
Begleiters machte uns dabei die meiſte Noth; es zitterte heftig an allen und nach etwa einer halben Stunde beſchwerlichen Marſches duch dor⸗ 


biegenden und knarrenden Aeſte; er ſchoß in der Regel eine einzelne 


Taube mit dem Revolver herunter, fo das Signal zum plötzlichen Auf⸗ 
bruch für die übrigen gebend. Ich habe daſſelbe Verfahren ſpäter noch 
häufig von Indianern geſehen und es ſelbſt oftmals und nie ohne Er⸗ 
folg angewendet. 

„Haben Sie die Linie?“ fragte mein Reiſegefährte, als er eben 
eine blutende Taube aufhob. Ich hatte, gerade ſo wie er, auf die 
Tauben, aber nicht auf die Linie geachtet. Wir gingen eine Strecke 
zurück und ſpähten vergebens nach angehauenen Stämmen; ſie ſahen 
alle glatt und kerngeſund aus, keine Spur von einer Axtwunde. Wir 
mochten wohl eine Stunde vergeblich geſucht haben, als mein Beglei⸗ 
ter plötzlich rief: 

„Hier ift ſie“, und weiter ging es nach Weſten zu, wie wir we 
nigſtens wähnten. 

„Gut, daß wir die paar Tauben haben“, meinte mein Gefährte, 
„ich wüßte ſonſt nicht, wo wir etwas zu eſſen herbekommen ſollten.“ 

Es ſah in der That nicht aus, als ob wir unſerem Beſtimmungs⸗ 
orte ſehr nahe wären; Leſſueur liegt auf einer Prairie und wir befan⸗ 
den uns recht eigentlich im Hochwalde, von dem es ſchwer zu ſehen 
war, wo und wann er ein Ende nehmen würde. Ein ſelbſtbereitetes 
Jägermahl, das mein Gefährte redlich mit mir theilte und während 
defien er ſein Pferd für ſich und uns nach Waſſer ſuchen ließ, ſtärkte 
uns zum Weitermarſch, den wir noch immer mit leidlicher Zuverſicht 
antraten. Erſt als es dunkel wurde, der Wald noch immer kein Ende 
nahm und wir die fragliche Linie aller Augenblicke mit den Fingern, 
ſtatt mit den Augen Juden mußten, fingen wir an, etwas beſorgter zu 
werden. Es iſt kein Spaß, im Urwalde unter ganzen Wolken von Mus⸗ 
quitos, die nur der Rauch ſpärlich vertreibt, das helle Feuer aber geradezu 
anlockt, bivouakiren zu müſſen, und wir waren entſchloſſen, fo lange als 
nur irgend möglich, unſern Weg fortzuſetzen, da der Wald doch endlich 
einmal aufhören müſſe. Wirklich wurde er nach einiger Zeit lichter, 
und noch ehe es völlig dunkel geworden war, ſahen wir eine weite 
Wieſenfläche vor uns. Unfer erſter Blick, als wir das Freie betraten, 
war dem Himmel zugerichtet; er war bedeckt, vergebens ſuchten wir 
nach Mond und Sternen, wir mußten ohne Wegweiſer die eingeſchla⸗ 
gene Richtung beizubehalten ſuchen. Die Wanderung ſing an, etwas 
beſchwerlich zu werden. Schon kurz nachdem wir die Prairie erreicht 
hatten, waren wir bis über die Fußknöchel im Waſſer gewatet, ohne 
jedoch darauf ſonderlich zu achten, da die Wieſen in jenen Gegenden 
oft bis in den Spätherbst hinein naß find. Jetzt fing aber das Waſſer 
an, uns faſt bis an die Knie reichen; dazu wurde der Grund unter 
eren Füßen immer weicher und nur mühſam konnten wir uns mit 


Gliedern und gab durch allerlei Zeichen ſeinen Widerwillen gegen un⸗ 
ſeren Nachtmarſch zu erkennen. Endlich konnten wir es geradezu nicht 


niges Unterholz und dichtes Geſtrüpp langten wir endlich durchnäßt, 
müde, hungrig, von Durſt gepeinigt, vom Fieberfroſt geſchüttelt, in ſei⸗ 


mehr von der Stelle bringen, es drängte nach der Seite aus, riß] nem ärmlichen Blockhauſe an. Ein tüchtiges Feuer, woran wir unſere 


unter ein paar gewaltigen Sprüngen, denen mein Begleiter nicht ſchnell 
genug folgen konnte, dieſem die Zügel aus den Händen und trat 
keuchend, dampfend und uns das Sumpfwaſſer in's Geſicht ſpritzend 
mit wilder Eile den Rückweg an, bald in der Dunkelheit unſern Augen 
entſchwindend. f 

Da fanden wir nun mitten in der Nacht, offenbar wenn nicht 
ſchon innerhalb, doch mindeſtens ſehr nahe an einem jener Sümpfe, die 
ſich dort häufig meilenweit in die wilde Gegend erſtrecken, und ſchon 
das Grab manches Wanderers geworden find, Die Musquitod, die 
uns in ganzen Schaaren umſauſten, und die wir buchſtäblich zu Hun⸗ 
derten mit den Händen aufgreifen konnten, fielen mit wahrem Heißhun⸗ 
ger über uns her, und trieben uns ſaſt zur Verzweiflung; Tauſende 
von hellleuchtenden Käfern ſummten uns um die Ohren, die ganze 
Gegend wie mit einem feurigen Regen überſchüttend. Dazu die Mu⸗ 
fit von Legionen von Fröſchen, in deren einförmiges Quaken hier und 


Kleidungsſtücke trocknen und unſere Glieder erwärmen konnten, war 
das Erſte, was wir begehrten, und was uns bereitwillig gewährt ward. 
Dann verlangten wir etwas zu eſſen — für Geld natürlich; — Gaſt⸗ 
freundſchaft iſt in dieſen Gegenden eine Tugend des Luxus, man kennt 
fie ſo wenig wie dieſen; die Leute find meiſtens zu arm, um fie aus⸗ 
üben zu können, und Unglück und hartes Leben hat ſie ſelbſt hart ge⸗ 
macht. Der alte Mann entſchuldigte ſich mit ſichtlicher Verlegenheit. 
Wir würden mit einem armen Nachteſſen vorlieb nehmen müſſen, meinte 
er. Seine Frau ſei krank und liege zu Bett, und er ſelbſt habe keine 
Zeit gehabt, Brot zu backen; eine Kuh habe er ſeit geſtern auch nicht 
mehr und Alles, was er uns geben könne, fei Mehl und Waſſer. 
Das war freilich ein frugales Mahl nach ſolchem Marſche und wir be⸗ 
dauerten, unſere Tauben bereits unterwegs verzehrt zu haben. Indeß 
der Hunger macht zuletzt Alles moglich; — er hat mir fpäter das 
nämliche Mahl elf Wochen lang gewürzt. Glücklicher Weiſe hatten 


da die mächtige Stimme eines Brüllfroſches, wie der dumpfe Donner] wir Tabak genug, und der Alte nahm mit Vergnügen den dargebote⸗ 


eines Poſitionsgeſchützes in das leichte Geknatter eines Plänklerfeuers, 
einfiel; — es war eine Nacht, wie man fie nur in dieſen Wildniſſen 
durchleben kann; eine Nacht, die man nicht leicht vergißt, die vielleicht 


ji der Erinnerung angenehm fein mag, in der Wirklichkeit es aber kei⸗ 


wegs iſt. 
Da es nicht minder gefährlich ſchien, rückwärts wie vorwärts zu 
gehen, fo hatten wir nur ein einziges Mittel, uns vor einem Nachtla⸗ 


nen Beutel entgegen. Es ſchien ein lang erſehnter Genuß für ihn zu 
fein, denn er ſchmauchte feine kurze Thonpfeife mit offenbarem Behagen. 

„Der mag auch mit dem Elend vertraut fein‘, dachte ich bei mir, 
als ich die gebeugte Geſtalt, das magere Geſicht, die durchfurchte Stirn 
des alten Mannes betrachtete. Und doch hatte er beſſere Tage geſehen. 
Er meinte, er ſei nur erſt ein paar Jahre hier, aber da er nur mit 
wenig Mitteln hergekommen ſei und er das Geld zur Bezahlung ſeines 


ger mitten in einem Sumpfe, das uns Beide unfehlbar aufs Fieberbett[„Claim's“ in der Land⸗Offlce zu hohen Zinſen habe borgen müſen, 


geworfen hätte, zu bewahren, und das war einfach genug. Ich zog 
den Revolver und ſchoß eine Kugel in die Luft, — die Muſik um uns 


ber verſtummte wie auf ein Zauberwort; eine zweite, dritte. Dann nommen, 


horchten wir athemlos. Nichts. Wir ſchoſſen weiter, zwiſchen je drei 


Schüſſen jedesmal inne haltend und mit geſpannter Aufmerkſamkeit nicht bezahle. Die Kuh habe er 


horchend. Da endlich knallte eine Antwort. Der ſcharfe kurze Schlag 


einer Büchſe klang in unſere Ohren. Wir begrüßten ihn mit ſchwer faſt unentbehrlich ſei 


zu ſchilderndem Jubel, und mein Begleiter ließ einen ſolchen ſchrillen 
und weitſchallenden Pfiff durch ſeine ſchwieligen Finger, die er alle zehn 
an den Mund brachte, ertönen, daß die Fröſche, die das Schießen ſchon 
anfingen gewohnt zu werden, abermals verſtummten und erſt wieder 
ihr Konzert begannen, als wir den verwünſchten Sumpf ſchon eine 
geraume Weile im Rücken hatten. 

Wir folgten dem alten Manne, der uns aus dem Sumpfe heraus⸗ 


ſo ſei es immer rückwärts mit ſeiner Wirthſchaft gegangen. Er habe 
ſchon vor einem Jahre die zweite Hopoiek auf fein Grundſtück aufge: 
und fein Gläubiger — ein iriſcher Advokat — habe nur 

erſt vor wenig Tagen gedroht, ihm die Farm wegzunehmen, wenn er 
ihm bereits genommen, ohne ſich um 

der der Genuß der Milch gerade jetzt 


„Elend und nicht als Elend“, dachte ich. „Arme, geplagte Men 
heit, wann wird deine Erlöſungsſtunde 1 8 plag un 

Der Alte übertrieb nicht; ich follte bald noch ganz andere Dinge 
zu ſehen bekommen. 1 

Mein Begleiter war nachdenklich geworden. Die Geſprächigkeit des 
alten Mannes ließ auch nach, und es ward bald fo ſtill in dem ein- 
ſamen Blockhaus, daß wir deutlich die Athemzüge der alten Frau vers 


ſeine kranke Frau zu kümmern, 
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25 ichſten derſelben find hervorzuheben, die Rapporte des Stadtbauamtes für 


4, 


Woche vom 13. bis 18. September, aus denen der Zutritt mehrerer Baus 
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die Ausgabe für das Clementar⸗Unterrichtsweſen überſtieg die Einnahme deſ⸗ 


davon 791 durch Zahlung des Einzugsgeldes regulirt, 126 anderweit erledigt 


Frau aus der Kammerthüre treten; ſie ſah ſehr bleich aus und ihre Fort ſelbſt war nur noch eine Invalidenbeſatzung anweſend; die Gar⸗ 
Lippen bewegten ſich zitternd; ihre Blicke waren geſpannt auf die Züge niſon — mein Bruder mit ihr — war ſchon Ende Juni aufgebrochen 


und zum Verbande in der Anſtalt ſelbſt vorſtellen konnten, Hilfe und Rath. — | Grundſtücks unter gewiſſen Bedingungen un 
Bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät waren 3159 Grundſtücke beiter Stadt mit] die Entſchließung, 15070 Waſſerleitung dem 


auereibeſitzer gunſtweiſe zur 
einem Materialwerthe von 36,661,785 Thlrn. verſichert. Die zu vergütigenden | Benutzung zu überlaſſen und zwar unter den für die Abtretun 


Brandſchäden betrugen 6638 Thlr., zu deren Deckung, jo wie zur Beſtreitung] Bedingungen. — Magiſtrat gab die Abſicht kund, ſämmtliche Kämmerei⸗Etats d öllig a 
2 h 90 5 Einforderung] und die mit ee Zu⸗ oder Ueberſchüſſe in Verbindung ſtehenden] ſowohl aus den vom Magiſtrat in 


Spezial⸗Etats für die Folge der Art aufzuſtellen, daß fie in den Schlußſummen auch im Intereſſe der Beſchleunigung des Schulhaus 


der Verwaltungskoſten und zur Verſtärkung des Reſerve⸗Fonds 
eines Beitrages von 1½ Sgr. vom Hundert der Verſicherungsſumme ſtattfand. 


Das Zustandekommen eines Statuts für eine den ganzen Stadtbezirk umfaſſende der Einnahme und Ausgabe mit vollen Thalern, abgerundet auf 5 oder 10 auf den 
Ein Einwand gegen dieſe Anordnung fand nicht ftatt. | geleitete Klage nach den beſtehenden Grundſätzen z 


Vermittelung zur Erlangung der ihr vorzulegen geweſen ſei. 


Feuer-Sozietät erſcheint nach der letzten Entſcheidung des königl. Miniftertums | Thaler, abſchließen. i 
des Innern geſichert, und find die zu dem Zwecke erforderlichen umfänglichen[ Das Geſuch eines hieſigen Einwohners um : 
Ermittelungen im Werke. — Das Stadt⸗Leih⸗Amt gab 166,440 Thlr. Darlehne | Conceſſion, ein Leſe⸗Inſtitut für Gewerbetreibende zu errichten, gelangte an 


auf 24,116 Pfandſtücke aus, wurde alſo mehr beanſprucht, als das Jahr vorher.] den Magiſtrat mit dem Antrage, den Bittſteller nach Befinden der Umftände | dafür ve elſo 
zu Allerheiligen ein beſonderer Geiſtlicher beſtellt werde, wei 


Der Grund hiervon liegt in der Handelskriſis des Jahres 1857, was daraus zu beſcheiden. Die 5 1 eines 1 27 
geldes, ward ad acta gelegt, * 


hervorgeht, da die grö lehnsbeträge emehrt, die kleineren treffend die Ermäßigung des weil d 
gebt, daß nur die größeren Darlehnske Bal gerne führten Gründe nic durchgreſſend erſchienen, Petent auch bereits ſeitens des genü 
er 


Darlehne digegen ſich vermindert haben. Der nkgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗ 
Fonds bürdete jeine nur noch in den unverzinslichen Zinsſcheinen von den be⸗ 
reits amortiſirten Obligationen beſtehende Schuld bis auf den Betrag von 
41,989 Thlrn. ab. f 
Zu der Verwaltungs⸗Abtheilung, welche die Konfiftorial- und Kirchenſachen, 
lämmtliche Schulenſachen, die Hospitäler, ausſchließlich des großen Krankenhoſpi⸗ 
Bin De e ag ag en, 3 
und Kollekten umfaßt, bemerkt der Bericht, da D n wegen des f Sei 
ee der abgebrannten — . 5 ‚nt, Unger Wiler Friedenthal, Galetſchky, Hoſeus, Krug, Seidel, Seidelmann, 
Ende geführt werden konnten. Zur Unterhaltung der Kirchen ſtädtiſchen Pa⸗ i . Stadt : i 
600% TT 
die höheren Unterrichtsanſtalten bedurften einer Beihilfe von 7117 Thlr. und 29 Steinſetzer, 7 Schiffer, 203 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 48 Tage⸗ 
arbeiter beſchäftigt. Die Bauausführungen, welche den größten Theil der an⸗ 
3 Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen, betreffen die Herſtellung der Cli⸗ 
f etkirche, den Aufbau des Schulhauſes in der Nikolaiſtraße, den Neubau des 
Arbeitshauſes, die Renovation des Fürſtenſaales im Rathhauſe, die Anlage 
eines Kanals auf dem Dominikanerplatze, den Bau eines Pfahlufers am 
Schlachthofe, Verbreiterung der ſogenannten Schwalbenbrücke, Verbreiterung 
der Matthiasſtraße am Grundſtücke zur Stadt Danzig, Neupflaſterung der Oder⸗ 
ſtraße und der Ziegelbrücke. Der Bau zweier Güterſchuppen auf dem neuen 
Packhofe wird in Accord ausgeführt. g l 
„Die der Gutsherrſchaft und der Gemeinde Riemberg gemeinſchaftlich gehö⸗ 
rige Schmiede daſelbſt wurde im Jahre 1854 durch Feuer zerftört und iſt nicht 
wieder aufgebaut worden. Magiſtrat ſchlug vor, das aus dem Bauplatze, 
einem Garten und einem Wieſenfleck beſtehende Grundſtück, das gegenwärtig 
keinen Ertrag gewährt, im Wege des Ausgebots zu verkaufen mit der Bedin⸗ 
ung, daß das Kaufgeld nach Ertheilung des uſchlages baar zu erlegen ſei. 
ie Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorſchlage einverſtanden. Gleiche Zu⸗ 
ſtimmung erhielten die Propojitionen des Magiſtrats, das Forſt⸗Grundſtück 176 
der Karte von Herrnprotſch im Flächenraume von circa 11 Morgen der Ge: 
meinde Herrnprotſch für das offerirte Pachtgeld von 2% Thlr. pro Morgen 
und Jahr auf ſechs Jahre zur Ackernutzung zu verpachten und das Schweize⸗ 
rei⸗Etabliſſement im altſcheitniger Park mit einem bis an den jetzigen Carrouſel⸗ 
platz gehenden, erkennbar u ischen un Raſenſtreifen und dem Platze unter den 
Eichen zur Aufſtellung von Tiſchen und Bänken anderweitig zur Verpachtung 
auszubieten. Den aufgeſtellten Verpachtungs⸗Bedingungen wurde der 1 
beigefügt, daß dem Pächter nicht geſtattet ſei, das zu haltende es be frei 
atzes bei der 
Schweizerei, auf welchem ſich zur Zeit das Carrouſel befindet, gegen den a 
eſi 


Magiſtrats einen abſchläglichen Beſcheid erhalten hatte. 
Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. B. Hipauf. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 23. September. 
Anweſend 52 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 


ſelben um 52,364 Thlr., worin indeß 18,028 Thlr. Koſten für den Neubau 
eines Schulhauſes liegen. Die höheren Unterrichts⸗Anſtalten frequentirten 3134 
Schüler, die Elementarſchulen 7538 Schüler. Bei den höheren Schulen iſt der 
Ausfall an Schulgeld durch Gewährung von Freiſchule und durch Niederſchla⸗ 
gung wegen Uneinziehbarkeit auf 4752 Thlr., bei den Elementarſchulen auf 
2,001 Thlr. berechnet. In den 13 ſtädtiſchen Hoſpitälern und Waiſenhäuſern 
wurden 676 Perſonen mit einem Koſtenaufwande von 60,953 Thlr. verpflegt. 

Nach der Ueberſicht von der Steuer⸗Verwaltung belief ſich die Zahl der 
que Kommunal⸗Einkommen⸗Steuer herangezogenen Perſonen auf 28,352, welche 
83,404 A Steuer zahlten, die Realſteuer von 3502 Grundſtücken brachte 
119,453 Thlr. ein. Bei den zur Kommunal ⸗Perſonal⸗Steuer Verpflichteten fand 
ein Zugang von 4303, ein Abgang von 3324 ſtatt. Die exekutiviſche Einzie⸗ 
hung der Steuer mußte gegen 8300 Perſonen verfügt werden, bei 1678 De⸗ 
benten blieb die Exekution cos. Niederlaſſungen wurden 1100 angemeldet, 


und 183 blieben ſchwebend. Die Fortweiſung traf 52 Perſonen. 


In Betreff der Feuerlöſch⸗Anſtalten wird erwähnt, daß die Verhandlungen 
eben Reorganiſation des Feuerlöſchweſens im Weſentlichen zum Abſchluß ge⸗ 
diehen und man nun gegenwärtig mit der Ausführung des genehmigten Reor⸗ 


Gegen den in Angriff genommenen Aufbau des Schulhauses Nr. 63 der 
ſraße und Nr. 41 der Neuenweltgaſſe hatte der nachbarliche Grundſtück⸗ 


einen beide Theile befriedigenden Vergleich zu Stande u bringen, geſcheitert, 
gegen den betreffenden Grundbeſitzer auf Grund der define der für die 
nere Stadt noch jetzt zu Recht beſtehenden Bauordnung von 1688 die Kl 
eingeleitet. Inzwiſchen war vom Beklagten der früher vom Magiſtrat vo 
ſchlagene Weg des Vergleichs betreten und in Folge deſſen die Tele 


0 j t ö 

olzes und ſeines Werthes, welches auf den auf der ranſerner Feldmark be: als Vertrag auszufertigenden Vergleichs ſind: Der Stadtgemeinde wird der An⸗ und 
fiche Deichen zur Zeit der Publikation des karlowitz⸗ranſener Deich⸗Statuts Aufbau der Grenzmauer des ihr gehörigen Grundſtücks 41 der Neuenweltgaſſe an die 
eſtanden habe, von dem Deichhauptmann Man t worden ſei, beſchloß die Ver: | Giebelmauer im Stockwerke des Grundſtücks 42 geſtattet; die ſolchergeſtalt hergeſtellte 
dmg in Uebereinſtimmung mit dem Kagiftrat daß die Kommune auf] Grenzmauer foll für alle Zeiten als eine gemeinſchaftliche behandelt werden 
dieſe Klage ſich einlaſſe zumal nach dem letzten Alinea im 8 22 des karlowitz⸗ und eine Stärke von 18 — haben; ſo weit durch den Anbau die ſchon beſte⸗ 
ranſerner Deich⸗Statuts, Bäume auf dem Deiche als den eichzwecken wiber | hende alte Mauer des Grundſtücks 42 im dritten Stockwerke genutzt wird, 
ſprechend angeſehen würden und daher dem Geſetze unmöglich die Abſicht, der⸗ empfängt der Beſitzer 1 des halben Werthes nach der Abſchätzung 
gleichen Bäume dem Deichverbande mit zu übereignen, untergelegt werden | zweier Sachverſtändigen, deren Ausſpruche er die Höhe feiner . 
oͤnne. — Die Verpachtung der Ae Nr. 6, 7, 8 und 9 vor dem Ohlauer⸗ 8 unbedingt unterwirft, unter Begebung des Rechtsweges; die Stadt⸗ 
Thore nebſt dem Expeditionslokale Nr. 2 in dem Faktorhäuschen am Weiden⸗ Gemeinde macht ſich verbindlich, die Rinne des Grundſtücks 42 an der Grenze 
damme für ein jährliches Pachtgeld von 65 Thalern wurde genehmigt und in des Grundſtücks 41 in der vorigen Beſchaffenheit wieder herzuſtellen, das durch 
Betreff des Vorſchlages — die der Stadtgemeinde F echte auf die] den nachbarlichen Bau beſchädigte Dach zu repariren und die zunächſt liegenden 
Waſſerleitung, welche von dem Grundſtücke Nr. 3 zu Riemberg nach der] beiden Schornſteine in die gemeinſchaftliche . c de anzuziehen und einzu⸗ 
Brauerei daſelbſt angelegt iſt, an den gegenwärtigen Beſitzer des Brauerei⸗ binden; der Beſitzer des Grundſtücks 42 läßt ſich die Verbauung der in der 


nehmen konnten, die in einem mit rohen Brettern abgetheilten Raum ſolchen Ausgang gewiß am wenigſten erwartet haben mochte, und der 
des Hauſes ſchlief. — Wir fühlten uns nach kurzer Zeit verſucht, ihrem Anfangs ziemlich verdutzt ausſah, kam durch den Anblick des Goldes 
Beiſpiele zu folgen, ſtreckten uns, in ein paar leichte wollene Decken ſchnell genug wieder zur Beſinnung. Er zählte die Stücke, prüfte fie, 


gewickelt, auf das Lager nieder, das der Alte aus Stroh und Blättern ſchob mit einigem Widerſtreben ein Paar derſelben zurück, die über den 


für uns bereitet hatte, und waren bald genug feſt eingeſchlafen. Betrag liefen, ſteckte die anderen ſieben in ſeine Taſche und händigte 
Ein lautes Klopfen an der Thüre weckte uns erſt ziemlich ſpät am] dem jungen Manne die Schulddokumente mit ſammt der verlangten 
anderen Morgen. Quittung aus. 5 
„George Parker, George Parker! Aufgemacht!“ horte ich draußen „Was verlangt Ihr für die Kuh, die Ihr der kranken Frau weg⸗ 
rufen. Ich rieb mir noch den Schlaf aus den Augen, als mein Be- genommen habt?“ fragte mein Reiſegefährte weiter, nur mit Mühe 
gleiter ſchon aufgeſprungen war. Er ſah ſehr blaß aus und zitterte] ſeine Aufregung verbergend. 
heftig, große Schweißtropfen perlten ihm von der Stirn. „Die iſt in meinem Stalle“, ſagte der andere der beiden Männer; 
Der alte Mann öffnete die Thür, und ließ die Männer herein, die „für 50 Thaler könnt Ihr fie jeden Augenblick haben.“ 
uns aus dem Schlafe gepocht hatten, und deren Pferde draußen an⸗ „Bringt fie her, ich kaufe fie”, war die Antwort. „und jetzt 


gebunden waren. Der eine, eine kleine, dürre Geſtalt mit gemeinen, macht, daß Ihr fortkommt, oder bei Gott“ — er wies nach der 1 


abſtoßenden Geſichtszügen war der Gläubiger, von dem der Alte Thüre mit fo unzweideutiger Geberde, daß die beiden Morgengäfte 
uns geftern erzählt hatte. Er entfaltete ein Papier, und las deſſen In- ſchleunig und ohne Widerrede den Rückzug antraten. 

halt dem alten Manne mit näſelnder Stimme und unverkennbar iti- Was weiter geſchah? — Ich ſah die alte Frau haſtig auf meinen 
ſchem Accente vor. — Die Farm fo und fo, im Tomnfhip 112, Range] Begleiter zuſchreiten, dem große Thränen über das braune Geſicht lie⸗ 
16, im Gounty Leſſueur, Minneſota Territory gelegen, follte, wie es [fen. Sie fah ihn ein paar Augenblicke mit unbeſchreiblicher Span⸗ 
hieß, am nächſten Mittag öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. nung an, ſie ſtreifte dann mit den welken, zitternden Händen das 

Der alte Mann hatte ſchweigend zugehört, dann und wann einen rothe Hemd von feinem linken Arme; — dann fiel fie ihm laut ſchluch⸗ 
Blick nach dem Krankenbette ſeiner Frau werfend. Als jener mit dem zend um den Hals: „Mein Kind, mein liebes, liebes Kind!“ 

Leſen zu Ende war, ſetzte er ſich nieder und verhüllte ſein gramvolles Das Mutterauge war ſchärfer geweſen; der alte Mann erkannte 
Geſicht mit beiden Händen. erſt jetzt feinen Sohn und lange, lange lagen ſich die Drei ſtill weinend 

„Guten Morgen, meine Herren,“ fagte der dürre Mann mit der] in den Armen. 
näſelnden Stimme, ſich mit feinem Begleiter zum Weiterreiten an⸗ Das elende Blockhaus war zum heiligen Tempel der Freude ge⸗ 
ſchickend. N worden, in dem drei glückliche Menſchen weilten. 

„Halt!“ rief plötzlich mein Reiſegefährte, auf den kleinen Mann] Ich ging am anderen Morgen allein nach Leſſueur, da es für mei⸗ 
zuſchreitend, und feine mächtige Hand unfanft auf deſſen Schulter nen Gefährten jetzt dort nichts mehr zu thun gab. Nach einer langen 
legend, „wie viel beträgt die Schuld?“ und beſchwerlichen Wanderung machte ich die Farm ausfindig, die ich 

„Sir?“ „Wie viel die Schuld beträgt, will ich wiſſen!“ zu ſuchen hatte, aber meinen Bruder fand ich nicht mehr. Er ſei feit 

„350 Thaler, Ihnen zu dienen!“ war die Antwort. einigen Wochen abgereiſt, hieß es; wohin, konnte ich nicht erfahren. 

„Da find ſie!“ n Es fehlte mir damals an Mitteln, feine Spur aufzuſuchen, und ein 

Eine Handvoll achteckige, kaliforniſcher Fünfzigthalerſtücke flog mit] Aufruf in den öffentlichen Blättern des Territoriums, das einzige, was 
hellem Klange auf den Tiſch. ich zur Zeit thun konnte, blieb ohne Erfolg. Einige Monate fpäter 

„Ihr ſeid der Gläubiger, quittirt den Empfang, gebt die Schuld: erſt, als ich das erworbene Land bereits wieder verkauft hatte, und 
verſchreibung heraus, macht die Subhaſtation rückgängig; ich werde mich auf dem Rückwege nach Oſten befand, las ich in dem Fremden: 
dafür bezahlen!“ buche eines Gaſthofes am Minneſota ſeinen Namen. — „Am 16. Juni 

Der alte Mann entblößte das Geſicht. Ich ſah zum erſtenmal die nach Fort Snelling gereist“ — hatte der Wirth dazu geſchrieben. Im 


meines Reiſegefährten gerichtet. i und durch Kanſas nach dem fernen Utah gegen die aufſtändiſchen Mor⸗ 
Das Geſchäft war bald zu Ende. Der kleine Mann, der einen monen marſchirt. — ; 


g aufgeitellten | einer vergleichsweiſe innerhalb vier 
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eltlich abzutreten — erfolgte] alten Mauer befindlichen beiden Lichtfenſter 
n Brause 12 aer a een ee 


chen 


reihundert Thalern für völlig 8 
en 


ergleich, machte dabei aber bemerklich, 


Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, der Herr Fürſtbiſchof habe 
verwendet, daß für die Seelſorge der katholiſchen Saanen hof ah 
2 t i l das Pfarramt 
St. Matthias dieſe Funktionen bei der erfolgten Erweiterung des ae = 
ender Weiſe nebenbei nicht mehr zu beitreiten vermöge. Bei Erwägung 
„Sache habe man ſich der Anerkennung des beregten Bedürfniſſes nicht ver⸗ 
ſchließen können, dem Herrn Fürſtbiſchof deshalb die Erklärung abgegeben, bei 
der Verſammlung zu bevorworten, daß jene Seelſorge zugleich mit derjenigen 
für die katholiſchen Inquilinen des Armenhauſes und des Claaſſenſchen Sie: 
chenhauſes einem vom Magiſtrate zu berufenden Geiſtlichen gegen ein Jahres⸗ 
Gehalt von 400 Thalern übertragen werden könne. „Fürſtbiſchöflicherſeits ſei 
ſolches mit Dank acceptirt und nur der Wunſch ausgeſprochen worden, dem zu 
wählenden Seelſorger außer dem Gehalte noch freie Wohnung zu bewilligen. 
Magiſtrat ſei indeß der Anſicht, es lediglich bei einem Gehalte von 400 Thalern 
bewenden zu laſſen, und die Verſammlun möge genehmigen, daß für Anſtel⸗ 
lung eines eigenen Seelſorgers der katholiſchen Inquilinen des Kranken⸗Hoſpi⸗ 
tals, des Armenhauſes und des Claaſſenſchen iechenhauſes vom 1. Januar 
1859 ab ein jährlicher Gehalt in der vorangegebenen Höhe etatirt und dem⸗ 
emäß das Nöthige mit dem Herrn Fürſtbiſchof feſtgeſtellt werde. Die Ver⸗ 
Yammlung erklärte hierzu ihre 50 s wurden von ihr ſodann bes 
willigt 224 Thaler zur — erhobener Nachforderungen für ausge⸗ 
führte Bauten bei den Neumarktſchen Burglehnsgätern, 46 Thaler erwachſene 
Koſten in einer Prozeßſache, und 120 Thaler Gebühren für die Grenzre lirung 
der Forſtreviere Herrnprotſch und Peiskerwitz, welche wegen vielfachen dun! 
kelungen der Grenzen und den hieraus entſtandenen Di 1 
Grenzpunkte mit den benachbarten Grundbeſitzern hatte erfolgen mi; 
Bewi igung der Gebühren eſchah unter der Vorausſetzung, daß dun 
treffende Regulirung nunmehr eine dauernde definitive Ar 
zen zu Stande gekommen, und darüber ſchriftliche Urkun 
In Betreff der vorliegenden Geſuche in Gewerhebetri 
wurde die Bedürfnißfrage bei 4 Anträgen beiaht, bei d 
verneint, weil es an Vakanzen in den betreffenden Gewerb 
Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. W 


— 


& Breslau, 25. September. [Schullehrer⸗Wittwen⸗ i 
jensUnterftüßung.] Am 29. September d. J., Bormiltane 8 Uh. 
wird im Prüfungsſaale der Realſchule z. „Geiſt eine General- 


Verſammlung der Mitglieder des Schleſ. evangel. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 


Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereins ftattfinden. Die Propoſitionen, w i di 
Gelegenheit der Ver ammlung vorgelegt und über die entjchleben wen . 
find zwedgemäßer Weiſe im Drug erſchienen und mit den nötbigen Grläute: 
rungen und Tabellen verſehen. Für diejenigen, denen dieſe Broſchüre noch nicht 
zugekommen iſt, dürfte es von größtem Intereſſe ſein, dieſe ropoſitionen 
Bare 5 7 1 — — 5 fen mit, und fügen in 
as Gutachten bei, welches in den hieſigen Bor! = 
gegeben worden iſt. 1 ® en dee 

J. Erhöhung der bisherigen jährlichen Penſion 5 
auf 20 Thlr., zunächſt auf 5 Jahre vom 1, Ju 1858 ab. bg 
ge 88 95 2 8 iſt 3 Propoſition genehmigt worden 
m Zuſatz: die 20 Thlr. werden i e 
« eg ar es og beſchließt.) forsgezabik, dis eine 8 
Für den Fall, daß Propoſ. I, zum Beſchluß der General⸗Ve 

erhoben wird: „Nachzahlung der Differenz zwiſchen vn June 
und dem vorgeſchlagenen erhohten Penſions⸗Satze vom 1. Semeſter 1858 
ab an die am Leben befindlichen betreffenden Wittwen und Waiſen. — 

N Sa en a lbungen genehmigt, doch iſt der Satz: „an die am Leben | 
III. Umtauſch der zum Anſtalts⸗ i | 
(leiten Bfanbbnisfen 3 3% POL plan ac a ak 

W. Id 15 l wenfal igen — me in ſichere Hypotheken. 
Anlegung der igen als Ueberſchuß verbleibend 
in 4 oder 4 prozentigen Papi en Helder 
8 (ei) Aprozentigen Papieren oder in Hypotheken zu 4—5 Prozent. 
„Antrag bei der zuftändigen Behörde auf Bewilligung einer ; i 
{ h e 
Haus⸗Kollekte bei den evangeliſchen Gemeinbenliehene Kal Keri für 
die Anſtalt. — (Von Seiten der breslauer Lehrer wird keine Hauskollekte 
15 Perlach, doch ſollen darüber erſt die Lehrer vom Lande gehört werden.) 
„Verlegung der Provinzial⸗Kirchen⸗Kollekte vom erſten Sonntage 
— 1 a auf einen anderen, günſtiger gelegenen Sonntag. — (Ge⸗ 
VII. Die Dibzes Bunzlau II. wünſcht, daß die nöthigen Schritte 
möchten, um die Wen in und Ain cdek ede 1 * 
Lehrer akte kirchliche Beamte ſind, zu einem re elmäßigen jahr⸗ 
Me in 150 e 15 W deu muß fe ki t it wünschenswert 
nd beſſer als eine Haus⸗Kollekte, nur muß ſie freiwilli | 
nicht in Form einer Steuer erhoben werden) '9 gegeben, und | 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— u 
Ich wußte jetzt, warum ich ſo ſeltſam ergriffen i 
jenem heißen Junitage mit dem Dampfbocte, af doe ae 
über, den Minneſotafluß hinauffuhr, und die hohen Wälle des Forts 

im Nebel hinter mir verſchwanden. 


Die Eskimos als Thierquäler. 


Was gehen doch in ſolchen Gegenden und bei fol 
die Wirkjamteit unſerer Thierſchußzvereine noch nic en, MU Bd 
aus vor, Der Eisbär, der die Eisberge des Polarmeeres bewohnt verachtet 
die Menſchen; ein fetter Robbe, den er mit einem Schlage jeiner furchtbaren 


Seehundsfett; ſo laſſen ſie den Ballen an der Luft zu eine N mpen 
5 ee Nun gehen ſe mit Pfeil und Bogen der Spur des een 9 und 
0 


nimmt der Bar übel, er verfolgt die Jäger, die Reißaus e 


nicht recht um den Magen wäre, da er ein unangenehmes Drücken E 

act unfere Ikea ia aus. 5 77 ewig dani len 
: b un en, wie ei 

Bär von ſeiner Plage zu da . g pfleg n ſolcher armer 


Bekanntlich fällt die gewöhnliche Zeit des Abzugs der Störde 
auf den 24. bis 25. Auguſt. In dieſem Jahre haben indeß nicht 
alle Störche dieſe Zeit inne gehalten. So wird u. A. aus dem Meck⸗ 
lenburgiſchen berichtet: die erſten Störche zogen ab den 24. Auguſt, 
die letzten wurden noch am 10. September auf ihrem Neſle bemerkt, a 
mithin war die Differenz zwiſchen dem erſten und letzten Abzuge die: 
fer. Vögel ſehr erheblich. — Auch die Schwalben find bis jetzt noch 
nicht fortgezogen, doch werden fie uns wohl in den nächſten Tagen 
verlaſſen, da ſie ſich nach der Gewohnheit der Zugvögel bereits in 
großen Schaaren verſammeln. 


” Berthold Seemann: Reiſe um die Welt. Hannover 1858. Th. 2. S. 25. 
»Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu 
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Nr. 149 der 


Sonntag den 26. September 1858. 
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Bresl 
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ö rtſetzung) 3 
Bei der großen Wichtigkeit W vorliegenden Materials läßt ſich erwarten, 
— — —— ſich zahlreich ſowohl bei der Generalverſammlung als bei 
r Borberatbung, die 
Dinstag den 28. September, Nachmittags 4 Uhr, in der hö 
* Berderſcule 5, b. Geit sis 
ftattfinden wird — einfinden werden. 


\ 
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* Breslau, 25. September. Wie wir erfahren, wird Seine 
königliche Hoheit Prin: Carl, von Wien zurückkehrend, nächſten Mon⸗ 
tag Abend bier eintreffen und im königlichen Schloſſe übernachten. 
Vorausſichtlich wird Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
am Dinstag (28.) von Warſchau kommend, hier durchreiſen, um ſich 
über Dresden nach Baden⸗Baden zu begeben. 


Zu den Manövern in Schlefien] macht der breslauer Corre⸗ 
ſpondent der „Wiener Ztg.“ noch nachträglich folgende Bemerkung: 
Ueber die Manöver im Allgemeinen ein Urtheil abzugeben, fühle ich 
mich nicht berufen, und würde dafür auch eine militäriſche Zeitſchrift 
wählen. Für das größere Publikum genügt es, zu ſagen, daß dieſe 
regelmäßig wiederkehrenden großen Herbſtübungen in Preußen nach vie⸗ 
len Seiten hin von großem Intereſſe ſind, namentlich weil man die 
Landwehr dabei in größerer Zahl beiſammen ſieht. So viel dar⸗ 
über geſchrieben iſt, ſo vollſtändige Kenntniß über Alles, was dieſes 
merkwürdige Inſtitut angeht, man aus Büchern ſchöpfen kann, — fo 
giebt doch erſt die Praxis im Großen eine richtige Anſchauung. Ich 
babe mich nach allen Richtungen hin erkundigt, das mir Fremde und 
Unwahrſcheinliche ſorgfältig zu ergründen geſucht, und mich überzeugt, 
daß in Allem, was man zu ſehen bekommt, eben keine Täuſchung mit 
unter läuft, und daß vor allen Dingen nichts auf dem Papiere ſteht, 
was nicht wirklich vorhanden iſt. Ich habe die hier befindlichen De⸗ 
pots, oder wie man es hier nennt, Kammern des 2. Bataillons Zten 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments und des 1. Bataillons 10. Landwehr⸗Re⸗ 
giments geſehen, welche beide Bataillone das Manöver mitmachten, 
und habe die vollſtändige Kriegsausrüſtung für 1002 Mann (die Kriegs⸗ 
ſtärke) von jedem Bataillon, ſo wie die der Bataillone des zweiten 
Aufgebots geſehen. 
an Material, und was die Menſchen betrifft, ſo ſind ſie eben alle 
durch die Schule des ſtehenden Heeres gegangen, und der militäriſche 
Geiſt durchdringt in der That alle Volksſchichten. Es iſt Vieles an⸗ 
ders als bei uns. Die Hauptſachen ſind aber in einem überraſchen⸗ 
den Maße vorhanden. Morgen find ſämmtliche, heute auf den ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnen in ihre Heimath beförderte Landwehrmänner 
ſchon wieder bei Frau und Kind, in Scheuer und Werkſtatt, hinterm 
Pfluge oder in ihrem Amte; die Pferde werden verauktionirt, die Ma⸗ 
terialien gereinigt, geordnet und weggepackt, kurz Alles iſt wieder, wie 
es vor vier Wochen war, und in 14 Tagen treten die neuen Rekru⸗ 
ten — ein Drittheil der ganzen Armee — zu den Fahnen, um die 
Schule im ſtehenden Heere durchzumachen, und dann auch zu dieſer 
Landwehr zu gehören. 


* In Nr. 429 Ihrer Zeitung haben wir ein kurzes Referat über 
den Empfang der Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen ge⸗ 
geben. In einem Artikel der „Kleinen Morgen⸗Zeitung“ wird dies Re⸗ 
ferat als von einem einſeitigen Standpunkte ausgehend bezeichnet. Wir 
ſind ermächtigt, daſſelbe für richtig zu erklären, und noch hinzuzufügen, 
daß Se. königl. Hoheit in der der breslauer Deputation gnädigſt er⸗ 
theilten Audienz auch darauf hinwieſen, daß es unzweifelhaft ſei, daß 
Preußen nicht ſtehen bleiben kann, ſondern fortſchreiten muß. 

ee ae eee 


Breslau, 25. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 
Nach wittag wurde der ſtattliche, zu militäriſchen Zwecken beſtimmte, 
Neu u neben der Oderthor⸗Wacht unter Dach gebracht. Die bei dem 
Bae beſchaftigten Handwerker und Arbeiter begingen auf hoher Zinne 
des entſprechend dekorirten Gebäudes das Feſt des Kranzaufſetzens, 
wobel in herkömmlicher Weiſe Muſik und Becherklang ſich vermiſchten. 

(Jeſtern Abend erſchien am weſtlichen Horizont ein ſonderbares Phä⸗ 
nomen, das fo ausſah, als ob der Donatiſche Komet unſerer Mutter 
Erde ganz nahe gerückt oder gar auf dieſelbe herabgeſtiegen wäre. Es 
war jedoch nur ein unſchuldiger Scherz, den eine heitere Geſellſchaft 
ſich und Anderen bereitete, indem fie ein Drachen⸗Kleeblatt, mit je 3 
Laternen ausgerüſtet, luſtig in die Höhe ſteigen ließ. Beſonders ſchön 
machten ſich an dem mondhellen Abend die im Winde flatternden lan⸗ 
gen Schweiße, deren jeder mit funkelnden Leuchtkugeln, wie mit lauter 
Sternen, garnirt war. 

Morgen Vorm. um 11 Uhr beginnt im Muſikſaale der Univerſität 
die Prüfung der Börner ſchen Muſikſchule, die eine Reihe gewählter 
Violin⸗Piecen zu Gehör bringen wird. 


validen in gleicher W. Das Stadtbezirks Kommiſſariat Breslau hat an 
13 Veteranen monatlich 2 Thlr. und an — monatlich 1 T. über⸗ 


chaft „Colonia“ hat der Stiftun 
elben unterm 3 ni 181 — 


zen von ßen unterm 
Betrag von 1000 
überwieſen, welcher 
gemäß verwendet wer⸗ 


Hirſchberg, 21. Septbr. Vorigen Sonnabend gab der ſeit 
einiger Zeit hierſelbſt weilende junge Porträtmaler E. Schulz aus 
Nenjalz eine mimiſch⸗plaſtiſche Vorstellung. Dieſe, vorzugsweiſe das 
Humoriſtiſche jener Kunſt ſich zur Aufgabe machend, verſetzte die vom 
Anfange bis zum Ende dadurch gefeſſelte Zuſchauerſchaft in eine über: 
aus fröhliche Sümmung. Mit eben fo viel Gewandtheit als Sicher⸗ 
heit stellte er, lediglich durch feine Perſönlichkeit, ohne irgend andere 

Hilfsmittel als zwei Armleuchter in ſeinen Händen, wodurch er 
die wechſelnde Beleuchtung ſeiner Geſichtszüge erzeugte, als „Beitrag 


por Menſchenkenntniß“ fünf und zwanzig Charaktere dar, eben fo 


Es fehlt in Preußen weder an Menſchen noch. 


ein „lebendes Bilderalbum“ in 12, theils männlichen, theils auch weib⸗ 
lichen, mitunter der Karrikatur anheim fallenden, Tableaus, in deren 
Ausſchnitte er ſein eigenes Geſicht ſteckte; desgleichen, bald ſingend, 
bald ſprechend daſſelbe begleitend als mimiſche Humoreske ein plotzlich 
durch Verkleidung ſich wandelndes Doppelbild, ein altes Weib und einen 
jungen Mann. Auch trug er ein Gedicht von Weihrauch: „Guten 
Morgen!“ mit ſchneidenden Gegenſätzen in Sprache, Miene und Ge⸗ 
berde, unter ſtets ſich erneuerndem, rauſchenden Beifall vor. Zu 
feinen Leiſtungen fügte Schulz noch „muſikaliſche Spielereien auf einem 
neu erfundenen Inſtrumente“, einem Würfelchen aus feinem Korke, dem 
er durch ſeinen Hauch von innen heraus, vergeſellſchaftet mit dem Schla⸗ 
gen zweier elfenbeinernen Kloͤppelchen von außen darauf Töne entlockte, 
welche mit denen der ſog. Strohſiedel Aehnlichkeit hatten. — Der Oberlehrer 
Reiche, welcher die Freiheitskriege wacker mitgemacht, ſeit 31 Jahren, d. i. ſeit 
dem Entſtehen der evangel. Stadtſchule, mit Ehre und Erfolg als ſol⸗ 
cher bei derſelben angeſtellt, nahm, angemeſſen penfionirt, letzten Sonn⸗ 
abend feierlichen Abſchied von der erſten Mädchenklaſſe, und wurde von 
der geſammten Schülerſchaft mit einem koſtbaren Ruh eſtuhl beſchenkt. 
— Siit geſtern hörte die Tages poſt über Bolkenhain nach Freiburg 
für dieſen Sommer auf, desgl. fährt die zweiſpännige Lokalpoſt täglich 
Früh von hier nach Schmiedeberg, und kehrt von dort hierher Abends 
zurück. — Vorgeſtern rückte nach vollendetem Manöver bei Liegnitz das 
hieſige Landwehr-Bataillon wieder hierſelbſt ein, empfangen von 
den Seinigen. Geſtern, entkleidet der ſoldatiſchen Uniform, ſteckte es 
ſich wieder in feine kurzen Jacken und eleganten Fracks, feinen civili⸗ 
ſtiſchen Beſchäftigungen in allen Richtungen nachzugehen. — Von den 
rollenden Donnern kriegeriſcher Uebungen auf den katzbacher Schlacht⸗ 
feldern vor wenig Tagen vernahm auch das leiſeſte und aufmerkſamſte 
Gehör während der Heiterkeit des Wetters auch nicht das Geringſte. 
Und 1813 am 26. Auguſt, mitten im ſtrömenden Regenguſſe, zitterten 
von dem Echo des Schlachtendonners erſchüttert und erſchrocken viele 
Stunden lang unfre granitnen Felskoloſſe. — Geſtern Abend um 7 Uhr 
murmelte blitzend ein Gewitter ohne Regen an unſerm noͤrdlichen Ho⸗ 
rizonte. — Die vor Jahrzehnden in Warmbrunn über dem Ausfluſſe 
des Heilwaſſers in den Zacken geſtiftete Freimaurer-Loge „zur heißen 
Quelle“ war ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hier heimiſch, aber 
miethweiſe. Jetzt erhebt ſich für ſie in einem ehemals ſchönen Garten 
ein würdiger, eigener Neubau, ganz in der Nähe des Neubaues der 
Aufklärung, der Gas⸗Erleuchtungsanſtalt. Eine paſſende Nachbar⸗ 
ſchaft! E. a. w. P. 


e. Löwenberg, 24. Sept. Mittwoch den 22. September fand 
bier in der evangeliſchen Pfarrkirche ein Diözeſan-Convents⸗Gottesdienſt 
ſtatt. — Zur Beſchaffung der in dieſem Jahre vom hieſigen Kreiſe ge⸗ 
ſtellten 75 Landwehr-Uebungspferde iſt die Summe von 3000 
Thalern in dem Etat der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1858 in der Vor⸗ 
ausſetzung aufgenommen worden, daß pro Tag und Pferd nur eine 
Miethsentſchädigung von 1 Thlr. gezahlt wird. Da dieſe letztere von 
dem Kreistage aber auf 1 Thlr. 15 Sgr. erhöht worden iſt, ſo reicht 
die obige Etatsſumme zur Deckung der Koſten, welche die Pferdegeſtel⸗ 
lung verurſacht hat, natürlich nicht aus, wie nachfolgende Zahlen erge⸗ 
ben. Der Transport der Pferde nach den Geſtellungsorten Wohlau 
und Guhrau, ſo wie die Entſchädigung für Reſervepferde hat einen 
Koftenaufwand von 364 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. erfordert, dazu tritt 
nun die Miethsentſchädigung der 75 Pferde mit 4612 Thlr. 15 Sgr., 
giebt die Summe von 4976 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf.; darauf ſind in 
Folge der Kreisblatt⸗Verfügung vom 17. Juni bereits eingezahlt 3000 
Thaler, ſo daß noch einzuziehen ſind 1976 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., oder 
in runder Summe 2000 Thlr. Da nun die Städte Löwenberg 78 
Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., Greiffenberg 74 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., Friede⸗ 
berg 40 Thlr. 16 Sge. 10 Pf. und Liebenthal 28 Thlr. 19 Sgr. 
10 Pf. dazu beigetragen haben, ſo haben die 110 Landgemeinden noch 
1777 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. zuzuſchießen. 


62. Bad Grüben. Unſer Bad war in dieſem Jahre leider 
weniger beſucht als in früheren Jahren, obgleich es ſeinen alten Ruf 
in Betreff ſeiner vorzüglichen Wirkſamkeit gegen hartnäckige Formen von 
Rheumatismus und Gicht nicht weniger als ſonſt bewährt hat. Wenn 
auch nur 25 Perſonen zur Kur reſp. zum Gebrauch der Moor- und 
Stahlbäder in dieſer Saiſon hier waren, ſo hat doch nicht ein Kran⸗ 
ker unſeren Ort unbefriedigt verlaſſen, namentlich find bei einzelnen Per- 
ſonen, die früher durch mehrere Jahre Warmbrunn fruchtlos beſucht 
hatten, außerordentliche Reſultate erzielt worden, zumal der Badearzt 
Dr. Emerich den Badegäſten alle moͤgliche Sorgfalt widmet. Leider 
intereſſiren ſich weder der Beliger noch die angrenzenden Grundeigen⸗ 
thümer hinlänglich für das Bad, denn ſonſt würden einerſeits manche 
Mängel nicht länger fortbeſtehen andererſeits das Wegraſiren der nied- 
e dicht am Reſtaurationsgebäude nicht ſtattgefunden ha⸗ 
en können. 


E. Militſch, 24. September. Einen neuen und ſchlagenden 
Beweis für die Nolhwendigkeit, Streichhölzchen fo zu verwahren, 
daß dieſelben Kindern durchaus nicht zugänglich ſind, liefert der nach⸗ 
ſtehende Unglücksfall. In Ollſche, hieſigen Kreiſes, brach am 16. d. 
im Schuppen der Häusler Carl Schäpelihen Stelle Feuer aus, welches 
nicht nur die ſämmtlichen Gebäude der Schätzel ſchen Stelle, ſondern 
auch alle Geräthſchaften, 2 Stück Rindvieh, 2 Schweine und, was 
ungleich ſchmerzlicher zu berichten iſt, das Leben dreier Menſchen ver⸗ 
nichtete. Es hatten nämlich die Carl Schatzel chen Eheleute am ge: 
dachten Tage gegen 8 Uhr Morgens ſich aus ihrer Behausung nach 
Hammer⸗Trachenberg begeben, um dort auf gepachtetem Graslande 
Heu trocken zu machen; ſie kehrten — nachdem ſie ſich hiermit bis 
gegen 6 Uhr Abends beſchäftigt hatten — heim und erfuhren von ihnen 
in der Nähe von Neſigode begegnenden Perſonen, daß in der dritten 
Nachmittagsſtunde in ihrer Wirthſchaft Feuer ausgebrochen, wodurch dieſe 
nicht nur gänzlich vernichtet worden, ſondern auch der 76jährige Vater des 
ic. Schätzel, Auszügler Franz Schätzel, nebſt ihren beiden jüngſten Kindern, 
Paul, 3 Jahr, und ein Mädchen, 1 Jahr? Wochen alt, auf schreckliche Weiſe 
um's Leben gekommen ſeien. Leider fanden die Unglücklichen bei ihrer 


Rückkunft in Ollſche dieſe traurige Botſchaft vollſtändig bestätigt. Feſtnah 


Weder die verbrannten Mobilien noch die Viehbeſtände waren ver⸗ 
ſichert, wohl aber die Gebäude in der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietät für 
300 Thlr., doch follen dieſe ſtark verſchuldet fein. Aus der amtlichen 
Unterſuchung über die Entſtehung dieſes Unglücks ergiebt ſich: Das 
Schätzel ſche Ehepaar hat beim Fortgehen von Haufe feine 4 Kinder 
dem Vater Franz Scägel zur Aufſicht übergeben. Während der Greis, 
nach Ausfage feiner 4jährigen Enkeltochter, ſich damit beſchäftigte, im 
Garten Rüben auszuraufen, ſtieg der 6jährige Julius Schätzel auf 
einen Stuhl, langte ſich vom Kaminrande Streichhölzer herunter und 
begab ſich hierauf mit der 4jährigen Schweſter in den am Hauſe be⸗ 
findlichen Schuppen, woſelbſt die Kinder ſich damit beiufigten, die 


Streichhölzer am Griff eines Meſſers durch Reiben zu entzünden und, 
wie es ſcheint, brennend wegzuwerfen; infolge deſſen muß umherliegen⸗ 
des Stroh in Brand gerathen ſein und dem Schuppen das Feuer mit⸗ 
getheilt haben, denn es ſtimmen alle Zeugenausſagen darin überein, 
daß das Feuer zuerſt am Schuppen wahrgenommen worden und von 
dieſem aus die andern Gebäude in kürzeſter Zeit mit ergriffen hat. 
Der greife Fr. Schägel ſtürzte fh, wohl um zu retten, in das bren⸗ 
nende Haus, kehrte indeß mit über und über brennenden Kleidern aus 
demſelben alsbald zurück und fand hier ſeinen Tod. Wie nach den 
Ausſagen der beiden älteren Kindern anzunehmen, lagen ihre jüngeren 
Geſchwiſter, als erſtere zu ihrem unheilvollen Spiele ſich begaben, im | 
Wohnhauſe, der dreijährige Knabe in des Großvaters Stube ſchlafend, 
das kleine Mädchen in der Wohnſtube wachend in der Wiege. Die 
Verbreitung des Feuers muß eine ſehr ſchnelle geweſen fein, denn es 
gelang den zur Hilfe herbeieilenden Nachbaren nur 3 Stück Rindvieh 
durch Losſchneiden zu retten. Von dem Umſtande, daß ſich im bren⸗ 
nenden Wohnhauſe Menſchen befanden, behaupten die Helfenden in 
ihren eidlich niedergelegten Zeugenausſagen, keine Kenntniß gehabt 
zu haben. I 
Die militſcher Sparkaſſe findet ungemeinen Anklang. Seit der g 

kurzen Zeit ihres Beſtehens (fie wurde am 15. Auguſt d. J. eröffnet) 1 
wurden bereits 600 Thlr. in dieſelbe eingezahlt, ein um ſo beachtens⸗ 
wertheres Ergebniß, als in obiger Summe ſehr viele Einlagen von 
den kleinſten Beträgen mit inbegriffen ſind; es erweiſet ſich hieraus 
wohl genügend, daß mit der Begründung der Sparkaſſe ein wirkliches 
Bedürfniß Abhilfe gefunden hat. 

» Heute rückte die 2. Eskadron des 1. Ulanen⸗Regiments in ihre 
hieſige Garniſon, vom Manöver zurückkehrend, wieder ein. Nachdem 
die Standarte abgegeben worden, marſchirte die Eskadron auf dem 
Marktplatze auf, und hier verabſchiedete ſich deren bisheriger Chef und 
kürzlich zum etatsmäßigen Stabsoffizier des 2. Ulanen-Regiments be⸗ 
förderte Herr Major v. Richthofen in herzlichen Worten von den 
Mannſchaften, welche mit einem kräftigen Hurrah dankten. Kurze Zeit 
vor dem Einmarſch der Linien⸗Eskadron ging die 2. Eskadron des 

1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regts. auf ihrem Marſche nach Ziegelſcheune hier 
durch; dieſelbe wird morgen entlaſſen, nachdem die Rückgabe der 
Pferde, der Armatur und der Bekleidungsſtücke erfolgt ſein wird. 


(Notizen aus der Provinz.) “ Liegnitz. Der Bauerſohn A. Henke 
aus Hänichen, der ein jähriges Mädchen mit eigener Lebensgefahr vom Tode ö 
des Ertrinkens gerettet hat, wird ſeitens der königl. Regierung wegen dieſer ſchö⸗ 
nen That öffentlicht belobt. — Neulich wurde dem Herrn Oberbürgermeiſter A 
Boeck von der Kapelle des Herrn Au ein Ständchen gebracht. — Dieſer Tage 
ing ein Trupp Auswanderer aus hieſiger Umgegend von unſerer Bahnhofs⸗ 
ſtallon ab, um ſich in Afrika am Cap eine neue Heimath zu ſuchen. 0 

Hirſchberg. Sonntag den 3. Oktober wird unſer Zweigverein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen eine Generalverſammlung in Erdmannsdorf ab⸗ 
halten. Es ſoll ein Statuten⸗Entwurf für die Errichtung von Sammel⸗Kaſſen⸗ 
Stationen in den Kreiſen Hirſchberg und Schönau vorgelegt werden und noch 
andere wichtige Angelegenheiten zum Vortrage kommen. 

Jauer. In der Nacht zum 21. d. Mts. brannten in dem nahen Herr⸗ 
mannsdorf 2 ae und der Kretſcham ab; eine Magd, die noch etwas 
retten wollte, verunglückte dabei ſo, daß ſie wahrſcheinlich ſterben wird. — Bei 
dem am 22. d. M. abgehaltenen Viehmarkt waren aufgetrieben 493 Pferde, 
840 Rinder, 10 Ziegen. — In dem Garten des Herrn Kürſchner Siebenhaar 
blüht gegenwärtig ein Weinſtock zum zweitenmale in dieſem Jahre. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 25. Septbr. [Oeffentliches Gerichts⸗Verfahren. 
Vor der Kriminal⸗Abtheilung des Stadtgerichts, unter Vorſitz des . Stab 
Eee Feber ſter, kam heute die Anklage gegen den Kriminal⸗Polizei⸗ 
Sergeanten Friedrich Wilhelm Schmidt wegen vorſätzlich rechtswidriger 
Verhaftungen, und wegen vorſätzlicher, in Ausübung feines Am: 
tes verübter Mißhandlungen, zur Aburtheilung. Schmidt iſt 42 Jahr 
alt, in Strehlen geboren, als ehemal. Soldat im Beſitze der Dienſtauszeich⸗ 
a ſowie der hohenzollernſchen Denkmünze, und bereits durch Erkenntniß 
des königl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau vom 3. März; 1852, wegen vorſätz⸗ 
licher Mißhandlung bei Ausübung ſeines amtlichen Berufs rechtskräftig verur⸗ 
theilt. Nach der vom Gerichtsſchreiber verleſenen Anllageſchrift hat er ſich neuer⸗ 
n Vergehen ſchuldig gemacht, und zwar iſt der Thatbeſtand 
olgender: 

Im Frühjahr d. J. hielt ſich die verwitwete Zimmermann Franke aus ’ 
Münſterberg mit ihrer jüngern Tochter Louiſe in Breslau bei ihrem Ketzer⸗ 
berg Nr.! wohnenden Schwiegerſohne, dem Reviſions » Schaffner Daehlext, 
beſuchsweiſe auf, und ſie ſowohl als auch die Louiſe Franke waren polizellich 
gemeldet, und vorſchriftsmäßig mit Aufenthaltskarten verſehen. Am 22. März A 
war ihre ältere, an den Schneidergeſellen Franzke verheirathete Tochter bei ihr 
geweſen, und da es ſpät geworden, die verehelichte Franzke ſich aber ſcheute, 
allein nach Hauſe zu gehen, ſo gingen die Wittwe Franke und die Loui Sinn 
mit ihr bis zum Blücherplatze, und waren eben im Begriff, in ihre Wohnung 
zurückzukehren, als die Louſſe Franke von dem Polizei⸗Sergeanten Schmidt, 
welcher als Beamter der Kriminalpolizei ſich nicht in Uniform befand, angehal⸗ 
ten, und mit der Frage: wo ſie hingehe? angeredet wurde. 

Auf ihre Antwort, daß ſie nach Hauſe gehe, und Ketzerberg Nr. 1 wohne, 
entgegnete Schmidt: „alſo biſt Du die Schn.... mit den zwei Kindern, die der 
B. aushält; auf Dich habe ich ſchon lange gewartet“, und obgleich ihm 3 
die Louiſe Franke ſogleich ſagte, daß er ſich irre, daß fie nicht dieſe ie u 7 


in demſelben Hauſe wohnhafte Perſon ſei, und daß ſie mit ihrer Mutter ge 
ergriff Schmidt, mit den Worten: „ja, ſchoͤne Mutter, Kuppelmutter, ma 
auf die Wache“, beide Frauen an den Tüchern, und ſchleppte ſie, unter fortwäh⸗ 
renden Bitten der alten Frau, ſie zu entlaſſen, und ſich, da er ſich in ihrer i 
d irre, zuvor zu überzeugen, daß ſie ordentliche Leute me zunächſt auf ) 
die Polizeiwacht. Von dort ließ er fie nach dem Polizei⸗Gefängniß transporti⸗ 
ren Ber 7 7 genen eingeſperrt, und erſt am Mittag des anderen Tages 
in Freiheit ge urden. a | 
gi die Hellgate weiterhin bemerkt, führt der Polizei⸗ Sergeant Schmidt 
ur Entſchuldigung dieſer ſeiner „rechtswidrigen Handlungsweiſe“ an, daß beide 
Ta ich auffällig benahmen, und ſich ſo geberdeten, wie lüderliche ö 
erſonen zu thun pflegen, und daß namentlich die Louiſe Franke bereits früher 0 
einmal aus Breslau 1 worden ſei. Was nun die letzte Anführung 
anlange, ſo ſei dieſelbe thatſächlich allerdings begründet; allein die ils ang 7 
der Louiſe Franke datire aus dem Jahre 1855, und wäre jedenfalls dadurch 
außer Wirkſamkeit geſetzt, daß der L. Franke in neueſter Zeit eine rechtsgiltige 
ertbeilt worden. 
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lichen Polizeibeamten nicht kannte, erklärte, daß er gehen werde, wenn A 
uft habe, worauf Schmidt ihn in das Wachtlokal hineinzog. Hier nun Pag ü | 
Thomas den anweſenden Polizei⸗Sergeanten Bäder jn allerdings heftigem * 
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gr gefährdet wäre, wenn es dem Sicherheitsbeamten zuſtehen follte, Perſonen 


eſuch bei 8 nicht ſehr bemittelten Schwager aufgehalten, die 


232 habe e 
Erlernen der Schneiderarbeit hier geweſen. 


i er ſich widerſetzte, ebenfalls feſtgenommeu. Im U 
babe ihn Thomas heftig an die Schulter geſchlagen und nach dem Grund ſei⸗ 
Verhaftung gefragt, worauf er (Angeklagter) ihn zurückgeſtoßen. Ueber 
das auffallende Vetragen der Frankes vor ihrer Verhaftung berief ſich der An⸗ 
geklagte auf das Zeugniß des Kretſchmer Scholz und Oberamtmann Pietſch, 
deren Vernehmung jedoch vom Gerichtshofe als unerheblich zur Sache abgelehnt 


etwas zu weit gegangen; doch dürfte 
am Abend des 22. März im Polizeiwachtlokale durch Ueberfüllung 8 
fen war, mildernd zur Seite ſtehen. Von den an jenem Abende daſelb 
haftirt geweſenen Frauensperſonen ſeien 6 ausgewieſen, 2 im allgem. Krar 
hoſpital aufgenommen und 1 mit 6monatlicher Einſperrung in ein Korrektions⸗ 
haus beſtraft worden. Wie leicht konnte ſich da der Beamte zwei Perſonen 
gegenüber, die ſich übrigens durch ihr auffälliges Benehmen verdächtig gemacht, 
in einem Irrthum befinden, ohne denſelben ſogleich aufklären zu können. 
Schließlich überreichte der Herr Vertheidiger mehrere dem Angeklagten günſtig 
lautende Atteſte ſeiner früheren vorgeſetzten Dienſtbehörde. 

Nachdem die Staatsanwaltſchaft in ihrer Replik die Anführungen des Ver⸗ 
theidigers beleuchtet, reſpektive widerlegt hatte, zog ſich der Gerichtshof zur Ab⸗ Koch⸗Erbſen 
faſſung des Erkenntniſſes zurück. 45 

Nach faſt einſtündiger Berathung wurde daſſelbe publizirt, wonach der An⸗ 
geklagte wegen aller ihm zur Laſt gelegten Vergehen im Rückfalle zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß und in die Koften verurtheilt iſt. 5 

Der Andrang zu der heutigen Verhandlung war im Anfang ſo gewaltig, 
daß eine Perſon ohnmächtig aus dem Zuhörerraume getragen werden mußte. 
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welche mit den ſtrengſten Inſtruktionen verſehen worden, dem Unweſen der 

lüderlichen Dirnen zu ſteuern. N 
Der Angeklagte habe darnach gehandelt, er ſei in feinem Dienfteifer vielleicht 

dürfte ihm andererſeits die Verwirrung, welche] beſt 


t in⸗ 
anken⸗ 


Brenner⸗ u. neuer dal. 38—45—50— 60 


ee 50—53—55— 58 „ nach Qualität 

Gi 46—48—50— 52 „ 1b 
F 34—388—41— 44 „ 1 

FN 38—40—41— 42 „ Gewicht. 
FFC 7 A Hr „ 


5—80—8 
tal . 60—65—68— 72 „ „, 0 
Oelſaaten trotz geringen Angebots flauend und niedriger. — Winterraps 
110—115—120—122 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., Som⸗ 
merrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl feſter; loco und pr. September 15 Thlr. Br., September⸗Oktober 
15%—15%4—15% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 15 Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 15% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 blieb 15% Thlr. Br. 


65½ —66 Thlr. bez., pr. 
Dezember 67 Thlr. bezahlt, pr. Fr 
82/85 pfd. gelber 6844 Thlr. bezah 


41 Thlr. bez. und Br., pr. 


ber 20% —20 , bez., pr. 
19% % Br., 19% Thlr. Gld 
8 Am e de 8 ih. 
Roggen, — W. Gerſte, 5 A 

Bezahlt wurde für Weizen 52 —60 Thl 
35—38 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 24—27 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


+ Breslau, 25. Septhr. [Börſe.] Obzwar der Umſatz ſehr gering, 
war doch die Haltung unſerer Di 
namentlich Freiburger und Tarnowitzer, ſowie alle Kreditpapiere, beſonders ſchleſ. 
Bankverein und öſterr. Credit⸗Mobiller, wurden höher bezahlt; auch Fonds 


waren etwas feſter. Dieſe günſtige Meinung blieb im Allgemeinen bis zum 


Handel, | Gewerbe und Ackerbau. 


Stettin, 24. September. [Bericht von Großmann & Comp.] 
Weizen behauptet, ieee, hochbünter polniſcher 71¼/—73 Thlr. nach Qua⸗ 
lität pr. 85 pfd. bezahlt, auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. September⸗Oktober 
Oktober⸗November 66 Thlr. bezahlt, pr. November⸗ 
ühjahr 70 Thlr. bezahlt und Gld., desgleichen 


Roggen anfangs ſteigend, dann weichend, ſchließt flau, loco 77pfünd. 
41 Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Sepiember⸗Oktober 42—41—41 
ktober⸗November 42—41 Thlr. bez., pr. 
Dezember 43—42% Thlr. bez., 42 Thlr. Br., pr. Frühjahr 45½ —45 —44% Thlr. 
bez., 45 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. Br 
Gerſte auf Lieferung pr. S 
bez., pr. Oktober⸗Rovember große pommerſche 39%, Thlr. bez. 
afer ohne Handel. 
tübol etwas feſter, loeo 14 
pr. September⸗Oktober 14% Thlr. 


4 


. Hafer, — 


örſe eine recht feſte. 


—4— 1 
ovember⸗ 


Die heute Nacht um 1 Uhr a lüdliche 
Entbindung feiner lieben Frau Marie, geb. 
Möckel, von einem gefunden Mädchen beehrt 
ſich Verwandten und Sreunen ergebenſt anzu⸗ 
18 N. Muſenberg, Apotheker. 
abelſchwerdt, den 24. September 1858. 


[2266] Todes: Anzeige 

Das heut um 12 Uhr Mittags im 34. Le⸗ 
bensjahre an einem Bruſtleiden erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden unſeres Sohnes 8 zeigen 
wir hiermit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
allen unſeren näheren und ferneren Verwandten 


ten in 8 Betrübniß an. 

Liſſa, den 24. September 1858. 

Der Gymnaſiallehrer a. D. Fleiſcher. 
Ottilte Fleiſcher, geb. Plehn. 


Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leben unſer vielgeliebter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Kauf⸗ 
mann Louis Liebrecht in ſeinem 55. Le⸗ 
bensjahre. Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an: [3115] 

Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 25. September 1858. 

Theater⸗Repertoire. 
Sonntag, 26. Septbr. Zum dritten Male: 

Bee Chiara.“ Große romantiſche 

per in 3 Akten mit Tanz von Charlotte 

Birch⸗Pfeifſfer. Muſik von H. E. z. S. 

Theater: Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
und Dezember iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlrn. im Theater⸗ 
Büreau von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an Sonn: und Feiertagen 
aber nur von 11 bis 2 Uhr verkauft. 


Gallerie im Ständehauſe. | 


Neu aufgeſtellt: . 
Ein Damen⸗Portrait (Knieſtück) von Th. 
Hamacher in Breslau; Wache 
een im 7 Lande mit 7 
v i „von 
Sher hn Preben e 0, 20 


Herbſt⸗Landſchaft von Jabin in Harzburg. 


TEEN eee eee eee 
Schnabels Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80, 

Den 1. Oktober beginnt ein neuer 
Cursus für Anfänger und schon 
Unterriehtete. Anmeldungen 
finden täglich von 1 bis 7 Uhr statt, 

2269 Julius Schnabel, 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler 
findet für die Vorbereitungs⸗Klaſſen 
Donnerſtag, den 30. September, für die 
Gymnaſial⸗Klaſſen Freitag, den 1. und 
Sonuabend, den 2. Oktober ſtatt. 
[2250] Dr. K. Fickert. 


Magdalenen-Gymnasium. 
So weit der Raum es zulässt, erfolgt die 
Aufnahme neuer Schüler in die Elementar- 
klassen am 1, October Vormittags, in die 
Gymnasialklassen an den Vormittagen des 
2, und 4, Oktober. [2270] 
Director Sehoenborn. 


Realſchule am Zwinger. 


Die angemeldeten neuen Schüler haben ſich 
Sonnabend den 2. Oktober 
5 Morgens 8 Uhr 
bei dem Unterzeichneten zur Prüfung einzufinden. 
Breslau, den 24. September 1858. 


Der neue Curſus in der unter meiner 
Leitung ſtehenden Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde beginnt am 5. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen 
können bis zu dieſer Zeit mit Ausſchluß der 
Sonnabende und Feiertage, täglich in den Mor⸗ 
genſtunden von 8—11 Uhr gemacht werden. 

[2224] Dr. Samuelſohn. 


\ & ijt meiner höͤhern 
Töchterſchule beginnt Dinstag, den 
5. Oktober d. J. 


Zur Aufnahme von Schülerinnen 


bin ich rn in den Vormittagsſtun⸗ 
d chmi 


ttag bis 3 Uhr bereit. 


en, und 
3112 luge, Blücherplatz 14. 


a 
da 


— . — 
Iſrael. Handlungs⸗Diener⸗ 
a 8 8 N 

er Winter⸗Curſus für die bei i⸗ 

lungen unſerer Sehrtlaf DE 4. bir d. . 

eröffnet; die Anmeldungen der daran theilneh⸗ 


menden Lehrlinge, erfolgen unter aw Ä 
e 


der Erlaubnißſcheine ihrer reſp. Prinzipa 


ſofern dieſelben beitragende Mitglieder des In⸗ 


ſtituts find — am 27. und 28. Sept. Abends 
von 8—9 Uhr im Inſtituts⸗Lokale. 5 
Zu dem für die reſp. Mitglieder (Commis) 
u eröffnenden Unterricht werden die bezüglichen 
9 — ebenfalls zu der oben angegebe⸗ 
nen Zeit entgegengenommen. [2204] 
Das Komite. 
Ausstellung [1671] 
schlesischer Alterthümer 
ee und kirchliche Gegenstände, 
affen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
erthums und des Gewerbes) in der Börse, 
üglich geöffnet, Eintrittspreis 24 Sgr. 


Tanz: Unterricht. 


Einem hochzuverehrenden Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich Anfang Oktober 
d. J. einen Tanz⸗Lehr⸗Kurſus eröffnen 
werde, zu welchem ich hierdurch gehorſamſt 
einlade. 

Gefällige Anmeldungen erbitte ich in 
meiner Wohnung, Katharinenſtraße (Ka⸗ 
tharinenſtraßen⸗Ecke) zweite Etage. Ein⸗ 
gang links im Hofe. [3125] 
Jul. Wolffram, Lehrer d. Tanzkunſt. 
F!!! VT. 


Wegen Abreiſe nach 
fh Bien iſt das Thier⸗ 


aturwunder zu be⸗ 
trachten. [2255] 


c 
Gesangs- Institut. 
1 
Gesanglehrer. | 
Mittagsstunden von 1—3 Uhr bereit. 


Anfang Oktober c. beginnt ein neuer 
pre, w+ 
Arnold Heymann, 


Anmeldungen finden statt täglich von 
1—3 Uhr Nachmittags, Albrechtsstr, 
Clavier-Institut ein neuer Cursus so- 
wohl für Anfänger als bereits Unter- 


Nr. 25, Zte Etage. [2142] 
Julius Hirschberg, 

richtete, 8 neuer Schü- 

ler und Schülerinnen bin ich in den 


Cursus des Elementar-Ge- 

2 
Musik-Institut. | 

Junkernstrasse 17, erste Etage. 


sang-Unterrieht# für Mädchen. 
Am 1, October beginnt in meinem 
2253 Bee 


N 


. Bekanntmachung. [1101 
Die Ohlaubrücke in der Nitolatftraße, die 30. 
gelbrüde und die neue Taſchenſtraße an der 
euzung mit der Angerſtraße werden wegen 
ien daa nothipenbiger Pflaſterungs⸗Arbei 
ten daſelbſt vom 27. d. Mts. (Montags) ab auf 
e Tage abgeſperrt werden. 
reslau, den 24. September 1848. . 
Königliches wel iheäfidinm, 
N v. Kehler. hr 


1 


eptember-Oftober 69 7 pſd, pomm. 3824 Thlt. 


Rübſen. \ 
r., Roggen 39—41 Thlr., Gerſte | 70 


Alle Eiſenbahnaktien, 


von 2—4 Ubr, 


Spiritus matter, loco Thlr. 7% en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben und beſonders in feinen Sorten waren heute 
gefragter, doch mangelt es an Offerten, und die Preiſe zur Notiz ſind willig 


1859 iſt 43 Thlr. bezahlt. — Spiritus och 7 Thlr. Glo., 
Be ee ne SH er⸗November 7% Thlr. bezahlt, 


L. Breslau, 25. Septbr. Zink unverändert, 6 Thlr. 26% Sgr. Geld. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Sept. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: — F. 6 3. 


Thlr. bez., 14% Thlr. Br., auf Lieferung 2 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
4 ezahlt, pr. Oktober⸗November 14%, Thlr. 
Br., pr. November⸗Dezember 14% Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., pr. Dezember: 
Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt. 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. Br. 
Spiritus wenig ve: ndert, loco ohne Faß 20½ —20% % bezahlt, auf 
Lieferung pr. September⸗Oktober 20% bezahlt und Br., pr. Oktober⸗Novem⸗ 
November⸗Dezember 20% % bez., pr. Frühjahr 


beſtand die Nuß aus: 1 W. Weizen, 5 W. 


Grünberg. Weizen 85 —105 Sgr., Roggen 60 Sgr., Sgr. Hafer 31% 
bis 32½ Sgr. g 5 

Reichenbach O.L. Weizen Sgr., Roggen 55— 60 Sgr. 
Gerſte 45—50 Sgr., Hafer 30 — 35 Sgr. 

Nimptſch. Weißer Weizen 70—95 Sgr., gelber 55-85 Sgr., Roggen 
51—58 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 31—34 Sgr. 

Bunzlau. Weißer Weizen 80 —102½ Sgr., Roggen 57 —60 Sgr., 
Gerſte 46% —57% Sgr., Hafer 324 —45 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 90—125 Sgr., gelber 60-116 Sgr., Rog⸗ 
gen 45—68 Sgr., Gerſte 50 —63 Sgr., Hafer 30-45 Sgr., Erbſen 65 — 
Sgr. \ 

dnau, Weißer Weizen 95—120 Sgr., gelber 85—110 Sgr., Rog⸗ 
0 10 0 Sgr. Gerſte 56 — 62 Sgr., Safer 33—45 Sgr., Erbſen — Sgr. 
fd. Butter 74 —8 Sgr. — = 

reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1858 
1) 2205 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1858 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 39,390 Thlr. gemacht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 75,526 Thlr. 
18 Sgr. 
eingegangen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1857 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen unent⸗ 
[2272] 


Bekanntmachung. 

Am 27. und 28. Oktober, 3. und 4. November d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr ſollen im Amts⸗Lokale unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Ver⸗ 
längerung verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ſübernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Sen N, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche, öffentlich gegen gleich baare Bezah 9 an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert 0 15 Etage hiermit eingeladen werden. [1092] 

Breslau, den 10. September 1 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, 18. Oktober, Abends 8 Uhr, in Viebichs Lokal 
General⸗Verfammlung 
zur Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes. 


[2268] 
Der Vorſtand. 
den 30. Sept. letzte Vorſtellung. 


Donnerstag 
0 Saale zum 
Im S0 1e gum blau en Hirſch. 
Heute und morgen den 26. u. 27. September: 


[Hoffmann's 10 u. II. große 
geologiſche Vorſtellung. 


(Das Nähere beſagen die A ſchlagezettel. 
Kaſſeneröffnung 6, Anfang 7, Ende 3 uhr. 


Abonnements Konzerte der Theater⸗Kapelle 
i eu, Garte . 16. 

Das erſte e Snneritag den 30. 1 Abonnements, giltig für alle 
24 Konzerte à 1% ind Ih haben in ar Muſikalienhandlung der Herren 5 


hlr., fi 8 
nig u. Comp., 


2 ® 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Für Nichtabonnenten iſt das Entree & Peron 5 Sgr. 


— — — — — —— 
Schleſiſcce Bergwerls⸗ und Hütten⸗Altien⸗Geſellſchaſt 
6 der N br lcan.“° ire hiermit die IX, Gi 
e i ionaire hier! Ein⸗ 
tung f 10 Bro ai du ne 5 1 Heben 2 bis 9. Oktober 
1 J. zu ſalfezuleauhütte bei Kuda DE, 8 


ä 8555 Comp., 
0 7 

a 12 Interims⸗Quit⸗ 
ubetriebſetzung der beiden ersten 


aterialien ꝛc. erfordern. 
5 1858. 
Ruda OS., den 20. Auguſt Vorſitzender: Walter. 
dur 
ttober 


Juſtitut 
M 


it dem 1. 


gründlichen Erlernung des Violinſpiels. 


Curſus für alle Klaſſen. Anmeldungen täglich 
P. Lüſtner, Weidenſtt. 5 


eginnt ein neuer 


n ef 


— ů 


Pe) 


5 5 F = Sara er, } " message en e 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
70 Stück 25 Fuß langen Telegraphenſtangen 

452 20 Fuß des R 
für eine Telegraphenleitung von Ruda nach Tarnowitz und von Kattowitz nach Zombkowitz 

25 Stück Bretterhäuschen für Läutewerke von Tarnowitz nach Ruda, 

4 dto. desgl. von Kattowitz nach Zombkowitz, 

15 dto. desgl. von Myslowitz nach Neuberun, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 7 
den 6. Oktober 1858 Vormittags 11 uhr 
in dem Büreau des königlichen Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Inſpektors Albrecht auf hieſigem Bahn: 
bofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
Submiſſion zur Lieferung von Telegraphen⸗Stangen und Bretterhäuschen“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem oben genannten Büreau zur Einſicht aus, und 
können dafelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang 
genommen werden. Ebenſo wird ein ProbesÖlodenpans auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Breslau, den 24. September 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


BR 


[2267] 


R g Bekanntmachung. ; 

Es ſoll die Anfertigung der für das Jahr 1859 für die Heamten der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
balır erforderlichen Uniformſtücke im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Zu dem Ende iſt ein Termin auf den 1 

I. Oktober d. J. Mittags 12 Uhr 
im Central⸗Bureau des neuen Stations⸗Gebaudes anberaumt, bis zu welchem die Offerten fran⸗ 
kirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
5 „Submiſſion zur Uebernahme der Anfertigung von Uniformſtücken“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der perſön⸗ 
lich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Ver⸗ 
waltung zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. / 

Breslau, den 21. September 1858. [2212] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


g « Bekanntmachung. $ F s 

Es ſollen nachſtehende Materialien für das Jahr 1859 für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn im 
Wege der Submiſſion vergeben werden, und zwar: 

1100 Ellen 7 breites mittelfeines graues Tuch, 
4800 Ellen 7, breites graues Commißtuch, 
N 1200 Ellen %, breites mittelfeines blaues Tuch, 
3000 Ellen 7, breites blaues Commißtuch, 
110 Ellen % breites feines ſchwarzes Tuch, g 
breites mittelfeines ſchwarzes Tuch, 
1 breites feines Orangetuch, 
breites mittelfeines Orangetuch, 
7 breiten Sammt⸗Mancheſter, 
breiter dunkelkarrirter wollener Flanell, 
70 breiter ſchwarzbrauner Frieß, 
7, breiter ſchwarzer Monſtre⸗Düffel, 
1% breiter ſchwarzer wollener Flanell, 
%, breite feine graue Futterleinwand, 
7 breite mittelfeine graue Futterleinwand, 
4 breites Segeltuch, 
breites ſchwarzes engliſches Leder, 
5 az 7 — ae Falte 1 
„Ellen 1½ breite ſchwarze Futterleinwand. 
Zu dem Ende iſt ein Termin auf : 
den 2. Oktober d. J. Mittags 12 Uhr { 
im Central⸗Bureau des neuen Stations⸗Gebäudes anberaumt, bis zu welchem die Offerten fran⸗ 
kirt, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
5 „Submiſſion auf Lieferung von Tuch ꝛc.“ 
icht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
önlich erſcheinenden Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſionsbedin ungen und Proben liegen im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Ma⸗ 
terialien⸗Verwaltung zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen 
gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 21. September 1858. [2213] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


mm PATE PEGTORALE ruft ⸗Ponbon, 


DE GEOR GE, nach Art der Neglife, 


Pharmacien d Lina Lesen!. von Süßholzſaft und Gummi, 


{ nerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
Sei — Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Brut und des Halſes. 
Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d'Epinal gefälligſt zu beachten.) 
2101] % Schachtel 16 Sgr., „ Schachtel 8 Sor. renstr. 20 
aupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Beuthen OS,: S. Piorkowsky, ‚Lüben: E. Bauer. Priebus: R. Crusius. 
Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Militsch: W. Lachmann, Primkenau: R. Conrad & Co. 
Falkenberg O.-S.: Glogauer. Mittelwalde: Fischer, Apoth.] Schweidnitz: A. Greifenberg. 
Freiburg: Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. 
Goldberg: O. Arlt. Namslau: Carl Pietsch. Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Gr.-Glogau: G Büchting, Neisse: A. Günther. Striegau: H. Köhler. 
Greiffenberg: E. Neumann, Neurode: Sindermann, Tarnowitz: A. Czieslik. 
Jauer: J. Stephan. Neustädtel: C. F. Hildebrand. | Waldenburg: Rob. Schunke. 
Katscher: A. Ziurek, Nimptsch: Berning. P,-Wartenberg: F. Heinze, 
Landeshut: E. Rudolph. Parehwitz: Havelland, Winzig: Rob, Rissmann, 
Leschnitz: O. L. Gerhard. Pitschen: Leo Galanski. Zobten: E. Pöse. 
Liegnitz: Hädrich. Prausnitz: C. Helm. 
Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. 
Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


Bekanntmachung für Polen und Rußland. 


Allen in den polniſchen Provinzen und in Rußland wohnhaften Deutſchen beehrt man ſich 
hiermit bekannt zu machen, daß ein von der kompetenten Medizinal⸗Behörde patentirtes Mittel, 
nämlich eine Flüſſigkeit in zwei Meinen Flacons, Nr. 1 und 2, zur gänzlichen Vertilgung der 
Hühneraugen, und zur Heilung von Froſtbeulen, nicht allein an den Füßen, jondern an allen 
anderen Theilen des Körpers, ſogar bei veralteten und chroniſchen Leiden, zu welchem Behufe 
vorzüglich die Fluſſigkeit Nr. 2 anzuwenden iſt, in Warſchau im Gewölbe des Kim. Konopady 
auf der Krakauer Vorſtadt Nr. 385 neben der Karmeliter⸗Kirche für 1 Rubel Silber für die 
Stadt Warſchau zu haben iſt. — Dieſes Mittel hat vor allen dieſer Art den Vorzug, daß bei 
der Anwendung nicht der mindeſte Schmerz fühlbar iſt, und nur ein Pinſel zur Anwendung 
kommt, wodurch alle ſogenannten Operationen oder Ausſchneidungen ganz vermißt werden. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am Iſten d. Mts. 
das bis jetzt unter der Firma: „Gebr. Blaſchke“ beſtandene Colonial⸗ 
und Farbewaaren⸗, Tabak-, Wein: und Oel⸗Geſchäft, neue Sand⸗ 
Straße Nr. 17, von dem bisherigen Befiger, Herrn Heinrich Blaſchke käuflich 
übernommen haben und ſolches unter der Firma Broſſok und Weiß für unſere 
Rechnung fortführen werden. Genügende Geſchäftskenntniß fo wie die nöthigen 
Mittel ſetzen uns in den Stand, allen zeitgemäßen Anforderungen zu begegnen, und 
werden wir es uns immer zur beſondern Angelegenheit machen, das uns zu ſchen⸗ 
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kende Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. [3135] 
Broſſok und Weiß. 


Breslau, im September 1858. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Annonce danke ich bei Abgabe meines Ge⸗ 
ſchälts für das mit zuge wendete Vert an 1 und bitte daſſelbe auch auf meine Nach⸗ 
folger, die Herren Broſſok und Weiß zu übertragen. Vorhandene Aktiva 


und Paſſiva ordne ich ſelbſt. Hein 6 Gl it 
u aſchle. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 


Comptoir; Eden Dünger Fabrik, 


SL 


170 Ellen 


[1520] 


Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


* 


ee 
ER 


BER TE MT 


46•́.Jr.. ı Brosien, ti) Biepich”6 Garten, 


Adam, Hauptlehrer, Leſebuch für Anfänger in der Stenographie. 
Nach Stolze's Lehrgang ſtufenweis geordnet. Preis 20 Sgr. 


—— ——— ͤ wò ö nm 
Bei Guſtav Schlawitz in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhal: 
ten, in Breslau durch A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L Maske): 


Stto von Gerlachs Bibelwert. 


Neue wohlfeile Lieferungs⸗Ausgabe in groß Royal⸗Oktav. 
Neuer Abdruck. 
Subſcriptions⸗Preis für das vollſtändige Werk 5 Thaler 25 Sgr. 
Auf zwölf Exemplare eines frei. 

Lieferung 4. 3. 


n der Verlagshandlung von J. Wittmann in Bonn erſchien ſoeben und iſt durch 
alle 1 zu Besiaen, in x Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Ms) 


Der Bannſcheidtismus. 


Vom Erfinder dieſer neuen Heillehre 
Carl Bannjcheidt. 


Mit erläuternden Holzſchnitten. Sechste, abermals ſehr bereicherte Auflage. 

ER Elegant broſchirt. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 5 
Ein mediziniſches Ber aber ein anderes als die gewöhnlichen! Spricht nicht Griechiſch 
und Latein, ſondern in ihm donnern die Kräfte der Natur, der Zeit und des Geiſtes auf der 
einen Seite, während auf der andern ein freundlicher Engel an ſeiner Hand uns ſchützend 
durch die Leiden und Gebrechen dieſes Erdenlebens führt. Allen Leidenden, Allen, vie vor 
Krankheiten ſich ſchirmen wollen, fo wie Allen, welche Belehrung wünſchen über das wahre 
Weſen der Heilkunde, dringend zu empfehlen. 


FCC ENTE Ka DWESCLS FREI NESTET ALTEN" R  Tar R T  Te 
1070103010405030%070$08010303030704080507070507070305050701050805020203040$0$040° 
3 Im Verlage von — 


Julius Hainauer 


Buch- und Musikalien- Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 
erschien soeben: 


Gesang - Uebungen. 
I. Intonation und Aussprache, 


in Form von frommen Liedern für eine Singstimme 
componirt und einem Vorworte von 


— 
Wilhelm Eckardt. 
Preis 25 Sgr. 

Wilb. Eckardt's Gesang-Uebungen, welche wir hiermit ediren, gehören un- 
© zweifelhaft zu den hedeutenderen Erscheinungen der musikalischen 
Literatur, und können als vortreflliches Lehrmittel beim Ge- 
sang->tudium empfohlen werden, — Sie bezwecken, wie dies in dem den 
Uebungen vorangehenden Vorworte ausführlich erörtert wird, die Reinheit 
der Intonation und die Deutlichkeit der Aussprache, d. i. 
den Gesang in seinen ersten Bedingungen zu fördern. 

Wir stützen uns bei dieser Empfehlung auf das Urtheil von mu- 
sikalischen Autoritäten hiesigen Ortes, denen wir das Manuseript 


vorgelegt haben, [2249 
Julius Hainauer. 


2247 


Annen snd 


Zugleich mache ich aufmerksam auf mein grosses 


Musikalien-Leih-Institut, 


das durch fortwährende Aufnahme aller Neuigkeiten auf das Vollständigste 
. 1g wird. Abonnements mit und ohne Prämie knen von 
jedem Tage an beginnen. Hataloge (Theil 1—3, 76 Bogen stark,) stehen 
käuflich und leihweise zu Diensten. 


Hiermit verbunden ist die 
Leih-Bibliot 
eih-Bibliothek 

für deutsche, französische u. englische Literatur. 

Abonnements zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. monatlich, Lesezirkel 
mit und ohne Prämie. (bie Prämie kann in beiden In- 
stituten beliebig aus Büchern oder Musikallen gewählt 
werden.) Aufnahme in die Bibliothek finden: Romane, Novellen, Memoiren, 


Reisen, Werke über Naturwissenschaften, Politik, Geschichte ete. Eine genaue 
Uebersicht bietet der 


| Katalog, 


von dem so eben ein neuer Nachtrag (I. October 1857 bis 1. Sep- 
tember 1858) erschienen ist, Prospect gratis, 


‚Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
10 1070$04010303010403030505080%030130$01040304010404040490501040103040$050% 


Größtes und vollſtändigſtes 


anerkannt aufs Beſte aſſortirtes 


Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 
Billigſtes 
Muſikalien⸗ Abonnement 
der Muſikalien⸗Handlung 


T. König & Comp., früher Bote & Bock, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 

Alle intereſſanten und guten Novitäten für Pianoforte und Gefang find 
bekanntlich bei uns in mehrfachen Exemplaren jederzeit vorräthig — Abonnement 
für 3 Monate 114 Thlr. — Mit der Berechtigung, für den ganzen Abonnementsbetrag 
ufitalien als Eigenthum zu entnehmen, Thlr. Auswärtige haben beim Jahres: 
Abonnement fortwährend Vierzig Notenhefte in Händen. [2251] 


Katalog der Leihbi⸗ 
bliothek von Joh. Urban Kern in Breslau, 


enthaltend: Klaſſiſche Schriftſteller, Gedichte, dramatiſche Literatur. Wiſſenſchaftliches: 
Reifen, Länder: und Völkerſchilderungen, Geſchichte, Memoiren, Natur: 


wiſſenſchaften. Anhang: Landwirthſchaftliche Literatur 
und ſteht ſolches gratis meinen Leſern zu Dienſten, nach biebaft unter Kreuzband. ; 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Eine Beſitzung 0 Alt: S 


erkauf. uf Kr feit vielen Jahren die 


cheitnig bei Breslau, a 
Kaffee: und Schankwirthſchaft betrieben ai, it regen Ableben des B ande BR 
verkaufen. Es gehört dazu ein großer, mit ſchattigen Bäumen beſetzter Garten, und ijt Alles dabei 
vereinigt, 1 zu 1. 9 ee ee Auch würde 

e zu eine N i i a i , 
898 wei dabei die nöthigen Gebäude a 7 0 uter Brunnen vorhanden iſt. Nähe 
Auskunft darüber ertheilt Herr Lehrer Frenzel daſelbft. 12962) 


Aan ADD DDD 


Prospecte gratis. 


Saanen nennen 


2 


So eben ijt bei mir erſchienen: 


Zweites Supplement zum 


* 


CECT T c 


t, ſowie zu einer Fabrikanlage treff-] Stelle bis Alte der 
er re 800,000 Tölt. Hälfte 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [1737] 


Heute, Sonntag den 26. Septbr.: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Ubr. [3117] 
Entree für Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 
— — Sgr., Damen ! Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Montag den 27. September: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 19, Infanterie⸗ 
Regiments, unter perfönlicher Leitung des Mus 
ſikmeiſters Herrn Buchbinder. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: ; 
Ein Bivonac + Abend des 6. Armee⸗Korps bei 
Striegau mit ene 
ſignalen, ſowie bengaliſcher Flammenbeleuchtung. 
We be. e 10 Uhr. 

r. 

Um gütige Beachtung bittet: 13118] 
Keilſch, Kaſſirer im Weiſs⸗Garten. 


2260 Volksgarten. 


Heute Sonntag den 2 6. September erſtes 
großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 


unter Leitung des Muſikm. Hrn. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon I Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 26. Septbr.: 3122] 


Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Montag den 27. September: 
Konzert von A. Bilſe. 


Fürſtensgarten. 


Heut ntag den 26. September: [3116] 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des 3 Iten Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Herrn Saro. 
Bei eintretender Dunkelheit große 
orientaliſche Illumination des ganzen Gartens. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 26. Septbr.: [3106] 
großes Militär⸗Konzert 
von dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konze 
im Saale ſtatt. 


Für Gymnasien und Realschulen. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern 
in Breslau ist erschienen; [2237] 

Cornelii Nepotis Vitae excell. im- 

eratorum, In usum Schol. ed. Otto 
Elehert, Dr. phil, Edit, tertia ca- 
stigata. 16. geh, 4 Sgr. 

asselbe, nebst vollständigem 
Wörterbuche. Von O. Eiehert. 
4. verbess, Aufl. 21 Bogen. Schil- 
lerf. geh. 12 Sgr. 

Separat ist auch zu haben: 

Eichert, Dr. O., Vollständiges Wör- 
terbuch zum Cornelius Nepos mit 
Beziehung auf die Grammatiken von 
Zumpt, Putsche und Kühner. 
4. verbess, Aufl. 14 Bogen, Schil- 
lerf. geh. 8 Sgr. 

Diese praktische, anerkannt treffliche 
Schulausgabe des Cornelius Nepos mit 
(oder ohne) Wörterbuch (in Schillerfor- 
mat) ist auf vielen Gymnasien eingeführt 
und das,rasche Vergreifen von drei star- 
ken Auflagen bürgt ‚für ihre grosse 
Brauchbarkeit. 


Ein unauflöslicher Zahnlitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
ſtellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, ſo feſt 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhöhlen hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, jo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Ruch 
bin ich täglich Morgens von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 

dem weißen Adler gegenüber. 


[2256] 


ängli ein, 
era A ene und 5 

* e. U 6 U a ; 
3 ee ergale Sa Jahnarzt 


In meiner Penſions⸗Anſtalt, die eine 

ründliche Vorſchule für die höheren 

laſſen des Gymnaſiums und der 

Realſchule bietet, und in der engl. und 

franz. Converſation wie in der Mruſik 

einen gediegenen Unterricht verbürgt, finden 
noch einige Zöglinge Aufnahme, 3105 
Dr. P. Joſep 7 Kloſterſtr. 80. 


Kapitalien 


ſich dieſelbe bei deren | auf Landgüter und Häufer, werden zur erſten 


Taxe, von 10 bis 
lr. Pari auf Hypothek N 


sii] G. Weirauch, Altbüßerſtr, 42, 


r 


f nc 85 werden können 


Bekanntmachung. 1100 
Vom 1. Oktober d. J. ab treten in Nen N. 
zirke der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau fol- 
gende Cours⸗Veränderungen ein: 
A. Es werden aufgehoben! 
£ I. die Perſonenpoſten 
N zwiſchen Altwaſſer und Charlottenbrunn, 


) Cudowa und Reinerz, 

3 2 Glaz und Reinerz, l 

4 =  Glaz und Landeck⸗Bad, 

5) Habelſchwerdt und Langenau, 
6) „ Landeck⸗Bad und Reichenbach; 


„II. die Cariolpoſt 
zwiſchen Cudowa und Nachod. 
B. Dagegen werden eingerichtet: 
1) eine tägliche Botenpoit zwiſchen Charlotten⸗ 
brunn und Tannhauſen, A Meile, 
aus Gharlottenbrunn um 2Uhr 45 M. Nachm., 
in Tannhauſen um 3 Uhr 30 Min. Nachm., 
aus Tannhauſen um 11 Uhr 15 Min. Vorm., 
in Charlottenbrunn um 12 Uhr Mittags, 
um Anſchluſſe in Tannhauſen an die 
Berſonenpoſt nach und von Schweidnitz: 
2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Lewin, 4 Meilen, 
aus Glaz um 5 Uhr Früh, 
in — — um * * — 
aus Lewin um r Nachm, 
in Glaz um 9 Uhr 55 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſten 
nach u. von Reichenbach über Frankenſtein; 
3) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Stadt, 3% Meilen, 
aus Bla} um 5 Uhr Früh, . 
in Landeck⸗ Stadt um 8 Uhr 5 Min. Morgens, 
aus Landeck⸗Stadt um 5 Uhr 30 Min. Nachm., 
in Glaz um 8 Uhr 35 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſten 
nach u. von Reichenbach über Frankenſtein; 
4) eine tägliche Cariolpoſt zwiſchen Lewin und 
Nachod, 1% Meilen, 
aus Lewin um 2 Uhr Nachm., 
in Nachod um 3 Uhr 30 Min. Nachm., 
aus Nachod um 9 Uhr Vorm., 
in Lewin um 10 Uhr 30 Min. Vorm., 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt nach 
und von Glaz: 2 5 
5) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Reichen⸗ 
bach und Reichenſtein, 5% Meilen, 
aus Reichenbach um 8 Uhr 30 Min. Vorm., 
in Reichenſtein um 1 Uhr 5 Min. Nachm., 
aus Reichenſtein um ! Uhr 30 Min. Nachm., 
in Reichenbach um 6 Ubr 5 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe an die Eiſenbabnpoſten 
nach und von Breslau und Liegnitz. 
Bei den neuen Perſonenpoſten werden vier⸗ 
ſizige Wagen in Cours geſetzt und Beichaiſen 
nach Bedürfniß geſtellt. Das Perſonengeld 
wird mit 6 Sgr. pro Perſon und Meile erho⸗ 


ben werden. 
Breslau, den 23. Sertember 1858. 
Ter Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 
Bekanntmachung. 
Ueber den am 26. Oktober 1833 geborenen 
Friedrich Erdmann Hugo Biller, Sohn 
des hier verſtorbenen Hausbeſitzers Ernſt Au⸗ 
wit Biller, iſt die von dem unterzeichneten 
bericht geführte Vormundſchaft vom 26, Okto⸗ 
ber d. J. ab, noch auf ein Jahr verlängert 
worden. 1 5 
Breslau, den 14. Sept. 1858. a 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 
für Vormundſchafte⸗ Sachen! 


Vorm., 


(10: 6] 


ecke 

—— — 

Ce] Freiwilliger Verkauf, 

Die 3 den Gutsbeſitzer Carl Chriſtian 
Lachmann ' ſchen Erben gehörigen Grundſtücke 
zu Pohlanowitz und zwar: £ 

) die Frei ſcholtiſei Nr. 1 zu Pohlanowitz, 

taxirt auf 43,706 Thlr. 15 Sgr., 

2) die Schmiede Poſſeſſion Nr. 29 daſelbſt, 

taxirt auf 0 Thlr., 

3) die Wieſen⸗Parzelle Nr. 6 daſelbſt, taxirt 

auf 1 25 Thlr. } 
den nebſt Hypothekenſcheinen in der Re⸗ 
giſtratutr einzuſehenden Taxen ſollen 
Oktober 1858 
Vormittag 10 Uhr 

vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts-Rath v. d. Velde 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 

zimmer Nr. 2 freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Die aufgeſtellten Licitations⸗ Bedingungen 
ſind folgende: 
1) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne Gewährleiſtung und ohne Ver⸗ 
un der Taxe; 
2) Die Uebergabe aug ſofort nach 2 
— 75 des Kaufgeldes, welche jpäteltens 
4 Wochen nach dem Licitations⸗Termine 
Na muß; : 

3) Käufer übernimmt die auf den Grund: 
ſtücken haftenden Laſten und Abgaben 
ohne Anrechnung auf das Kaufgeld; 

4) Käufer trägt ſämmtliche Koſten. 

reslau, den 4. September 1858. 
Königl. Kreis» Gericht. II. Abth. 
Bekanntmachung. 1097] 

Die Nachlaßmaſſe des bier am 11. Septem⸗ 
ber 1857 verſtorbenen Glöckners Joſeph Zed⸗ 
ler wird nach 4 Wochen unter deſſen Gläubiger 
nach Maßgabe des Vergleichs derſelben vom 


„J. perihel 
31, Bug b. Jig Segtenber 1858 


Neurode, den . 
4 is⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Königl. Kreéiſte Abthelung. 


ar die hieſige tönigliche Artillerie⸗Werk⸗ 

oll die 

1 8 er Hanfes und der 
e 


1859 Submiſſ derungen werden 
pro 1859 durch Submi ſion ver „ 
und iſt Rn 19. Oktober d. J., Vor⸗ 


mittags 9 Übr, ein Termin in unſerem Büreau 
anberaumt, wofelbft auch die Bedingungen täg⸗ 


ebote find getrennt ſchriftlich und 
verstehn bis zum Beginn des Termins, unter 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Leder ꝛc. Kr 
uns einzuſenden. 
23. September 1858. 
Direktion der Artillerie⸗ 
Werkſtatt. [1096] 


Haus⸗Verkauf. 2 
Wegen Ortsveränderung iſt ein neu erbautes 
Mittel, aus mit Garten und Parterre-Sotal, zu 


d 
1 d hahe ves ne 
ufen 


oſes, mit mäßiger Anzahlung zu verke 
durch Hoffmann, Alle Taſchenſtraße 16, 


portofrei an 
Neiſſe, den 
Königliche 


“ 


Bekanntmachung. 

Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Re Se is „zur 
Ehrenpforte“ wird auch dieſes Jahr wieder an 
Michaelis ſtattfinden, und zwar in 2 Büchſen, 
von denen die eine für die Zöglinge, die andere 
zur Unterhaltung des Instituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bit⸗ 
ten wir die wohlthätigen Einwohner Breslaus, 
auch diesmal ihre ſtets bewährte Theilnahme für 
das Gedeihen der genannten Anftalt durch reich⸗ 
liche Gaben freundlichſt zu bethätigen. 

Breslau, den 3. September 1858. [1078] 

a Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[1098] Bekanntmachung. 

Aus dem Kupfer der Bedachung des 
abgebrannten Rathsthurmes zu Frans 
kenſtein hat der dortige Magiſtrat Weitunmn. 
zen, welche auf der einen Seite das Rathhaus 
vor, auf der andern Seite nach dem Brande 
09 in Berlin anfertigen laſſen und uns da⸗ 
von eine größere Anzahl zum Verkauf für den 
Preis von zehn Silbergroſchen pro Stück 
überſendet. 

Wir bringen dies mit dem Bemerten zur 
öffentlichen Kenntniß, daß bie ge en in 
Zeichnung und Ausführung ein hochſt gelunge: 
nes Kunſtwerk genannt werden, dürfen, und daß 
dieſelben bei unſerm Rathhaus⸗ Inſpektor zu 
haben ſind. f 

Der Erlös daraus wird zum Beſten der Ab⸗ 
gebrannten in Frankenſtein und Zadel verwen⸗ 
det werden. 

Breslau, den 24. Sept. 1858. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

1099 Bekautmachung. 

Künftigen Dinstag den 28. d. M. 
Nachmittag von 2 Uhr ab, werden die 
Eicheln und die Laubſtreu im Parke zu Alt⸗ 
Scheitnig an den Meiſtbietenden oͤffentlich an 
Ort und Stelle verpachtet werden. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden. ‘ 

Breslau, den 25. September 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

den 29. Septbr. d. J. 

Nachmittags 2 Uhr ſoll im Forſthauſe in Ran⸗ 

ſern eine große Quantität Korbmacher⸗Rut 

auf dem Stocke an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 22. Septbr. 1858. 

Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkanf. 
Sonnabend den 2. Oktober d. J Vor⸗ 
mittags 9. Uhr werden vor der Hauptwacht zu 
Gleiwitz circa 45 Stück ausrangirte, zum Ka⸗ 
vallerie⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des königli⸗ 
chen 2ten Ulanen⸗Regiments, gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 
Marſch⸗Quartier Jauernick bei Schweidnitz, 
den 20. September 1858. 
Der Oberitlieutenant und Kommandeur des 
königlichen ten Ulanen⸗Regiments 
[1095] von Wuuck. 


Anktion. 

Mittwoch den 29. dieſes Monats 
Vormittags 10 Uhr werden im hieſigen 
Schloßgebäu ze und zwar im erſten Stock des 
Hauptgebäudes verſchiedene Specerei⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren, mehrere Sorten he — 
(eirca 7 mile) und Tabak, eine Partie Baum: 
wolle und Stickgarn, 80 Pack Streichhölzer, 
drei goldene Trauringe, ein ſilberner Eßlöffel, 
ein dergleichen Meſſer und Gabel, ſilberne 
Schnallen ꝛc., einige Nachlaß⸗Gegenſtände und 
mehrere alte Gewichte, gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigert. 

Rybdnik, den 23. September 1858. 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts: 
[1094] Beninde, Kanzlei⸗Direktor. 


Donnerstag den 30. Septbr. d. J. 
Früh von 9 Uhr ab, ſollen an dem neuen Ar⸗ 
killerie⸗Pferdeſtalle auf dem Bürgerwerder durch 
das unterzeichnete Kommando 19, von dem 
königl. 6. Artillerie⸗Regiment ausrangirte Pferde 
gegen Meiſtgebot und gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkauft werden. 

Trenſen und Halftern können nicht mit gege⸗ 
ben werden. 1087] 

Breslau, den 23. September 1858. 

Königliche II. Fuß Abtheilung 
6. Artillerie-Regiments. 


Möbel⸗Auktion. 

Wegen Ortsveränderung werde ich am 
28. d. M., Vormittags von 9 libr ab, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 56 a. zwei Treppen, 

verſchiedene Mahagoni: u. Kirſch⸗ 

baum⸗Möbel, vorzüglich erhalten, 
eiſerne Bettſtellen mi Sprungfeder⸗ 

Matratzen, einen rheiniſchen Koch⸗ 

herd und mehrere andere Haus- u. 

Küchengeräthe, f 
oͤffentlich verſteigern. [2211] 

H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 
Morgen Montag, den 27. d. Mts., ſollen 
1. Ohlauerſtraße Nr. 87 (goldne Krone) 
im Gewölbe Vormittags von LO Uhr 
ab, eine Laden⸗Einrichtung, beftehend in 
Pulten, Tiſchen, Schilder, einer Copir⸗ 
Preſſe und anderen Gegenſtänden, ſowie 
‚um 11 Uhr Vorm. ebendaſ., 
ein großer eiferner feuer: 
feſter Geldſpind, und 
Graupenſtraße Nr. 10, zweite Etage, 


[1093] 
Mittwoch 


II. 


— 


Nachmittags von 3 Uhr ab, ei 
Mahagoni» und Kirſ 8 : Möbel 11 
bei mehrere ovale Goldrahmenfpiegel, ſo⸗ 
wie Haus- und Küchengeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 2195] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
NB. Auch kommen zwei ER maſſiv 
Iberne Tafel ⸗Aufſätze (Etageres) mit 
unten Gläſern vor. 


Stempelfarben! e 


in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei 
E. Waldbauſen, Graveur, Blüͤcherplaß Nr. 2. 
Einen wohlgebildeten, 
geliſchen Knaben, 6 Jahre alt, 
Kindes ſtatt anzunehmen: 


Friedr. Rehorſt, Weidenſtraße ö. 


ge.] Straße 58 59. 


elternloſen, evan⸗! 
bittet an.“ 
3119 


— — 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


85 W Dividenden Vertheilumg 
Die aber aller bis ult. Dezember 1857 auf Lebenszeit (nach Tab. 1 d bi 

e Sie e der obigen Geſellſchaft werden hierdurch Kara er 11 unerläßfiger Arche 
Police im er betreffenden Agentur die ihnen zukommenden Dividenden⸗Scheine gegen Quittung — 


zu nehmen; und zwar: 


In Breslau 


* 
U 

* * * 
* 


z 7 7 


In Bernſtadt bei Herrn W. Reuning, 
Brieg bei Herrn C. Hermann, 

Bunzlau bei Herrn Guft. Aebert, 
Falkenberg bei Herrn S. Glogauer, 
Frankenſtein bei Herrn Paul Friedländer, 
Freiburg bei Herrn Fellmann, Rendant, 
Giaz bei Herrn Paul Kalus, 

Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda, 
Glogau bei Herrn Aug Schaedler, 
Ober⸗Glogau bei Herrn J. Lerch, 
Goldberg bei Herrn W. Rutt, 

Görlitz bei Herrn Hüppauff u. Reich, 
Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, 
Grottkau bei Herrn Meridies, 
Grünberg bei Herrn E. T. Franke, 
Guhrau bei Herrn O. Bergmann, 
Guttentag bei Hırın Abrah. Sachs, 
Hirſchberg bei Herrn A. Günther, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Königshütte bei Herrn F. W. Artl, 
Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, 
Lauban bei Herrn M. Baume ſter, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, 
Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 

Lüben bei Herrn P. Knobloch, Apotheker, 
Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf, 
Namslau bei Herrn J. Goldſtein, 
Neiſſe bei Herrn J. Müller, Maurermſtr., 
Neumarkt bei Herrn G. Martin, 
Neurode bei Herrn J. Wichmann, 
Neuſalz a. O. bei Herrn J L. Stephan, 


[1064] Offener Poſten. 
Der Poſten eines Polizeidieners und Hilfs⸗ 
Erekutors hierſelbſt, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 150 Thlr. ohne ſonſtige Emolumente 
verbunden, ſoll zum 1. Januar 1859 ander⸗ 
weit beſetzt werden. 
Qualificirte Civilverſorgungsberechtigte, welche 
insbeſondere des Schreibens mächtig find, wer⸗ 
den aufgefordert, bis zum J. November d. J. 
unter Einreichung ihrer Atteſte und eines ſelbſt 
angefertigten Lebenslaufs ſich bei uns zu melden. 

Leobſchütz, den 10, Septbr. 1858. 

Der Magiſtrat. 
Auktion. 

Montag den 27. d. M. Vorm. 9 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und folgende Tage ſollen in 
Nr. 34 am Ringe in der Habertſchen Kon⸗ 
kurs⸗Sache, offenbacher Lederwaaren, als: Brief⸗ 
und Eigarren⸗Taſchen, Portemonaies Neceſſai⸗ 
res, Taſchen zc., ferner eiſerne Schreibzeuge, 
Briefbeſchwerer ꝛc., Poeſiebücher, Albums, Con⸗ 
tobücher, ſo wie überhaupt Schreib⸗, Zeichnen⸗ 
und Maler: Materialien und eine Partie Ser 

2210 


ren, verjteigert werden. in 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Gartenfreunden. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hohen Herr⸗ 
ſchaften und Gartenfreunden, die gefonnen 
ſind, Parkanlagen der Neuzeit anzulegen, 
nebſt Gewächshäuſern, Verandas, Gemü⸗ 
ſegärten ꝛc., erlaubt ſich zu bemerken, daß 


er bereits ſeit 15 Jahren auf dem Ge⸗ 
biete der Landſchaftsgärtneret ſich bewegt, 


* 


K M* 


vn uu u 


* * * * 


rn 


* 


m M Mun 


* * 


mu 


* * * 


per ult. Dezember 1857. 


in Breslau bei G. Becker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtraße Nr. 14. 
bei Herrn Rob. Döbicke, Tauenzienſtraße Nr. 27 a. 
Ee. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
„Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe Nr. 8, 

A. Schiffter, Ketzerberg Nr. 32, N 
A. L. Schmidt, Herrenſtraße Nr. 28. 


[In Neuſtadt OS. bei Herrn J. G. Freyer, 


* * * 


* 


e 


Pianinos und Flügel⸗Inſtrumente, 


Neuſtädtel bei Herrn Alb. Utheman 
Oels bei Herrn Sorte Philipp, 8 
Ohlau bei Herrn Joſ. Eckert, 
Oppeln bei Herrn E Muhr, 
Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke 
Patſchkau bei Herrn W. Kuntze, Maurermſtr. 
Pleß bei Hrn. Opitz, fürſtl. Mühlen⸗Rendaut, 
Polkwitz bei Herrn Rud. Liebeherr, 
Primkenau bei Herrn Weidner sen., 
Proskau bei Herrn Mor. Proskauer 
Ratibor bei Herrn A. Grunwald, ; 
Naudten bei Herrn M. Story, 
Reichenbach bei Herrn J. C. Storch, 
Rothenburg bei Herrn E. Henning, 
Rybnik bei Herrn A. Siewezynski, 
Sagan bei Herrn Herm. Paulinus, 
Schweidnitz bei Herrn Frdr. Loeffler, 
Sprottau bei Herrn F. A. Groebler, 
Strehlen bei Herrn J. F. Neugebauer, 
Gr.⸗Streblitz dei Herrn J. W. Richter, 
Striegau bei Herrn Eduard Renner, 
Stroppen bei Herrn Ad. Lieber, 
Tarnowitz bei Herrn J. J. Sobtzick, 
Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 
Waldenburg bei Herrn C. Toepffer, 
Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. S. Guttmann, 
Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, 
Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, 
Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. 

11511 


nach 


Boltz, Englische Grammatik noyesteon, 


3 Theile. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vorräthi i g 
strasse Nr. 3 in Breslau. 1 e ne 


strasse Nr. 3 n att 9 Sahlar ap lass 
SR Verkauf von Landwehr⸗Kavallerie⸗llebungs⸗Pferden 


— 1. Theil 15 Sgr.; 2, und 3. Theil 1 Thir, 


[2245] 


in Liegnitz. 


5 n Mittwoch den 29. d. Me., Vormittags 10 Uhr, werden 
5 in dem Hofe des Barſchallſchen Hauſes in der Goldberger Vorſtadt 
hierſelbſt die von dem Kreiſe Liegnitz für das 5. ſchwere Landwehr⸗Reiter⸗Regiment 
zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geſtellten Pferde im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und 
dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden 
— Die Zahl der zu verſteigernden 
ſten mecklenburgiſcher und preußiſcher Race, 
nicht unter 5“ 2“ groß, auch nicht unter 5 reſp. über 10 Jahre alt. 


ie kre t es 1858. [ 
ie kreisſtändiſche Kommiſſion für den Anka 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Rebungs⸗Pferde. ara 


Gruͤnberger Weintrauben. 


Da unſere Trauben die vollſtändige Reife erlangt haben, e i i 

ſes Jahr dieſelben zur geneigten Ab 5 0 ; ig: ing 

Bei der ſorgfältigſten 

a 2% SE inkl. Sajtage 7 Aer 1 wir geneigte 
u jeder Höhe, gegen Franko⸗Einſendung des Betrages prompt aus. K if i 

Crude l 805 3 8. Kuranweiſung gratis. 


wird der Verkauf, wenn er an 
Tage fortgeſetzt werden. 
Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben ſind mei⸗ 
für Küraffiere beſtimmt geweſen, deshalb 


1041] 


nahme. 
erpadung ganz beſonders ausgejuchter Trauben, das Pfund 
Aufträge von 12 Pfund an, bis 


oh. Seydell u. Sohn. [2068 
Wein: und Wein⸗Eſſig⸗ 5 l 


in ſeiner 25jährigen Ders Bl 
Gr.⸗Strehlitz, den 20. Sept. . ſmit engliſcher und deutſcher Mechanit, empfiehlt die Niederlagn Neuewelt 
i C. Pavel, werden gebrauchte Inſtrumente jederzeit preismäßig . ee 55 an 


Kunſt⸗ und Landſchaftsgärtner. 


Ein Haus 


in der beſten Lage am Markte in Ohlau, 
wegen feiner vielen Räumlichkeiten zu je: 
dem Geſchäfte betriebe geeignet, maſſio, im 
beſten Bauzuſtande, mit ſchoͤnem großen 
Verkaufsladen, brauberechtigt, nebſt großer 
Wieſe, iſt mit oder ohne Uebernahme des 
darin betriebenen Geſchäfts aus freier Hand 
billig zu verkaufen und ſofort zu überneh⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt Herr Se⸗ 


kretär Goldſtein in Breslau, Reuſche⸗ 
13120 


Obige 


6 Monaten erzeugt 


50 Thlr. 


Demjenigen, der einem thäti 


lichen, praktiſch und theoreti offerirt feinſtes 


lbſtſtandigen Inſpekior Poſten nachwei 
zu demſelben Wale bal 
nicht zu befürchten ſteht. — Die 


— 


n 4 a Schweidnitzer⸗ 
Saz Ar i, in Label 0 . 8 
Beſte ſchwarze Dinte, welche gleich ſchwa 

für Fil u federn Pi 


nd Stab 094 [2257] 


ommabe des 3 
den 5 Bartſtellen leicht eingerieben. 


jungen Leuten im Alter von 
wird. e 
irkung garantirt die 


Breslau bei 
Rathhauſe Nr. 24. 


je Rob. Effinger, Pianofortebauet, 
CC 


Die Breslauer Dampf- Knochen- 


mehl - und 
Comptoir: Alte Taſ 


Knochenmehl, echten Pern⸗Guano, fo wie ihre feit einer Reipe 


Für die ſichere W 
ſind 5 Niederlagen in 
J. Brachvogel, am 


wird täg) 


von Jahren bewährten 
deren reele unverfälſchte Qualität fie Garantie leistet. 


Opitz u. Har dland. 
Blaues belgiſches Wagenfett 


von vorzüglicher Qualität 


die Dampf⸗Seiſen⸗ | 
Opitz und Haveland, 


— tete Dee — —‘— ß EN ß ß ß 2 ST ARTE 
Barterzeugungs⸗Pommade, die Doſe 1 Thlr. 


lich des Morgens einmal in der Quantität von zwei Er 
Die Kompofition iſt jo wirkfam, daß m bei 
16 Jahren an, ein voller kräftiger Bart in dem Zeitraume von 


4 : 
Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin und 
50, und 


Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 
11326 


Dünger-Fab 
enitraße Nr. 21, 


Dünger: und Knochenmehl⸗ Präparate, für 
2258] 


Haveland. 


empſtehit billigſt in Fäſſern und Kiſchen a 2 Pfd.: 


und Wagenfett-Sabrit 


Fra 


DDD 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonntag den 26. September 


EJ K. Plamann's Kleider- Halle, 


38. Albrechisstrasse 38. 


hat 


von 


daß 


der 


der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


mich auf's Trockne zu bringen, und zwar 
Hafen Ihrer Gunſt einlaufen möchte und die 


Platzmann's Betrachtungen 
über den Bafen von Cherbourg. 


Meine Herren! Ich weiß nicht, ob der Hafen 


eine ins Waſſer gefallene Drohung iſt; jedenfalls macht er Parade und hat Paraden geſehen und — weiter 


er vielleicht keinen Zweck. 


Natürlich kann ſich nicht Jeder einen Hafen bauen — aber Parade machen und ſich en Parade 
ſehen laſſen, kann Jeder, welcher den Weg nach 


Platzmann's Kleider ⸗ Halle 


zu finden weiß, was bekanntlich nicht ſo ſchwer iſt, da 


die Ur. 36 der Albrechts - Strasse 


jedem Kinde gekannt iſt und gezeigt werden kann. 


Sicherheits⸗Hafen gegen alle Uebertheuerung, denn wenn er, was 


Solidität 


und Arbeit betrifft, ſich mit den Hafenbauten von Cherbourg meſſen kann, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 


BVittigkeit 


er ihnen durch 


Herſtellungskoſten den Rang abläuft. 


Nur in Einem will ich mit Frankreich nicht wetteifern. Wenn nämlich die franzöſiſche Regierung 
eine Leidenſchaft hat ins Waſſer zu gehen, bald in das der Oſtſee oder des ſchwarzen Meeres, bald in 
das des ſtillen Ozeans oder des Kanals, ſo muß ich dagegen bekennen, daß ich vor Allem danach ſtrebe, 
gern mit gutem Winde ſegle, aber doch am liebſten in den 
ſen Ankergrund dem von Cherbourg vorziehe. 


von Cherbourg eine Gefahr für England oder nur 


Betrachten Sie meine Kleider - Halle als einen 


K. Platzmann. 


S nde WPD e een SE eee n 1 „unn gag“ 1 


un se 
= Preis-Courant fürs Herbst- u. Winterlager. 
” 1 Ueberzieher von Düffel 7—8 Thlr. | 1 feiner Frack mit ſchwerer Seide 9—10 Thlr. 

) 1 dito warm gefuttert von ganz ſchwerem guten 1 Beinkleid von ſchwerem Winter⸗Bucksking in 
‚u Velour 12—13 Thlr. Halbwolle 3 Thlr. 
— 1 dito von Double 13, 14 u. 15 Thlr. 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. 

Tach ock mit Orleans 8—9 Thlr. echt franzoͤſiſche Sammetweſte 4 Thlr. 
＋ 1 dito mit Seide, fein 11—12 Bur. 1 dure de 2 Thlr. 25 Sgr. 
0 1 Stepprock von engl. Leder mit der Maſchine | Peliſſier von Düffel NE 
> or 8 2 a2 dito von Velour 13—14 Thlr. 
2 1 ir 2.10 She, dito von Double 14—15 Thlr. 
E 1 Omer - Paſcha⸗Schlafrock 5 Thlr. Livree⸗Mäntel % 18 Sple 

1 dito Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. Livree-Röcke werden nur auf Be⸗ 
2 1 dito von Halbwolle 3—15 Thlr. ſtellung gemacht 10; Thlr. 

2 
— 

Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
[2259] 

— 

® * * 2 * * 2 2 * 
2 ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 

Die von der königlich preußiſchen, königlich dänifhen und hohen hamburger Regierung als feuerſicher geprüfte 

0 0 
e zur Dachdeck 

Leolithsteinpappe zur Dachdeckun 

aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. Co. in Berlin empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen: [2097 
Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2. Die Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſten von C. H. Hoyoll. 


. PPP Grünberger Weintrauben, 


[3099] 


Waaren⸗, Tabak-, Gigarren:, 
Geschäft, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 
A. E. Thomas von hier durch Kauf übergegangen. f 
vorbandenen Aktiva übernimmt Herr A. E. Thomas zur Ein⸗ 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, 
f meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 

J. R. Sacher. Daueräpfel a Scheffel 172 Thlr., Wallnüfje 


ſelbſt, die 
ziehung. 


daſſelbe auch au 


Bezugnehmend auf 
ich unter heutigem Dato 


VIS. 


— mm nn 
Vorſtehendes, erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß Ae in 8 
ee ! pfelwein a Fla { 
das hierſelbſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 belegene ] Beſten Weiß⸗ und Rothwein a Fl. 8—10 Sgr. 


r heutigem Dato i n mir bisher innegehabte Colonial⸗ i. d. Jahre ſchön, täglich friſch aus meinen 
Unter heutig ato iſt das vo a re ee eee Weindergen geſchnitten. Speiſetraube das 


Brutto⸗Pfund 2 Sgr., ausgewählte Kurtraube 


7 hierſelbſt, auf den Kaufmann Herrn 27 € i ur Ku i 
‘ Paſſiva ordne ich „ed gen u b. . 


eb. Birnen à Pfd. 1½4— 2 Sgr., geſchälte 
54 Sgr., 
Geb. Aepfel a Pfp. 3 Ser., geihälte 6 Sgr. 
Geb. Pflaumen à Pfd. 3 Sar, Pflaumen⸗ 
muß (Kreide) rein und feſt a Pfd. 34, Sgr., 


18 2% Sgr. Beſten Weineſſi 
Se 22% 15 3% Sgr. intl. Masche 


Colonial⸗Waaren⸗, Tabak-, Eigarren⸗, Band: und Kurz: intl. 800 ee, Verſandt. [1942] 


aaren⸗Geſchäft käufich an mich gebracht habe und daſſelbe vorläufig 


unter der bisherigen Firma für meine Rechnung neben meinem bereits bierſelbſt 


el, Weinberg Beni 
in Grünberg in Schl Weſizer 


am Ne kt Nr. 13 (blaue Marie) beſtehenden weiter fortführen werde. Ich 2 5 
umarkt Nr Geſchäfts⸗Anzei e. 


bitte daher, das meinem Vorgänger 
tragen, und werde auch ich bemüht | 


Breslau, den 21. September 1858. A. E. 


geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu über⸗ 
ein, mir daſſelbe durch Reelität zu erwerben. Da ich mich in hieſiger Stadt als Goldar⸗ 


Thomas. beiter etablirt habe, empfehle ich mich zu ge⸗ 

u neigten Aufträgen umd verſichere W und 

reel dienung. 2970 
e 22. September 1888.0 5 


Gardinen-Bronce und Rouleau Herrmann Büttner, 


aim bevorſtehenden Umzuge offeriet billigſt: Carl Fiſcher, Kupferſchmiedeſtr. 18. 
— . ——ʒ——ͤ—— — — — ——— 


Neumarkt Nr. 23. 


Gießmansdorfer Preßhefen, Bilan Ofare. 


a 7 E i lt ſich, und wird das Ueber⸗ 
in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage ehen ee übernommen bel 5 21267 
[1596] Letzner, Breiteſtraße Nr. 42, 


täglich friſch, 
Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 


2139 —— 


149 der Breslauer Zeitung. 


1858. 


In den ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellungen 
der Jahre 1852 und 1857 haben wir dem ge⸗ 


3 ebrten Publikum Gelegenheit geboten, ſich von 
der Qualität unſerer Fabrikate zu überzeugen, 


PIVER&C2 
* und dabei die Genugthuung gehabt, in den dar⸗ 


Au are te. | Aber in Nr. 383 8 57 
Saen n EgSmAnEES a 
U. 


in Nr. 253 vom 4. Juni 1857 der Breslauer 
Zeitung ſprechenden Referaten die ſchmeichel⸗ 
N !baſteſten Anerkennungen zu hören. 


RR Mer je‘ 
N N N Se, Hierauf uns ergebenſt beziehend, empfehlen 
N — 2 wir von [2254 


‚te-Seifen: 2 


Ananasſeife, % „ ud a Sar. Fleckſeife, e. 2% e. 
Apfelſinenſeife, ea z, ex. Gallſeife, e. 2% e 
Cocosnußölſeiſe, b l Trausparentſeife, zen a Fee. 
Bimſſteinfeife, r S. tt s Savon des deux mondes, 

dto. ordin., in St. & 8 Pf., 1, 2 Sgr. a St. 6 Ser. 

25 a g X Sid a di 55 Omnibus, à St. 5 Sgr. 

mit und ohne quetts. * 

Essbouquetseile, se, » de Fusse. ı one en. 
Erdunßölſeife, à Stück 3 Sgr. * L. T. Piv er, Ko SE 
Erdbeerenſeife, . 2, en » Demarson, er 2 co. 
Glycerinſeife, eue 7% en. „ Napoleon, e 6 ex. 
Honigſeife, sun 2, 4 u. 7% en | Windsor Soap, „ &:. 
Keen ite un 5 Sn Savon Princier, : eı. 15 Sg. 

andeljeije, "74 en Savon aux fleurs ani- 
Mandelblüthenſeife, 8. 8g. mees 
Pfirſichblüthenſeife, a St. 75 Sgr. r e 
Roſenſeife, à St. 3, 5 und 10 Sgr. 14 all Ben join, ee 
Raſirſeife, 4 St. 2, 4, 5 u. 7½ Sgr. ” dl Aubepine, 8 
Spermacetiseife, er be „ fleur d'orange, io. 
Veilchenſeife, St. 5 u. 7% Sgr. „„ AU Paichouli, à St. 10 Sgr. 
Venetianiſche Seife, s S „ AUX Péches, 4, sur. 
Savon du Prince et de la Princesse royale, 

à 15 Sgr. (mit den Bruſtbildern Ihrer königl. Hoheiten). 


Savon aux fleurs de Riz,, aux amandes ameres, 
a 1 gr. 


a St. 7½ Sgr. 
„ al Souvenir, e 10 S Savon aux fralses, %. 
„ de Thridace, 8 20 8 „ favori de leurs Ma- 
„ au suc de laitue, 285 jestés, e. 15 Sg. 
„ de violette, 15u.7%80.| » AUS Muse, zer. 10 S. 
„ ala Vanille, er 0 S. Créme d’amandes ame- 
„ de Sanssouci, ASt. 5 Sgr. e, Ye ae 
„ aloueissant Guimauve] Seifenpulver, 88s & 3 ww 


Von Sanitätsfeifen: : 
Wallnußſeiſe, Sat für rechne Sk. Sgt. für Aer Sl 
* 7 * — x 

Dr. Harring's Borarfeife, Leberthranſeife, . Sr. 


— 
Ns 


we 


* 


a Stück 6 Sgr. * . 8 
Benzoeſeife, 8. N Sar. Kräuterſeife, el 5 
Chlorſeife, &ı.4 en. Schwefelleberſeiſfe, 3 Sa. 
Calmusſeife, . e dio. Blumenſeife, 3 Ser 
Eiſenſeife, S 5 Sgr. Terpentin⸗ * Wege, Staa 


Kiefernadelölſeife, 8. 2% Ser. Theerſeife, 8. 5 e 
a a St. 2% r. x a St. 5 Sgr. 
dto. Extraltſeife, et 5 Ser. Jodſeife, St / Ser. 


Bei der großen Zahl von Seifen⸗Sorten und Namen — deren Verſchiedenheit ſehr häu⸗ 
fig lediglich in den Etiquetten beruht, halten wir es für angemeſſen, unſere — — Kunden 
auf diejenigen Anſprüche aufmerkſam zu machen, die man an eine feine und nützliche Toilette: 
ſeife ſtellen kann. Die Qualität wird nicht durch die Höhe des Schaumes, nicht durch die 
augenblicklich erfolgende Beſeitigung des Schmutzes — nicht durch, auf die leichteſte Weiſe flüchti 
zu gebende Odeurs —, ſondern dadurch beſtimmt, daß unter wirklichem Verbrauch 
der auf den Etiquetten in der Regel angegebenen Haupt = Ingredienzien unter Auswahl 
beſter Qualität, den zur Verſeifung nöthigen Laugen diejenige Aetzkraft benommen wird, 
welche auch nach erfolgtem chemiſchen Prozeſſe die Oberhaut auf das ſchädlichſte berührt. 

Sit dieſe Schärfe beſeitigt, die Materialien fein und gut und demzufolge das Parfüm bis 


zum letzten Stückchen andauernd — dann iſt die Seife gut, und ſolche erlauben wir uns hier⸗ 


mit ergebenſt und in größter Auswahl anzubieten, ganz beſonders aber die Herren Aerzte auf 
unſere mediziniſchen Seifen, die ſtreng nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, aufmerkſam zu machen. 

Bei Entnahme von Duzenden treten ermäßigte Preiſe ein, für Wiederverkäufer aber ein 
lohnender Rabatt. 


Piver & Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Ich habe die Ehre, meine geehrten Geschäftsfreunde zu benachrichtigen, dass ich neben 
meiner Strohwaaren-Manufaktur eine 5 


Fabrik von Putzfedern 


errichtet habe, — Indem ich diesen neuen Fabrikationszweig dem Wohlwollen meiner 


werthen Konsumenten empfehle, bemerke 25 dass mein Lager alıch in diesem Artikel 
stets nach den Anforderungen des herrschenden Geschmacks, sowohl in Bezug der ver- 


schiedenen Gattungen a * aufs Sorgfältigste assortirt sein wird, 
Breslau, im September 8 A 
B. Perl jun. 


Schiffsgelegenhei 87 

. für Auswanderer nach 5 io Auftralien 5 
mit Dampf⸗ und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen 
se. empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ V 
— VBrureau des Julius Sachs in Breslau, Karlstraße Nr. 27, 


I g 
hf 
5 
er 


« 


Er 


REST 


RG 
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wi Thl. zu verkaufen. 


Am 1. October 1858 


Ziehung des österreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


in Dresden erſchien ſo eben, in 


A Papproche du semestre d'hiver une 
raß, Barth u. Comp. N 
1 


frangaise pouvoit encore accepter quelques 
lecons de conversation, 
rie de s’adresser Gartenstrasse 23, 


In G. Schönfeld's Buch 
Breslau vorräthig in der 
Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die Nonne, der Kiefernſpinner und d 


Sortiments⸗Buchhandl. von 


vom Jahre 1858. [1994] 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne: 21 mal 250,000 Gulden, 
71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 20,000, 105 mal 30.000, 90 
mal 20,000, 105 mal 15,000, 370 ma 
5000, 264 mal 2000. 773 mal 1000. x 
Der geringste Gewinn beträgt 120 Fl. österr, dition de cette gazette, le plustöt pos- 


Währung, gleich 80 Thlr. pr. Ort. 


Populäre Beſchreibung der Lebensweiſe und der 
Vertilgung dieſer forſtſchädlichen Inſekten, im Auftrage der hohen könig⸗ 
lich ſächſiſchen Staatsregierung herausgegeben von Prof. Dr. Moritz 
a eleg. geh. Preis 10 Sgr. 

n Folge des in den letzten Jahren in hoöchſt bedenklicher Weiſe erfolgten Auftretens der 
ſekten in Deutſchland wurde durch die königl. ſächſ. Staatsre⸗ 
Forſt⸗ und Landwirthe in Tharand 


Kieferblattwespe. 


— . — — WEB 

Un jeun gentilhomme Polonais, qui doit 
passer un an à Breslau comme militair, de- 
sire se placer dans une bonne famille Fran- 
gaise pour apprendre eompletement la langue 
On prie de mettre 


Dom, Gräupnergafje 1, eine Stiege, ijt eine 
g für Herren oder an 


Mit Holzſchnitten. 


en forme de conversation. 


les offertes sous adresse S. W. à PExpé- Gine gejunde, träftige Amme vom Lande 


welche bereits fünf Monate geftillt hat, ſucht 
als ſolche ein anderweitiges En 
Zu erfragen bei Herrn Kau 


n dieſer Schrift beſprochenen 
gierung die Direktion der 


beauftragt, eine populäre Belehrung über die erwähnten focſtſchädlichen Inſetten herauszuge⸗ 


Obligationsloose für alle Ziehungen giltig, 


sind à 70% Thlr. zu haben, 


Antonienjtraße Nr. 10, ben. Nachdem die wichtigiten in der verlangten Schrift zu beſprechenden 


r unkte in gemeinſa⸗ 
mer Berathung zwiſchen dem Oberforſtrath Freiherrn v. Berg, Herrn Profeſſor 2 Tate 


—— —— — — 7. 
Für einen einfachen, tehilicen Hand: 


lungs⸗Commis wird nach beendeter 


Es dürfte für Jedermann von Interesse 


sein, den Plan dieser aufs grossartigste aus- 


und Herrn Profeſſor Dr. M. Willkomm 


5 0 feſtgeſtellt waren, erhielt der zuletzt Genannte den 
Auftrag, die Schrift auszuarbeiten, die hier 0 — 


mit dem Publikum empfohlen wird. 


Friſche Auſtern 


it d einen Prinzipal ei 2 
Lehrzeit durch ſeinen Prinzipal eine Stelle empfing und empfiehlt: 


im Kolonialwaaren⸗ oder Cigarrengeichäft 


gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, 


es ist derselbe gratis zu haben durch 


Anton Horix, 
Staats-Effekten-Handlung in Frankfurt a, M. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W 
Heinze, Ratibor: 

Im Verlage der königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Ber- 

lin ist soeben erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in Bresiau vor- 
räthig in der Sortim.-Buchhandlung von Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler) 


eee e . Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
t. Gefällige Adreſſen unter Chiffre 
A. Z. 44 befördert die Exped. vr Bres⸗ 


Rudolph Blümner, 


Schuhbrücke⸗ und Ohlauerſtr.⸗Ecke 84. 
Eine große Sendung vorgezeichneter Weiß: 


Mein Buchhalter Emil Siebert iſt von 


mir ſeit dem 4. September d. 9 entlaſſen; di⸗ 
verſe Umſtände veranlaſſen mi 

an desen. we 4 [2202] 
reslau, den 22. Sept. 1858. 2 
3 ? F. A. Oſti. 


Ein Rittergut in N.⸗S., 


Stickereien habe ich ſoeben empfangen. 


[3136] ' Seelig, Herrenstrasse Nr, 20; 
Schweidnitzerſtr. 3, neben dem grünen Adler. 
100 Stück Schöpfe und 100 


Stück Mutterſchafe verkauft das 
Dom. Liebenau bei Wahlſtatt. 


180 Stück Schafe, 


dies öffentlich Jahren, finden unter ſoliden Be⸗ 


Aufnahme Breiteſtraße 
[3088] 


Reglements 


für die Prüfungen zum höheren Schulamte 
in Preussen. 


Herausgegeben von Dr. Eduard Mushacke, 


dingungen freundliche 
Nr. 42 bei Bürkner. 


Agentur⸗Geſuch. 
Ein in Breslau anſäßiger, mit dem hieſigen 
Geſchäfte und Verhältniſſen bekannter K 


7 Meilen von Breslau, 1% Meile von einer 
Bahn, mit 838 Mg. kleefähigem Boden, Forſt 
und Wieſen, ſehr gutem todtem und lebendem 
Inventar, guten Gebäulichkeiten, neuem ſchönen 
Wohnhauſe (Schloß) und ſchöner Ernte, iſt mit 
einer Anzahlung von 20,0 0 Thl., für 50,000 


Oberlehrer an der Königsstädt, Realschule zu Berlin, 
Kl. 8. Geheftet. 
(Besonderer Abdruck aus dem Schulkalender für 1859.) 


In Brieg bei A. Bünder, Oppeln: W. Clar, Poln.-Wa 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele, 


mann, mit genügenden Referenzen, wünſcht 
Agenturen für Breslau und Schleſien, am lieb⸗ 
ſten in Manufaktur⸗, Mode⸗ und Seidewaaren⸗ 
Artikeln zu übernehmen, und iſt hinſichtlich ſei⸗ 
ner Solidität jede gewünſchte Garantie zu lei⸗ 
Gefällige fr. Offerten unter 
Lit. J. H. 100 beſorgt die Expedition der 
[3100 


halbfett, verkauft das Dominium et 


| Eichene Bohlen 
in verſchiedenen Dimenſionen find im Ballhof 


ſten im Stande. in der Oder⸗Vorſtadt zu verkaufen. 


Käufer erfahren das Nä⸗ 


here unter Chiffre A, B. X. Z. poste restante 


Breslau fr. 2698] 


0 Nitterguts⸗Verkauf. 
ch empfing den Auftrag, ein Ritter⸗ 
ut in der Nähe von Breslau an einen 
oliden, zahlbaren Herrn zu verkaufen. 
Der Acker gehört durchweg der 1. Klaſſe 
an, die Wieſen ſind prächtig und zſchü⸗ 
rig. Das Schloß in der anmuthigſten 
Lage mit ſchön dekorirten Zimmern, in⸗ 
mitten eines Gartens mit engliſchen An⸗ 
lagen. 60 Stück Rindvieh (Original⸗Hol⸗ 
länder Race), ſo wie die Pferde aus den 
vorzüglichſten Geſtüten, überhaupt das 
lebende und todte Inventar im brillan⸗ 
teſten Zuſtande. Der Hypothekenſtand ein 
Felten bir und hat ein Käufer auf lange 


eiten hin Kündigungen nicht zu befürch⸗ 
ten. Preis 62,0 0 Thlr. mit 25,0 Thlr. 
Anzahlung. Zahlungsfähige Selbſikäufer 
erfahren das Nähere. 
Auftrag u: Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
[2263] Schmiedebruͤcke Nr. 50. 


Poſten⸗Geſuche. Ey 
Kaufmann. — 

Ein in allen Zweigen des kaufmänni⸗ 
ſchen Wiſſens routinirter, unverheiratheter, 
kautionsſähiger Herr, ſchon ſeit vielen 

ahren in einer Hauptſtadt des Auslan⸗ 
des etablirter, angeſehener Kaufmann, 
wel ber mit ſeinem eigenen Handlungsbe⸗ 
triebe anſehnliche Kommiſſions⸗Geſchäfte 
verbindet, und über welchen ſehr achtbare 
Groſſiſten des In⸗ und Auslandes bereit⸗ 
willig Auskunft ertheilen werden, wünscht 
eine Anſtellung im höheren Handelsfache, 
als: Administrator, Disponent, Fabrik⸗ 
Inſpektor; auch möchte derſelbe eine Buch⸗ 
halter⸗ oder Korreſpondentenſtelle beklei⸗ 
den, wenn die Beſchaffenbeit einer ſolchen 
Stellung ſowohl in finanzieller Beziebung, 
als auch in Bezug auf die dienſtlichen 
Verhältniſſe ſelbſt, nämlich die Reſpekta⸗ 
bilität der belreffenden Firma, eine an⸗ 
nehmbare iſt. Der poſtenſuchende Herr 
iſt mehrerer Sprachen mächtig, auch iſt 
ihm der Ort ganz gleich, wo er eine An⸗ 
ſtellung findet; Diskretion wird verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


= Mühlenmeiſter. — 

Es ſucht ein jeder Anforderung im 
Mühlenfache, als Oel⸗, Schneide⸗ und 
Mahlmühle, mit Waſſer⸗ oder Dampfbe⸗ 
trieb, vollkommen Genüge leiſtender, ver: 
laßbarer Mann einen Poſten als Werk⸗ 
führer oder Disponent in einem Mühlen⸗ 
Etabliſſement, und befindet er ſich zur 
255 in einem größeren Dampfwerke. Der: 
elbe iſt mit der Buchführung vertraut, 
übernimmt auch gern ſämmtliche kleine 
Reparaturen des Werkes, ſowie der Ma: 
ſchine ſelbſt. 1 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2262 


Lithographieſteine 


feinſter Maſſe, in jeder Größe, bei| und 


1 > Gebrüder Schmitt in Nürnberg. [1433] \ 
NS Schlipſe, 


Kravatten und 
Wäſche 
für Herren 


empfiehlt in großer Auswahl: 13102 


L. Schleſinger, 


Ohlauerſtr. im alten Theater. 


Ein Haus 


mit einer ſehr gut eingerichteten Schankgelegen⸗ 
eit hierſelbſt, mit ſolider Anzahlung, iſt zu ver: 
aufen. Näheres bei Hoffmann, Alte⸗Ta⸗ 


Taſchenſtraße 16. [3091] 
13 


1} So eben empfing ich und offerire billigſt: 


frische Hummern, 


Seezungen und Steinbutten. 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, 
1 


2 BR , 


und Waſſergaſſe Nr. 1. [3131] 


Wintergerſte zur Saat 
2 Thaler, eben ſo Johannikartoffeln, wohl⸗ 
ſchmeckend und mehlreich, pro Scheffel 20 Sgr. 


Kanth, den 26. September 1858. 


Ein wenig gebrauchter Berndt'ſcher 
zu verkaufen. Näheres beim Lehrer Weiſe, 
eminargaſſe Nr. 4 u. 5, drei Tr. ] 


Breslauer Zeitung. 


Gymnaſiaſten werden in Pflege u. Pen⸗ 
ſion genommen Schmiedebrücke Nr. 22 im Hofe 
1 Stiege beim Getreidehändler 

J. Großmann. 


Altisten erhalten Anstellung durch 
F. Dirschke, an der Sandkirche Nr, I. 


Ein gebildeter, anſtändiger Oeko⸗ 
nom, 28 Jahre alt, militärfrei und noch in 
Stellung, ſtreng rechtlich, thätig und ver⸗ 
laßbar, ſucht bald oder ſpäter neue Stellung 
als Beamter, bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Außer guten Atteſten erfreut ſich derſelbe noch 
der beſonderen Empfehlung eines anerkannt 
tüchtigen und praktiſchen Landwirths. Auskunft 
durch den ebemal, Landwirth Joſ. Delavigne, 
Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. 


Ein Volontair und ein Eleve werden auf 
eines der erſten gräfl. Renard'ſchen Güter zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Auskunft ertheilt Herr 
I Schleſinger, Karlsſtr. 7, zwiſchen 2. u. Uhr. 


Eine tüchtige Erzieherin, welche muſika⸗ 
liſch it und gut fronzoſiſch ſpricht, wird zum 
1. Oktober oder 1. November zu engagiren ‚ge 
Frankirte Anmeldungen werden unter 
Chiffre Fleur Nr. 35 Breslau poste Werbe 


In Ausftattungen! 


Gardinen in Tüll, Mull, Gaze und Filuſeh. 
Bettdecken und Neglige⸗Stoffe. 

Piqueröcke, Strümpfe und Morgenhäubehen. 
Alle Arten franzöſiſeher und Sehweizer⸗Stickereien. 
habe ich in großen Partien in Leipzig und in der Sehweiz 

vortheilhaft eingekauft. 
N 2 "RE 
J. Seelig, 


Sehweidnitzerſtr. Nr. 3, neben dem grünen Adler. 


2 Die ſchönſten u 
Grünberger Weintrauben 


zur Kur beſonders ausgeſchnitten' 2} 
ng zur Kur gratis. Backobſt > a 15 1066 


G. W. Peſchel, Ketnbengesen len 
Echten Probsteier Saat-Ro 


hat noch abzulassen: Franz Weise, Albrechtsstrasse Nr. 2T. [2238] 


Feinſtes Roggen⸗Kernbrodt 


führe ich auch dieſen Winter hindurch in der beliebten Qualität und liefere daſſelbe auf Ver⸗ 
W. Möslinger, Ohlauerſtraße 50. 


u n Schweizer Kernbutter vom Rieſengebirge erhalte 
ich in dieſen Tagen einen neuen Transport und erlaube ich mir meine geehrten Kunden bier: 


W. Möslinger, Oblauerſtraße Nr. 50, 


Patent ⸗Schrot, 


weichſte glänzende Waare, empfiehlt in allen Nummern zu billigen Preiſen: 
die Schrot: Fabrik 


E. F. Ohle's Erbe 


Comtoir: Hinterhäuſer Nr. 17. 


liches Düngmittel 


wird billigſt verkauft Schuhbrücke Nr. 35. 


Ein neuer Polyrander⸗ Flügel und ein ge⸗ 
brauchtes Tafel⸗Inſtrument find Bahnhofsſtraße 
Nr. Sa, zwei Treppen, rechts, zu verkaufen, 
Letzteres auch zu vermiethen. 


—¶ An! eä . 

Eine ſehr gut gehaltene Doppelflinte mit 
Drahtläufen, nebſt verſchiedenen Jagd⸗Utenſi⸗ 
lien, iſt zu verkaufen: Tauenzienſtraße Nr. 5, 


9Ipfd. Saatweizen, 


97 Pfd. nach früherem Gewicht), offer irt das 
3 en Or, Naake, Kr. Trebnitz. f 


Posener Guano, 


Wiesendünger und feines sehr stiekstoffrei- 

ches Dampfknochenmehl empfehlen: 

€. Hoffmann & Comp., 
Blücherplatz Nr, 9, 


Ungariſches Schweinefett, à 7 Sgr. 
pr. Pfd. in Originalgebinden und umgepackt, 
jedoch nicht unter einem 


liefere ich das richtige Pfund 2 Sgr. 
feier „sehe: oder Kiſten, ſowie Anleu 

Zur Unterſtützung der Hausfrau wird für Grünberg i Schl 
einen Gaſthof eine gewandte tüchtige Perſon 8 ® 


geſucht. Adreſſen Herrenſtr. 15, 1 Tr. [3123] 

Am 2. Oktober, Mittags 12 Uhr, werde ich 
in Ratibor im Gaſthof zum Prinz von Preu⸗ 
ßen 3 Wagenpferde, Rappen, 6“ groß, und ein 
Reitpferd, Schimmelſtute, Doppel⸗Pony, verauk⸗ 
tioniren laſſen. Die Pferde ſind vorher bei mir 
Rzuchow bei Ratibor. 

W. Mendelsſohn. 
Lobethal's Lichtbild: Atelier, 
Ohlauerſtraße 9, 

bleibt auch nächſten Donnerſta 
Sonnabend geſchloſſen. 

2000 Thlr. werden zur J. Hypothek auf ein 

iges Grundſtück geſucht, Breiteſtr. 38, drei 
Stiegen vornheraus. [3084] 

Bei Gelegenheit der am 1. Oktober d. J. auf 
hieſigem Platze ſtattfindenden Eröffnung eines 
königl. Haupt⸗Steueramts mit Nieder: 
lage empfehle ich mein, ſeit einer Reihe von 
Jahren hierſelbſt bereits beſtehendes, 


Speditions⸗Geſchäft 


erneuert zu geneigter Berückſichtigung unter 
Zuſicherung ſtets prompter und möͤglichſt billi⸗ 


Löbau, im September 1858. 
] C. W. Frommelt. 
Ein Polyrander⸗ Flügel, desgl. ein Pariſer 
Pianino, engliſcher und Repetitions⸗Mechanik, 
„ par terre rechts, ſehr 
[3111] 


Nordhäuſer Röſtwürſtchen, 
Jauerſche und Schömberger 
Würſtchen, 


ſebrüſte, Bücklinge, Marenen, geräucherten 
marinirten Lachs, Neunaugen, neue einge: 
ſottene Preiſelbeeren und neuen Gebirgs⸗Him⸗ 
= und Kirſchſaft BR 


Guſtav Scholtz 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junk 


Für Juwelen und 
werden die hoͤchſten Preiſe e 
Niemerzeile Nr. 9. 


Tafelobſt 


als: Aepfel, Birnen u. We 
wird verkauft in der Handelsgärt 
7 Ed. Breiter, Roßgaſſe Nr. 2c. 


Vieh⸗Verkauf. 
Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat] W. 
3 tragende Kühe und mehrere junge 
Bullen zu verkaufen. [ 


— — —— 

h e De 
= Phosadyl = Sb 02. 
und Photadyl-Lampen in großer Aus: | Thaupunkt 


E. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Centner, offeriren: 
A. Engel u. Co., 
Herrenſtraße Nr. 30. 


Drei leichte, wenig gebrauchte halb⸗ u. ganz⸗ 
gedeckte Wagen ſind zu verkaufen Altbüßerſtraße 
Nr. 4 bei W. Hildebrand. 

Dieſe Michaelis 
iſt eine ſehr ſchöne herrſchaftliche 
Wohnung von ? Piecen, meiſtens tape: 
zirt, Keller und Kammern, im Zten Stock, für 
200 Thaler jährlich zu vermiethen durch 
2 Jüngling in Breslau, 
Alte⸗Taſchenſtraße 7, par terre. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 25 par terre find 
Zimmer nebſt Zubehör Term. Michae 


langen ins Haus. 
Von der rühmlichſt bekannte 
durch beſonders aufmerkſam zu machen. 


Ein freundliche Wohnung von 2 Piecen nebſt 
Küche und Zubehör iſt vom 1. N er od 
vom 1. Januar zu vermiethen, Schuhbrücke 61. 


Auf dem Bauplatz Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 
ſollen Montag Vorm. 9 Uhr Fenſter, eine 
üglihe ſtarke Hausthür und Bauholz me 
tend verkauft werden. L 


Nikolaiſtraße Nr. 12 iſt der erſte Stock zu 
u Term. Michaelis zu beziehen. 
traße Nr. 31, 2 Stiegen 
2 und 3 Uhr Nachmittags. 


38 König’s 33 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 
t neben der kgl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlic,) 
Breslau, am 25. September 1858. 


Ein vorzü 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 


ktober d. J. Gewölbe mi \ 
8 then. Das Nähere beim Haͤushä 


Herrſchaftliche Wohnungen 
ſind zu vermiethen und am 1. O 
zu bezieben: Gartenſtraße 22 a. 
Näheres beim Kaufmann Julius Winter, 
Weidenſtr. 25 (Stadt Paris), oder beim Haus⸗ 
hälter Aßmann, Gartenſtr. 22 b. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör für 130 Thlr. Miethe ift zum 1. Of 


tober zu beziehen. Das Nähere b 
bälter Nicolai⸗Straße Nr. 8. 


—— — — — rag 
Breslauer Börse vom 25. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lit.B.4 


find Salvatorplatz 8 


Wallſtraße Nr. 10, dem Stadt 
über, iſt ein gut möblirtes Zimm 
then und ſofort zu beziehen. Näheres daſelbſt 


Albrechtsſtraße 25, 


gut möblirtes Zimmer g cagez ift ein 


leich zu beziehen. 


Weizen, weißer 90 — 98 
dito gelber 88 — 90 


Ludw.- Bexbach. 
Mecklenburger. 


Gold und ausländisches 


Schl. Rentenbr.. 4 = 
Posener dito . 4 Ndrschl.-Märk. . 4 


dito Prior 4 


Oberschl. Lit. A. 


Poln. Bank-Bill. Ausländische Fonds. 
‚| Oesterr. Bankn. 
Preussische Fonds. 

Freiw. St.- Anl. 444 100 C. 
Pr.-Anleihe 18504 


1 


Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


— 
23. u. 24. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. zu. 
Luftdruck bei 0° 279769 27966 27°9"55 
＋ 112 + 92 + 180 
ME 25 5 87 
78pCt. Spt. 

S SO 


ec 


Pin. Schatz-Obl. 
dito Anl. 1835 


Se 


. 1 200 Fl. 
urh. Präm.-Sch. AR 
) Tir. Kosel-Oderberg.|4 


Präm.-Anl. 18843 
dito Prior.-Obl.4 


$t.-Schuld.-Sch .]3 


. Krak.-Ob.-Oblig. 4 
Bresl. St.-Obl.. . 4 


Oester. Nat.-Anl. 5 
Vollgezablte Eisenbahn-Aotien. 
Berlin-Hamburg 4 


IIııı 


e . 

! 24. u. 25. Sept. Abs. 10 U. Peg. ll. Nehm. A. 
II 27«11”08 287025 
＋ 124 7 116 ＋ 13,9 


Posener Pfandb. 4 5 
Schles. Bank 


Inländische Eisenbahn- Aetien 
und Quittungsbogen. 


Rhein-Nahebahn 


dito Kreditsch. 4 
Schles. Pfandbr. 


Schl. Pfab. Lit. A. 4 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 


dito III. Em. 4 

dito Prior.-Obl. 4 
Köln-Mindener .|3%% 
Fr.-WIh.-Nordb. 4 
Glogau- Sa ganer. 4 | 


+ + 
Dunſtſätti x 

Mind ttigung Apel S6pCt. 
heiter überwölkt bedeckt 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


